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pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf. S

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewr Bekanntmachungen

Halle, Freitag den 39. März. [Mit Beilagen. 1877.
Das nuchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Sonnabend den 31. März.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Müättags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfemnigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanfſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. März 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baſel, 28. März. Die Seſſion der Bundesver-

ſammlung iſt, nachdem noch das Stimmrechtsgeſetz gegen
die Stimmen der Ultramontanen angenommen war, ge-
ſchloſſen worden.

Nom, 27. März. Deputirtenkammer. Der Miniſter
präſident und Finanzminiſter Depretis legte das Finanz-
expoſé vor. Nach demſelben weiſt das Budget für das
Jahr 1877 einen Ueberſchuß von circa 12 Millionen Lire
auf. Der Miniſter erklärte, daß die Ausgaben beſchränkt
bleiben müßten. Was den Bau neuer Eiſenbahnen be
treffe, ſo werde man entweder durch die Garantirung des
Erträgniſſes derſelben oder durch die Veräußerung von
Rente Vorſorge tragen müſſen, jedoch würde das Capital
jährlich 50 bis 60 Mill. Lire nicht überſchreiten. Was
die Baſeler Convention angehe, ſo ſei die Regierung mit
der Liquidirung der Rechnungen der Geſellſchaft beſchäftigt.

Der Miniſter erklärte ferner, er hoffe noch in dieſer Seſſion
dem Hauſe die Geſetzentwürfe betreffend den Eiſenbahn
betrieb vorlegen zu können. Weiter conſtatirte Depretis,
daß das Budget ſich gebeſſert habe und fügte hinzu, die
Regierung beabſichtige adminiſtrative Reformen einzuführen,
ohne jedoch das Gleichgewicht des Budgets dadurch zu
verrücken. Der Miniſter legte ferner Geſetzentwürfe
vor betreffend die allmälige Aufhebung des Zwangscourſes,
die Convertirung des unbeweglichen Vermögens der Brüder-
ſchaften und Pfarreien, die Beſteuerung der Fabrikation
des Zuckers im Jnlande, ſowie endlich einen Geſetzentwurf

betreffend die Abänderung des Zolltarifes. Auf die Han
delsverträge übergehend, ſprach Depretis die Hoffnung
aus, daß das maaßvolle und billige Begehren der Jtalieni-
ſchen Regierung Würdigung finden würde und daß die
Abſchlüſſe der neuen Handelsverträge gelingen würden.
Lange Verzögerungen könne er nicht zugeben und werde
er in ſeiner Forderung der Parität der Behandlung uner-
ſchütterlich ſein. Nachdem Depretis hierauf noch die oben
erwähnten adminiſtrativen Geſetzentwürfe, ſowie Geſetz
entwürfe betreffend die Beſchränkung der Circulation des
Papiergeldes und die Bildung eines Awmortiſationsfonds
von 20 Millionen vorgelegt hatte, vertagte ſich die Kammer
bis zum 9. April.

Waſhington, 27. März. Der Schatzſekretär
Sherman hat weitere 10 Millionen er Bonds vom
Jahre 1865 zur Rückzahlung einberufen. Dieſelben um-
faſſen von Obligationen zu 500 Doll. die Nr. 42,301
46,000, von ſolchen zu 1000 Doll. die Nr. 121,001
132,006.

Southampton, d. 28. März. Der Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd „Weſer“ iſt hier eingetroffen.

Zur Orientfrage.
Wien d. 27. März. General Jgnatieff nahm an

der heutigen Hoftafel Theil und conferirte im Laufe des
Nachmittags mit dem Jtalieniſchen Botſchafter, Grafen
von Robilant, und dem Ruſſiſchen Botſchafter v. Nowikoff.
Abends 8, Uhr iſt General Jgnatieff mit dem Courier-
zuge der Nordweſtbahn abgereiſt, nachdem er zuvor auf dem

S e nochmals mit dem Ruſſiſchen Botſchafter confe
rirt hatte.

Wien, d. 28. März. (Poſt.) Graf Andraſſy und
Graf Robilant ſind beſonders lebhaft für eine Verſtän-
digung thätig; das Prinzip gleichzeitiger Abrüſtung wird
allſeitig befürwortet und neuerdings iſt auch wieder die
Feſtſtellung einer Probefriſt für Ausführung der Reformen
angeregt. Buchanan äußerte, daß England möglicher-
weiſe einlenken werde, wenn Rußland beide Prinzipien
annimmt. Gleichwohl glaubt Buchanan an keinen practi-
ſchen Erfolg des Protokolls. Jgnatieff hat in Wien die
Verſicherung der Freundſchaft Oeſterreichs erhalten. Von
der Cooperation war mit keinem Wort die Rede. Betreffs
der Neutralität hat Graf Andraſſy formell die Verſicherung
wiederholt, Oeſterreich wünſche Neutralität ſo lange wie
mögleich zu bewahren. Die Lemberg-Czernowitzer ſowie
die Carl-Ludwigsbahn haben den Auftrag erhalten, außer
halb des Weichbilds der Stadt Zwiſchengeleiſe, die für
Militairtransporte beſtimmt ſind, ſchleunigſt herzuſtellen.

London, d. 27. März. Unterhaus. Der Deputirte
Rylands wünſcht die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den
früheren Botſchafter in Konſtantinopel, Elliot, zu lenken
und proteſtirt gegen die in Ausſicht genommene Rückkehr
deſſelben nach Konſtantinopel. Forſter und Gladſtone pro
teſtiren ebenfalls heftig gegen die Rückkehr Elliot's dorthin
und ſtellen das dringende Erſuchen an die Regierung, ſie
möge geeignete Vorkehrungen treffen um die chriſtlichen
Unterthanen der Türkei zu ſchützen. Der Unterſtaatsſecre-
tär Bourke und der Schatzkanzler Northcote vertheidigten

9] Wenn die Haſeln blüh'n.
Eine Geſchichte aus alter und neuerer Zeit

für die Oſterfeiertage
von

Franz Woenig.
(Fortſetzung aus der 2. Beilage zu Nr. 74.)

„Kann er denn von Kieſen herüber kommen, wenn er
dort gar nicht über Nacht logirte?“ ſchmunzelte Mutter Döring.

„Na, nun laßt die Neckereien bei Seite,“ fiel hier der
Förſter ein. „Herr Doktor Oettger hat ſich geſtern Abend
gegen 12 Uhr von mir drüben am Haſelgange verabſchiedet,
um nach Kieſen hinüber zu gehen. Er hat den Weg über
den Hoppgartenberg genommen.“7 warnte ſhi er möge bei der großen Dunkelheit

lieber den Feldweg wählen, es habe ſich ſchon Mancher dort
oben verlaufen und ſei verunglückt. Er lachte mich aus und
meinte: auf dem Hoppgarten kenne er jeden Baum und
Strauch.“

„Das iſt aber höchſt ſonderbar, der Herr Doktor ſind
über Nacht gar nicht nach Hauſe gekommen, und deshalb
ſpreche ich auf dem Kirchwege mit vor,“ ſagte Mutter Döring
mit ängſtlicher Stimme.

„Gott wolle uns vor Unglück behüten,“ betete Kathrin
und faltete die Hände.

„O Gott, er iſt todt, er iſt den Margarethenſtein
hinabgeſtürzt, mein Traum mein Traum!“

Margarethe ſtieß einen gellenden Schrei aus und brach
ohnmächtig zuſammen.

„Kind, mein Kind, meine Grethel,“ jammerte der alte
Förſter, „wer wird denn gleich das Schlimmſte vermuthen.
Vielleicht iſt ihm geſtern Abend noch auf dem Heimwege
plötzlich ein Gedanke in den Sinn gekommen, und er iſt ver

reiſt. He, Friedel, ſetz' Dich auf den Braunen und jage
in die Stadt, erkundige Dich, ob Herr Doktor Oettger heute
mit der Frühpoſt nach Gierſau gefahren, oder ob er irgend
wo dort geſehen worden iſt, und Du Hannes läufſt ins
Dorf und beſtellſt die beiden Holzhauer Stephans und Kerſten
ſofort hier her. Sage, es wäre dringend Lauf, lauf!“

Jn Weidau begannen jetzt die Glocken zur Kirche einzu
läuten. Den Haſelgang herab kamen die Kirchengänger
in Schaaren von den Dörfern herüber. Die Frauen im
ſchönſten Sonntagsputz, die Männer in ihren langſchößigen
blauen Röcken mit den Thalerknöpfen von Stahl daran.
Züchtig hinter ihnen her ſchritten die jungen Mädchen und
Burſchen die Burſchen die Hüte mit Sträußchen von Wald-
blumen geſchmückt, die Mädchen in faltigen kurzen Kanten-
röcken und ſammetnen Leibchen.

Den Zug beſchloſſen die Mägdlein und Buben, die vom
Wege ab in die Buchenwaldung hineinſchweiften, einander
haſchten und Veilchen pflückten und den Kukuk nachäfften, der
tief in den Waldungen ſeinen Ruf ertönen ließ.

Regungslos lag Margarethe in den Armen ihres alten
Vaters, der wehmüthig in das todtenblaſſe Antlitz blickte.

„Margarethe, mein Kind, meine liebe Grete,“ flüſterte
er, ſich zu ihr herniederbeugend dem ſtarken trotzigen
Mann liefen die Thränen in den langen grauen Bart.

Kathrin kam mit einem Eſſigfläſchchen aus dem Hauſe zurück
und befeuchtete mit zitternden Händen die kalte weiße Stirn
der Nichte.

Die Ohnmächtige begann ſich zu regen. Ein krampf-
haftes Zittern und Beben durchlief ihre zarte Geſtalt. Die
dunklen Wimpern entſchleierte das halb gebrochene Auge.

„Er iſt todt, todt wimmerten die blaſſen
Lippen, todt, todt Margarethenſtein“ hauchte
ſie dumpf und hohl, wie im beängſtigenden Traum und
die Wimpern ſenkten ſich wieder.

„Kathrin und Soffi, tragt das arme Kind ins Haus,
bringt ſie zu Bett. O, Gott, o, Gott!“

Der Förſter wollte fortſtürzen Männer und Frauen
drängten ſich mit verſtörten Geſichtern auf den Hof.

„Es iſt ein großes Unglück oder ein Mord geſchehen
Herr Förſter,“ ſagte ein alter Mann mit weißem wallenden“
Haar und verwetterten Zügen indem er aus der Schaar
heraustrat und eine blutbefleckte Brieftaſche in ſeine Hände
legte. „Sie gehört wohl dem beſcheidenen, freundlichen
Herrn, der in Jhrem Hauſe verkehrt, denn hier in der Ecke
iſt ſein Name eingepreßt,“ ſetzte er ſtotternd hinzu.

Ein dumpfer Schmerzenslaut entrang ſich der Bruſt des
alten Förſters.

„Wo habt Jhr ſie gefunden fragte er tonlos.
„Jn den Haſeln am Margarethenſtein. Mein Karl be

merkte ſie beim Veilchenſuchen plötzlich über ſich zwiſchen den
Kätzchen. Dort war ſie mit dem Gummibande hängen ge
blieben.“

„Habt Jhr ſonſt keinen Gegenſtand weiter gefunden?“
„Nein, aber wir ſind auf eine Blutſpur geſtoßen, die über die

weißen Waldanemonen fort bis an den Abgrund läuft.
Das Gras iſt dort überall niedergetreten.“

„Wer von Euch, Jhr Leute, will ein Werk chriſtlicher
Barmherzigkeit thun und mich begleiten?“ fragte der Förſter
mit bewegter Stimme.

„Alle, alle, Herr Förſter,“ rief es aus der Schaar.
Plötzlich ſchien den Förſter ein Gedanke zu durchzucken.
Er öffnete die Brieftaſche.
Ein Blättchen Papier flatterte ihm daraus entgegen.

Die Anfangsſtrophen eines Gedichtes waren mit Bleiſtift
darauf vermerkt. „Wenn die Haſeln blüh'n,“ lautete die
Ueberſchrift. Er ſteckte den Zettel in das Seitentäſchchen des
Notizbuches, in welchem ſich auch eine Fünfundzwanzigthaler
note fand, und blätterte weiter. Haſtig überflog ſein Blick
von Seite zu Seite die kurzen Vermerke über wichtige Tage

und blieb ſtarr an einer kurzen räthſelhaften Notiz haften
„Nacht vom 29. zum 30. Juni (Gefreiter J. Hartwig
7. Compagnie aus Berlin) 4 t Ludwig Ernſt Pönitz.“
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Elliot wider die gegen ihn gerichteten Angriffe. Northcote
fügte hinzu, die Regierung fühle die Pflicht, die innere
Verwaltung der Türkei zu verbeſſern, aber ſie müſſe ſich
gegen eine Politik der Zwangsmaßregeln erklären, denn
eine ſolche würde die zu Gunſten der Chriſten gemachten
Anſtrengungen unwirkſam machen. Das Unterhaus hat
ſich ſchließlich bis zum 5. April vertagt.

Konſtantinopel, d. 27. März. Der Miniſter des
Auswärtigen hat heute folgendes Telegramm an die di-
plomatiſchen Vertreter der Pforte im Auslande gerichtet:
Die von den Zeitungen verbreiteten Gerüchte betreffend
die angeblich hier herrſchende Aufregung ſind durchaus un-
a andet, es herrſcht in der Hauptſtadt die vollſtändigſte

uhe.

Zur Lage in Frankreich.
Jn neueſter Zeit ſind wir wieder einmal daran er

innert worden, daß der gegenwärtige Zuſtand der Dinge
in Frankreich eigentlich noch immer ein proviſoriſcher iſt,
daß über das, was nach Ablauf des nun bereits bis auf
die Hälfte zuſammengeſchmolzenen Septennats des Mar
ſchalls Mac Mahon folgen ſoll, die Anſichten der Parteien
keineswegs einig ſind, daß die Republik durchaus nicht
als die einzig mögliche Regierungsform anerkannt wird.
Es läßt ſich allerdings nicht verkennen, daß ſeit Rücktritt

des Herrn Buffet die Parteikämpfe einen ungleich weniger
heftigen Charakter gezeigt haben, daß die Oberfläche der
geſetzgebenden Verſammlung ſelten von Stürmen aufge-
wühlt wird, allein dieſe Erſcheinungen verbürgen noch
nicht, daß ſich im Ganzen und Großen in der öffentlichen
Meinung bereits die Ueberzeugung von der Nothwendig-
keit der Fortdauer der Republik feſtgeſetzt hätte. Das
Aufſehen, welches neulich die Anſprache des legitimiſtiſchen
Präſidenten an eine Schaar Getreuer erregt hat, wäre
doch kaum erklärlich, wenn Frankreich ſicher wüßte, daß
der ruhige Gang der Entwickelung nicht geſtört werden
könnte. Weder der Don Quixote der Legitimität iſt eine
Figur, von der Frankreich zu fürchten Urſache hat, noch
ſind die Principien, die er mit ſeiner weißen Fahne ver
tritt, danach gemacht, um für die Republik eine Gefahr
zu werden aber wenn die Organe der republikaniſchen
Parteien die neueſte Manifeſtation des legitimiſtiſchen Prä
tendenten dennoch mit einer gar nicht zu verkennenden
Gereiztheit bekämpft haben, ſo iſt das ein Symptom großer
Empfindlichkeit und eines Gefühls von Unſicherheit, welches
verräth, daß den Republikanern jede Kundgebung gegen
die herrſchende Regierungsform, mag ſie auch nur ein
mitleidiges Lächeln verdienen, verdrießlich und bedenklich
erſcheint. Sie iſt denn freilich auch nicht das einzige An
zeichen für die Ungewißheit des Beſtandes der Republik
geblieben. Gerüchte von weitgehenden Plänen der ewig
intriguirenden Orleaniſten gehen wie Geſpenſter um, und
von reellerem Gehalte iſt die Beſorgniß, welche der Aus
fall verſchiedener Wahlen erweckt hat. Der Senat hat
ſich einen Bonapartiſten zum lebenslänglichen Mitgliede
zugeſellt; anderſeits zeigen einige Wahlen zur Deputirten
kammer einen radicalen Charakter, in Bordeaux muß
ſogar mit Aufgebot aller Kräfte eine ſocialiſtiſche Candi-
datur bekämpft werden.

Alle dieſe Erſcheinungen ſind ebenſo wenig wie die
legitimiſtiſche Manifeſtation im Stande, die gegenwärtige
Ordnung zu bedrohen, vorausgeſetzt, daß ſie eben ſelbſt
feſt begründet wäre, daß ſie die Ueberzeugung für ſich
hätte, die Republik und ſie allein ſei möglich in Frank
reich. So lange indeß die Republik unter dem Präſidium
des Marſchalls Mac Mahon nur als ein Compromiß der
Parteien angeſehen wird, den ſie ſchweigend geſchloſſen
haben, um das gerade Vorhandene zu erhalten, weil keine
von ihnen ſich zur Zeit bei Kräften fühlt, um die Herr
ſchaft an ſich zu ziehen, aber alle hoffen, in den ſieben
Jahren des Proviſoriums zur Herrſchaft frei zu werden,
wird jede Kundgebung, jeder Ausdruck der öffentlichen
Meinung von erregender Bedeutung ſein, und je näher
der Augenblick rückt, in welchem über die Zukunft des
Landes von neuem eine Entſcheidung eintreten muß, mit
deſto fieberhafterer Spannung werden die Parteibeſtrebun
gen beargwöhnt werden. Jetzt handelt es ſich wahrſchein
lich bei allen Gegnern die Republik und bei den verſchie
denen Parteien der Republicaner nur noch darum, ihre
Anſprüche von neuem geltend zu machen, ſie vor Ver
jährung zu bewahren, höchſtens darum, für den gegebenen

Das war der vollſtändige Name des Forſtſekretärs auf
der Oberförſterei.

Die beiden Holzhauer waren mit Hannes aus dem
Dorfe angekommen.

„Geduldet Euch einen Augenblick, ihr Leute, will nur in
aller Eile dem Herrn Oberförſter v. Urbar eine Meldung
über die Entdeckung zugehen laſſen.“

Er winkte Stephan und Kerſten, die mit ihm in das
Haus hineingingen.

Bald darauf trat er unter die aufgeregte Verſammlung.
„Stephan, Jhr lauft alſo mit dieſen Zeilen nach Erd-

dorf hinüber, und Jhr Kerſten macht Meldung beim Polizei-
amte in Arenau.“

Die Holzhauer eilten davon, und nachdem der Förſter
die verſammelten Männer und jungen Burſchen in Haufen
getheilt und genau inſtruirt hatte, traten Alle den Weg nach
dem Hoppgarten an.

Nach drei Stunden kamen ſie von ihrem Streifzuge ins
Forſthaus zurück. Die Nachforſchungen im Walde hatten
nichts Neues zu Tage gefördert. Alle Anzeigen ſprachen für
einen Mord. An einer Stelle des Seitenweges, der über
den Hoppgartenberg führte, war das hohe grüne Gras im
weiten Kreiſe niedergetreten. Hier ſchien der Mörder ſein
Opfer überfallen zu haben, und es war zu einem hitzigen
Ringen gekommen. Blutſpuren zeigten ſich hier trotz genauer
Unterſuchung von Seiten des eingetroffenen Polizeibeamten
nicht, wohl aber etwa dreißig Schritt weiter hinauf; auch
hier waren Gras und üppig wuchernde Waldanemonen nieder-
getreten und mit Blut befleckt. Nach Annahme des
Criminalrichters hatte der Mörder ſeinen Angriff wiederholt,
ſein Opfer bezwungen, erſchlagen und nun, um ſeine That
ungeſehen zu machen, nach der Felskante geſchleift und
in den Abgrund geſtürzt. Die Spur ließ ſich deutlich
verfolgen. Auch die breiten Steinplatten am Rande der
Kante waren reichlich mit Blut getränkt.

(Fortſetzung folgt.)

Moment ſich die günſtigſte Stellung zu bereiten. An
eine gewaltſame und verfrühte Löſung der inhaltſchweren
Frage wird ſchwerlich jemand ernſtlich denken, da der
Marſchall Mac Mahon ein zu ehrlicher Menſch und zu
wenig leidenſchaftlicher Politiker iſt, um an ſolchen Plänen
mitzuwirken, und da er mit der Armee die Gewalt in der
Hand hat, iſt ohne und gegen ihn nichts zu machen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 28. März. Se. Maj. der König haben

geruht: dem General der Jnfanterie von Groß genannt
von Schwarzhoff, kommandirenden General des III.
Armee-Corps, Aller höchſtihrem General- Adjutanten, General
der Kavallerie Grafen von der Goltz, Chef des Reitenden
Feldjäger-Corps, und Allerhöchſtihrem General- Adjutanten,
General der Jnfanterie von Tresckow, kommandirenden
General des IX. Armee-Corps, das Großkreuz des Rothen
Adler-Ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe
zu verleihen.

Der Königliche Kreisbaumeiſter Hermann Heinrich
iſt in gleicher Amtseigenſchaft von Artern nach Mogilno
verſetzt worden.

Nach einer Bekanntmachung der Königl. Miniſterial
Bau Kommiſſion iſt vom erſten Oſterfeiertage ab das Be-
ſteigen des hieſigen Siegesdenkmals und zwar zunächſt
bis zum Säulenrundgang dem Publikum geſtattet. Ein-
trittskarten zu 50 Pf. verabfolgt der Hauswart in dem

Gebäude Königsplatz Nr. 3.
Jn der Kapelle des königlichen Schloſſes fand heute

Mittag 12 Uhr die feierliche Einſegnung des Prinzen
Heinrich, der Prinzeſſin Charlotte, zweiten Sohnes
und älteſten Tochter des Kronprinzen und der Kronprin-
zeſſin, ſowie der Prinzeſſin Luiſe, dritter Tochter des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, ſtatt. Nach
11 Uhr begannen ſich die zu dieſer feierlichen Handlung
geladenen Zeugen einzufinden. Es erſchienen die geſamm-
ten königlichen Hofſtaaten, die landſäſſigen Fürſten mit
ihren Gemahlinnen, Lord und Lady Odo Ruſſell mit dem
Perſonal der großbritanniſchen Botſchaft, die Staatsmi-
niſter, die wirklichen Geheimen Räthe, die Generalfeld
marſchälle, die Generalität, der Oberbürgermeiſter Hobrecht,
der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straßmann, der Polizei
Präſident v. Madai, die Generalſuperintendenten Brückner
und Büchſel, die Hofprediger und die Lehrer des Prinzen,
ſowie der Prinzeſſinnen. Einer alten Sitte unſeres Königs-
hauſes war auch diesmal genügt, indem die Geſpielen der
hohen Konfirmanden gleichfalls eingeladen waren; die
blühenden jugendlichen Geſtalten derſelben, meiſt Söhne
und Töchter hoher Beamten und Offiziere, zogen vielfach
die Aufmerkſamkeit auf ſich. Unter Vorantritt der Hof-
chargen erſchienen um 12 Uhr beide Majeſtäten, denen zu
nächſt das kronprinzliche Paar und Prinz Friedrich Karl
mit Gemahlin als die Eltern der Konfirmanden folgten;
ihnen ſchloſſen ſich die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen

des königlichen Hauſes mit den großherzoglich badiſchen
Herrſchaften und dem Herzog von Sächſen-Koburg an.
Der Domchor intonirte zuerſt den 100. Pſalm und die
Gemeinde ſang den Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott 2c.“ Der Hofprediger Dr. Kögel hielt hierauf eine
einleitende Anſprache, an welche ſich Seitens der drei
Konfirmanden zuerſt Prinzeſſin Charlotte, dann Prin-
zeſſin Luiſe und zuletzt Prinz Heinrich die Vorleſung
ihrer ſelbſt ausgearbeiteten Glaubensbekenntniſſe anſchloß.

t

Der ruſſiſche Botſchafter General Jgnatieff iſt heute
Nachmittag 1 Uhr aus Wien hier eingetroffen und im
Hotel Royal abgeſtiegen. Wie es heißt, beabſichtigt der
ſelbe, ſchon heute Abend ſeine Rückreiſe nach Petersburg
fortzuſetzen.

Die Mittheilungen eines Wiener Blattes über eine
journaliſtiſche Jnterview des Generals Jgnatieff
werden dem „W. T. B.“ zufolge von kompetenter Seite
als in den meiſten Punkten nicht richtige bezeichnet.

Der Kaiſer von Braſilien wird in den
Tagen des kommenden Monats in Berlin eintreffen. D
ſelbe reiſt unter dem Namen eines Dr. Alcantara.
hieſige Geographiſche Geſellſchaft bereitet eine Feierlichkeit
vor, um den Kaiſer bei dieſer Gelegenheit zum Ehren-
mitglied zu ernennen.

Jn Betreff der Angelegenheit des Generals v. Stoſch
verlautet noch, daß der Kaiſer in Bezug auf den ſachlichen
Anlaß der hervorgetretenen Differenz der Auffaſſung des
Reichskanzlers grundſätzlich beigetreten ſei, nur habe er
nach den von Seiten des Reichskanzlers wie des Chefs
der Admiralität vorliegenden Berichten die Ueberzeugung
ausſprechen können, daß der Reichskanzler mit der be-
züglichen Aeußerung im Reichstage nicht habe
wollen. Dieſe Ueberzeugung vom Kaiſer ſelbſt ausge-
ſprochen, durfte allerdings zur Beruhigung des Chefs der
Admiralität ausreichen. Was die demnächſtige Reiſe
des Admirals betrifft, ſo iſt die Jnſpektionsreiſe etwas ver
ſchoben worden derſelbe wird ſich zunächſt nur auf einen
Tag nach Wilhelmshaven und erſt Mitte April, vermuth-
lich gleichzeitig mit den kronprinzlichen Herrſchaften, nach
Kiel begeben.

Eine Verfügung des Kriegsminiſters erinnert noch
mals daran, daß Reklamationen bei dem Erſatzge-
ſchäft ſelbſt geltend gemacht werden müſſen, da ſpätere
Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden können,
wenn ihre Veranlaſſung in die Zeit nach Vollendung des
Erſatzgeſchäfts fällt.

Die Flecktyphus- Epidemie in Oberſchleſien
nimmt, wie aus den jüngſten Veröffentlichungen des
Reichs-Geſundheitsamtes, ſowie aus übereinſtim-
menden Mittheilungen der ſchleſiſchen Lokalpreſſe hervor
geht, eine noch immer zunehmende Verbreitung und Hef-
tigkeit an. Jn Beuthen ſind laut Mittheilung des
„Schweidnitzer Tageblatt“ vom 22. d. M. beide Bürger
meiſter an der Seuche erkrankt und der Beigeordnete
bereits geſtorben, ſo daß die Stadt durch einen Regierungs
kommiſſar verwaltet werden muß. Jm Kreiſe Pleß hat
der königliche Landrath zur Bildung eines Nothſtandsko-
mités eingeladen, um die erforderlichen Geldmittel zur
Linderung des durch die Typhus- Epidemie im Kreiſe her-
vorgerufenen Nothſtandes aufzubringen. Jn ärztlichen
Kreiſen wird vielfach der Wunſch geäußert, daß eine ſach
verſtändige Enquéte veranſtaltet werden möge, um die
noch nicht hinreichend ergründeten Urſachen aufzuklären,
welche jenen äußerſten Grenzwinkel Deutſchlands ſeit
Jahrzehnten zum wiederholten Ausbruchspunkte einer ver

heerenden Seuche machen, deren Auftreten im ganzen

Als ſymboliſche Bekräftigung dieſer Bekenntniſſe ertönte
vom Domchor aus der Höhe der Kuppel der Vers: „Sei
getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des
Lebens geben.“ Es folgte nunmehr Seitens des Hof-
predigers Dr. Kögel die Konfirmationsrede, welche mit der
feierlichen Einſegnung endigte. Der Rede lag Ev. Johan-
nis Kap. 14, Vers 27 zu Grunde; die den Konfirmirten
mitgegebenen Loſungen waren für die Prinzeſſin Charlotte:
Sprüche Sal. Kap. 4, Vers 23; für die Prinzeſſin Luiſe
1. Korinther Kap. 13, Vers 13; für den Prinzen Hein-
rich Pſalm 107, Vers 23, 24, 31. Der Einſegnung ſchloß
ſich ein Gebet und das Vaterunſer an. Die Gemeinde
ſang alsdann noch den Choral „Nun danket alle Gott ec.“,
worauf die Ertheilung des Segens die erhebende Feier
beendigte. Der Allerhöchſte Hof brachte darauf den Kon
firmirten ſeine Glückwünſche dar, während durch die Kapelle
die Töne des Händel'ſchen „Hallelujah“ erklangen.

Ueber die Angelegenheit den Sitz des Reichs-
gerichts betreffend ſchreibt die halbamtliche „Provinzial-
korreſpondenz“:

„Der Verlauf der Verhandlungen über den Sitz des Reichs-
e iſt von großer und ernſter Bedeutung nicht blos für die

rage, um die es fich zunächſt handelte, nicht blos für die weitere
Entwickelung der einheitlichen deutſchen Reichsinſtitutionen, ſondern
zugleich für zug eſammtes deutſches Verfaſſungsleben. Zum
erſten Male ſeit der Errichtung des Norddeutſchen Bundes und des
Deutſchen Reiches iſt in einer Frage von hoher Wichtigkeit die Auf-
faſſung und das Streben des Reichspräfidiums und der preußiſchen
Regierung zunächſt im Bundesrathe einer Stimmenmehrheit unter-
legen, und iſt ſodann der in ſolchem Gegenſatze gefaßte Beſchluß
von einer Mehrheit des Rei We beſtätigt worden. Daß dem
diesmaligen Zuſammenwirken des Reichstages mit dem Bundesrathe
ein richtiges und naturgemäßes Verhältniß i zu Grunde lag,
läßt ſich ſchon aus der Zuſammenſetzung der Mehrheit erkennen,
welche den betreffenden Beſchluß im Reichstage gefaßt hat, den Stamm und
Kern derſelben bilden im feſten Zuſammenhalt alle die Parteien, welche
im regelmäßigen Laufe der Reichspolitik faſt immer im Gegenſatz zu
den verbündeten Regierungen ſtehen, während alle ſonſt n Regie
rungspolitik ſtehenden Parteien in ſich zerfielen und nur durch ihre

jenen Elementen einen Zuwachs gewährten, der die
unnatürliche Mehrheit entſtehen ließ. Die Urſache des bedenklichen
Ausgangs liegt diesmal vor Allem im Bundesrathe, deſſen Entſchei-
dung, wie ſchon oben angedeutet, das Reichspräſidium in die Un-
möglichkeit verſetzte, ſeine volle Autorität für die Vertretung ſeiner
Auffaſſung einzuſetzen. Die Vorausſetzungen, auf welchen die Re
gierungseinrichtungen des Reiches beruhen und unter welchen allein
eine ſegensreiche Wirkſamkeit derſelben denkbar iſt, waren in dieſem
Falle augenſcheinlich nicht vollauf beherzigt und gewahrt worden;
dadurch war die wichtige Angelegenheit von vorn herein dem Reichs
tage gegenüber in eine ſchiefe, unnatürliche Lage gebracht. So be-
denklich die getroffene Entſcheidung für die Entwickelung des Reichs-
gerichts ſelbſt ſein mag, ſo iſt doch von 2 größerer Bedeutung die
Gefahr für die Entwickelung der Reichs
welche entſtehen könnte, wenn ſich nicht alle berufenen Kräfte ver
einigen, um eine Handhabung der Reichsverfaſſung nach ihrem Geiſt
und Weſen zu ſichern.“

In der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde
der Reichstagsbeſchluß über den Sitz des Reichsge-
richts zu Leipzig gegen das allgemeine Erwarten noch
nicht endgültig durch eine Plenarabſtimmung erledigt,
ſondern noch einmal an den Juſtizausſchuß überwieſen
welcher alſo noch einmal ſich mit der Sache zu beſchäf-
tigen, bezw. über dieſelbe zu berichten haben wird.

übrigen Deutſchland nur ſehr ausnahmsweiſe und ſporadiſch
beobachtet wird.

Aus Barmen wird von Arbeitertumulten in
Folge von Lohndifferenzen berichtet, welche am 22. bei
der Auszahlung von Arbeitern an der Rheiniſchen Eiſen
bahn in der Schwerzbach entſtanden. Nach einem hef-
tigen Wortwechſel ging man ſchließlich zu Thätlichkeiten
über, ſo daß die Langenfelder Gensdarmerie und die von
Barmen ſchnell herbeigeholte Polizei von ihrer Waffe
Gebrauch machen mußten, um die Ruhe wieder herzu-
ſtellen. Die Arbeiter, meiſt Jtaliener und Polen, welche
in Baracken wohnten zündeten theils dieſe und ihre La-
gerſäcke an. Von Seiten der Barmer Polizei wurden 12
Perſonen verhaftet. Der Langenfelder Kriegerverein, 80
Mann ſtark, welcher mit dem Bürgermeiſter an der Spitze
herbeigeeilt war, hielt mit den Polizeibeamten während
der Nacht Wache, um weitere Exceſſe zu verhüten.

Die Reichstagswahl in Osnabrück, welche durch
das Ableben des Abg. v. Gerlach nöthig geworden war
und am 22. d. M. ſtattgefunden hat, iſt in gleichem Sinne
wie das vorige Mal ausgefallen. Der nationale Kandidat,
Generaldirektor der Georgsmarienhütte, Kommerzienrath
Winzer, iſt dem partikularen Obergerichtspräſident a. D.,
Gutsbeſitzer und Landſchaftsrath v. Müller in Breſtorf
bei Lüneburg, unterlegen. Herr v. Müller hat 13,023,
Herr Winzer dagegen nur 10,307 Stimmen erhalten.

Halle, den 29. März.
Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung

des Bürgervereins wurde auf Grund der Tagesordnung
der Anſchluß an den Verein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen zum einſtimmigen Beſchluß erhoben. Die Mitglieder
beider Vereine werden in der durch Cirkular berufe-
nen Verſammlung am heutigen Abend die Ver-
ſchmelzung beider Vereine und die Konſtituirung des neuen
Geſammtvereins unter dem Namen „Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen“ zur Ausführung bringen. Die
Verſammlung des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen iſt zu
dieſem Behufe im neuen Theater zuſammenberufen worden,
zugleich aber iſt auch an die Mitglieder des Bürgervereins
eine ſpecielle Einladung zur Theilnahme an dieſer Ver
ſammlung ergangen.

S Nachmittag 5 Uhr wird der in unſerem Blatte
bereits früher erwähnte Prediger Georg Müller aus
Briſtol, ein früherer Halle'ſcher Student 1826—29, eine
Anſprache in dem allgemeinen Verſammlungsſaale der
Franckeſchen Stiftungen halten. Derſelbe wird vielfach als
der engliſche Auguſt Hermann Francke bezeichnet, indem
er zu Briſtol ähnliche großartige Anſtalten gegründet, an-
geregt durch die Glaubensthaten Auguſt Hermann Francke's.
Wer ein Weiteres über Georg Müller von deſſen Stif

rößer e tungen zu erfahren wünſcht, den verweiſen wir auf das
nſtitutionen überhaupt, Büchlein: Georg Müller, ein halleſcher Student und

der engliſche A. H. Francke von G. von Polenz. (Halle
bei Fricke. Preis 1 Mark.)

Markktberichte.
Magdeburg, d. 28. März. Weizen 195--235 Roggen

170-—-194 Gerſte 170-—-200 Hafer 155 175 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. März. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50

Berlin, den 28. März. Weizen. Termine matter, gekünd.
Ctur., Kündigungspreis Nm. bez. Loco 195-—235 Rm. nach
Qualität bez., fein weiß poln. Rm ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
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nat Rm. bez., April Mai 221--220 Rm. bez. Mai/ Juni 223

64,7——64 Rm. bez. Mai/ Juni 65--64,5 Rm. bez. Leinöl loco
60 Rm. bez. Spiritus hatte geringen Verkehr zu herabgeſetzten
Preiſen gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne
Faß 52 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.

222, Rm. bez. Juni Juli 225--224 Rm. bez. Juli Aug.
Rm. bez. oggen auf Termine anfangs matt, erholten ſich im
Laufe der Börſe, ohne daß eine Preisbeſſerung eingetre
ten iſt. Locowaare mäßig offerirt, war leicht zu laſſen gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 153-184 Rm. gefordert,
ruſſ. 162 163 R. ab Boden b. neuer ruſſ. 154—167 Rm. ab
Bahn bez. inländiſch. 176—-183 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo

ärz April 162 Rm. bez. April Mai 162--162 Rm. bez.
Mai Juni 159 Rm. bez. Juni Juli 159 159 Rm. bez. Juli-
Aug. 159—158 Rm. bez. Sept. Octbr. Rm. bez. Gerſte,
große und kleine u Rm. pr. in We bez. Ter dater

wer zu plaziren Termine neuerdings gewichen gekünd.d P gung Rm. bez. Loco 120-—-167 Rm. pr. 1000
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bez., Mai/ Juni 64,50 bez. Sept. Oct. 64,00 bez.
änderlich.Sttin d. 28. März. Weizen pr. April Mai 216,00 bez.
Mai Juni 219,00 bez. Roggen pr. April Mai 157,00 bez., Mai-
Juni 157,00 bez. Juni Juli 155,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
März 64,00 bez. April Mai 64,00 bez. Sept. Oct. 65,00 bez. Spi-
ritus loco 51,60 bez., pr. März bez. April Mai 52,20 bez.
Mai Juni 50,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 291,00 bez.

Hamburg, d. 28. März. Weizen loco ruhig, auf Termine
ſtill. Roggen loco und auf Termine matt. Weizen pr. April Mai
217 Br. 216 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 223 Br. 222 G. Rog-

en pr. April Mai 154 Br., 153 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 158
r. 158 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 68, pr.

Mai W 200 Pfd. 67. Spiritus matt pr. März 41 April Mai u.
Mai/ Juni 41, Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. 42 Wetter:
Veränderlich.

Amſterdam d. 28. März. (Schlußbericht). Weizen loco und
auf Termine geſchäftslos. Roggen loco feſt, auf Termine unverän-
dert, pr. März 195, Mai 196. Raps pr. Frühj. 407, Herbſt 397
Fl. Rüböl loco 39 pr. Mai 39 Herbſt 38 Wetter
Veränderlich.

London d. 28. März. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 16,060, Gerſte 14,550, Hafer 49,270 Quar-
ters. Weizen unverändert, angekommene Ladungen feſt.
Getreidearten feſt aber ruhig. Wetter Milde.

Petroleum. (Berlin, d. 28. März): Pr. 100 Kilo loco
34 pr. März 32,0--31 bz. pr. März April 30,0--0 bz. pr.
April Mai 29,8——5 bz., pr. Sept. Oct. 32,9-—9—5 bz. Gek. 250 Bar
rels. Kündigungspreis 32 Hamburg: Still, Standard
white loco 14,75 Bf., 14,50 Gd. pr. März 14,50 Gd. pr. Aug, Dec.
15,50 Gd. Bremen unverändert. (Schlußbericht.) Standard
white loco 14,65, pr. März 14,65, pr. April 14,60, pr. Mai 14,60,
r. Aug. Dec. 15,75. Äntwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,

Type weiß loco 37 bz. u. Bf., pr. März 37 Bf., pr. April 37 Bf.
pr. Sept. 38 Bf. pr. Sept. Dec. 39 Bf. Ruhig. NewYork

(d. 27. März): Petroleum in NewYork 17, do. in Philadelphia 17.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 4*,.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

ſchleuſe bei Trotha) am 28. März Abends am neuen Unterhaupt 3,60,
am 29. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. März Vor-
mittags 2,90 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. März. Am
Pegel 3,30 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. März 147 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Stimmung, die in erſter Linie durch die frem-
den günſtigeren Notirungen und durch Deckungskäufe am hieſigen
Platze bedingt, fernerhin aber durch politiſche Nachrichten unterſtützt
wurden. Die Courſe ſetzten durchſchnittlich und beſonders auf inter
nationalem Gebiet höher ein und das Geſchäft entwickelte ſich für

Andere

die per ultimo gehandelten Werthe lebhafter Jm Prolongations
geſchäft zahlte man heute für Creditactien 2,00-—-1,40 für Fran
zoſen 1,25-—1,00 für Lombarden 1 pro Stück, für Diskonto-
Commandit Antheile o für ruſſiſche Anleihen
Deport. Der Kapitalsmarkt wies wie ſeither eine feſte Haltung
bei ruhigem Geſchäft auf, während fremde Papiere dieſer Gattung
zumeiſt höher notirt wurden. Der Geldſtand zeigt keine weſentliche
Veränderung; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
——-2 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapie-
ren gingen Creditactien am meiſten und zu höheren Courſen um;
auch Franzoſen und Lombarden waren höher und nicht unbelebt.
Von anderen Effekten des internationalen Gebiets find ruſſiſche An-
leihen öſterreichiſche Renten, Jtaliener Türken 2c. als höher und
lebhaft zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten in feſter Tendenz mä-
ßige Umſätze für ſich. Prioritäten waren feſt und ruhig; ruſſiſche
theilweiſe etwas beſſer. In Eiſenbahnactien entwickelte ſich lebhafte-
res Geſchäft zu theilweiſe ſteigenden Courſen; in dieſer Beziehung find
RheiniſchWeſtfäliſche und Schleſiſche Deviſen zu erwähnen, während
Berlin-Stettin Hamburg Potsdam c. etwas nachgeben mußten.

Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ſtill de
ren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter. g

Liquidations-Courſe pr. ultimo März 1877. Oeſterreichiſche
Kreditaktien 253, Franzoſen 377, Lombarden 133,50, Galizier 87,25
CölnMindener 93,50, Rheiniſche 103,50, Berg.Märk. 75,50, Ober
ſchleſiſche 121,50, rumäniſche Eiſenbahn-Aktien 12,50, öſterr. Gold-
rente 64,00, do. Silber-Rente 56,00, do. Papier-Rente 52,75, do.
1860er Looſe 99,00, Ruß.-Engl. Anleihen von 1862, 71, 72 und
73: 85,75, 59 Amerikaner 103,40, Jtal. Rente 73,50, Türken 12,75.
Diskonto Kommandit le 104,50, Königs und Laurahütte
66,50. Andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bank-Aktien heutiger
Durchſchnittscours, Ruſſiſche und Oeſterreichiſche Noten, Wechſel per
Wien und St. Petersburg Durchſchnittscours vom 29. d. M.

Leipziger Börſe vom 28. März. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 72,50 G. do. v. 500 3
72,75 G., do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,25
bz., do. v. 1847 v. 500 4 97,70 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 97,50 G., do. von i869 v. 500 49, 97,50 G., do. von 1852

1868 v. 100 4 97,70 P., do. v. 1869 v. 100 4 97,70 P.,
do. von 1869 v. 50 u. 25 4 V 98 P., do. von 1870 v. 100 u.
50 4 98 P., do. vou 500 595 104,10 bz. do. v. 100
5 104,10 bz., do. Löbau-Zittauer Lit. A. 372 89 G., do.
Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,50 G.

erliner Börſe vom 28. März. Dividende 187511876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 21, 10bz G
B l z Hreslauer Discontobank 24 170,75bz Berlin Hamburg 10 1162,50bz MärkiſchPoſener

Amſterdam 100 Fl 8 T. 13 Coburger Creditbank a 4 72, 75bz B BerlinPotsdamMagdeb 3 77,00bz G Magdeb.Halberſtädter AhLondon 2 S 8 T. 2 Parmſtädter Bank 6 96,206 BerlinStettin. 6 e 8, 111 250z G do. do. v. 1865 98, 75bz G
aris 00 r D. 13 do. Zettelbank 5 51,97,30 G BreslauSchwd.-Freib. 52 66,70bz do. do. v. 1873 4197,406Pin öſterr. W. 100 Il 8 T. 165,50bz Deſſ. Ereditbank. neue 69,50bz KölnMindener 4 33,90bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,90bz B

Petersburg 100 R 3 W 6 248,55bz do. Landesbank 10 9 115,15b3 HalleSorauGubener 00 15,90bz B Magdebg.-Wittenberge 4 98,596Warſchau 100 SR 8 T. 6 249,90bz Deutſche Bank 3 9,009bz Hannover-Altenbekener 0 14,25bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 100,50bz B
Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5/5. do. Genoſſenſch. 5 5 91,00 G wärkiſch-Poſener 0 0 18,20bz G do. do. Lit. B. 4 80,80bz G

o Silber und Papiergeld Disconto-Command 104,00bz MagdeburgHalberſtadt 6 35,75bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,906
an 250,596 ſOeſterr. Bantn. 165,70b Geraer Bank 6 79,50B Niederſchleſ.Märk. gar. 44 06,906 do. II. Ser. à 62 4T z le r See 182 60b G Denen Dlapter o Nordhauſen-Erfurt gar. 10 4 L Okerſcht ma I. u II. S. 4 97,00 G

e Hannoverſche Ban 67 2 40 Oberſchl. A. O. D. B. [3 122 erſchleſiſche A. 4Dollar z 16 160 uſſ. Banknot. 250,00bz Hyp.-B. (Hübner) tg 124 106/10bz G in B. gar. ar o 116,00bz G do. B. 3
Jmperia Leipziger Creditanſtalt 7 61109,996G Oſtpreußiſche Südbahn 00 24,00etwbz G do C. 4 DIli.92,10onds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 79,59B Rechte Oderuferbahn 6 E. 3 85,00 GConſolidirte Anleihe 477, ſ104, 10bz Meininger Creditbank 3 276,606 Rheiniſche e weeg o. F. 4 101 30bz Gdp. e 1876 4 095,6063 Norddeutſche Bank 6 8 1129,00 G do. B. ga r. 4 do. z. 4 99,90 GStaats Anleihe 4 96,600B Lord Grunderedit 9 8 34,90vz G Rhein Nahe 9. e do. H. 4101,50Bdo. 16850/52 4 97,50bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 253 StargardPoſen [4/, 4 4/,.100,90 b do. von 1869 5 102,60bzStaatsſchuldſcheine 3 92/506 Preuß. BodenCred. Anſt. 8 s8“88,703 B. Thüringer A. 8 118,00bz G do. (BriegNeiße) 4
Pr. St. Pr.-Anl. v. 1855 32 147,00dz G do. Centr.Bod.Er. Anſt. 9 9 117,50bz B d do. (CoſelOderberg) 4 94,00 GLandſchaftl. Central 4 05,25bz et n e c l e gtargard 7 52,00ur u. Neumärki 4 (94,006 do. ultimo 7. 77 Weimar-Gera (gar.) a a o. Stargard-Poſen 4 92,00bz GSſtpretiſhe r 95/50bz Sächſiſche Bank 10 8 II 756 4 do. i an ado. 4 101 85 G do. Creditbank 5 5 98,50bz G BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 49,75B Oſtpreußiſche Südbahn 5 102,256Ge Pommerſche 3 82,70b3 Schleſiſcher Bankverein 5 5 88,40bz Halle-SorauGuben 51 0 35,90bz Rechte Oderufer 5 (102,20B
T do. 4 (094-006 Thüringer Bank 5 68,00bz G HannoverAltenbeken [51 3, 106z Rheiniſche 4be 4 101 70bz Weimariſche Bank 0 0 39,50bz G därkiſch-Poſener [I5 3 (72/90 do. II. E. v. Staat g. 3ZPoſenſche, neue 4 434, i10bz Jn Liquidation. Magdeb.Halberſt. B. [3), 3 3 66 10 b G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,50bz
S Sächſiſche 4 093,75b Leipziger Vereinsbank 3,708 do. c. G 2 do. do. v. 62 u. 64 499,50bzS Schleſiſche 3 84,806 Jnduſtrie-Papiere. a Nordhauſen Erfurt. do. do. v. 1865 4 99,50 bzS Weſtpreuß. ritterſch 31 82/50b3 Brauerei Ahrens o 4 141,50B Oſtpreuß. Südbahn [5 5, 73,75b3 G Rhein Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,806G

do. do. 4 92,756 do. Böhmiſches 11 9 Rechte Oderuferbahn [51 6 106,50bz G SchleswigHolſteiner 4 99,75 Bd m e. 5 166, do. So 759 Keimar-Gera- 58 Thiringer Ser.do. o. r do. Königſtadt o 0 19,00bz Saalbahn I do. II. Ser. AhS Kur u. Neumärkiſche 4 05,4063 do. Tivoli 7 7 35,90S SaalUnſtrutbahn (51 0 9,90bz do III. Ser. 4
Pommerſche 4 95,20b; do. Unions 6/, 6 57,758 do. IV. Ser. 4 100,25 GS Poſenſche 4 095,406bz Cröllwitzer Papierfabrik. 240 Amſterdam Rotterdam 5 I1I4,00bz do. V. Ser. 4 100,25Bz Preußiſche 4 95,40b3 Deſſauer Has I3/, 13 768 b G J Auſſig-Tepliz r fS Rhein. u. Weſtfäl. 4 (97,50B Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 0 1718,59 G Böhm. Weſtbahn 59 gar. [51 5 70,40bz Chemnitz -Komotau r. (104 696S Sächſiſche 4 696,19bz bo. Sbrlitzer e Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 (54,50 G DuxBodenbach 5 57,75B

S Schleſſche 4 995,80bz do. Oberſchleſiſche. 27,256G Galiziſche Carl Ldw. Be [5 6 37,25450440bz do. do. neue 5 34,80 Gſrect Cie. V Glauziger Zuckerfabrik 2 D 7 MainzLudwigshafen 6 91, 00bz Dur-Prag ffr. 23,9065tectl. /2 z Körbisdorfer Zuckerfabrik 26,00 G Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 377à8à6 50à9 bz Gal. CarlLudw.B. Eu 5 83,30 G
Bad. Pr. An 67 4 120,590 Magdeburger Sprit- Fabrik 0 121 75bz do. Nordweſtbahn [5 5 5 1187,00bz do. do. gar. II. Em. 5 880,706
d 3 l Ob 37 gor Maſch.-Fabr. Anhalter 0 29,50etwbz G do. B. El o 86,/298 do. do. gar. III. Em. 5 78,756GBaier.Präm.Anl T ſizi do o. Egels 0 12,25bz G Reichenb.-Pardub. 4), gar 4 (45,75bz G do. do. gar. IV. Em. 5 78,256

n et erh. de e e e n eenteen z.e e Anleige z 106 so do. Halleſche 10 Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [55,3 I110, 90bz s 5 8900Deſſauer St. Pr. 313 o o do. Hannoverſche o 8,006 Südoſt. (Lomb.) 0 133,59434bz chwz. Centr. u. Nordoſt 5 89,006Meining. 4 Thir-L. p. St. i9 450 do. Schwarzkopff Turnau Prager 4 37,2563 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 652,70bz G
Oldenb 40 Thee J St. 3 131,7563 S Je gert a Warſchan Wien 79 t79 90h e n re r nW h o. Zeitzer 4 32,50 embergCzernowitz gar. 3,20bzAusländiſche Fonds. i i Onnibue Gefehſchaft 7 7 78,00b3 Eiſenb. Priorit.-Actien do. do. i. Em. 5 62,608

e e e e e ind Doligationen de i. Em. 9 55180Deſeer e bot d de eFaften. 10 121,00B a heret u. Leipz. Börſe f. (1,00 7 u r Aue ar.do. ilberrente 56 0 bz ehe eng richter 4 y8 rOeſt. Credit 100. 58 *306, 75 SergiſchMärk. Bergw. do. Em. 5 27 b de do. neue3 Lott r v 99 ob Bochum Bergw. A. 10 9 (110,50 G do. III. Em. z 27,908 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,80 Gt 20 do. do. B. 8 7 1104,006 Bergiſch-Märk. J. Ser. a do. Lit. B. Elbethal 5 59,00Bwegen d Zuhlehtahen n S h e t hege “hrbrithbee h.Jtalieniſche Rente 5 7375473,50bz Herugamß t 1 77 III. S. B. do. 3 Rech J W gar.7 oruſſia Bergwer 5 75 o. IV. Ser. t 00 G eichenb.-Pardub. 63,606Je s TT Braunſchweiger Kohlen 0 24,25bz do. V. Ser. r 99006 Südoſt. B. (Lomb.) gar. 3 256,606
Ruf Im u rin 73 3 86,80b1 Eentr um. o 0 12,00bz do. VII. Ser. z 102,90etwbz B do. do. neue gar. 3 239,00bz GRufſ. Bolen Cres 5 79,75b Dortmunder Union o 3, 75 b do. Aach.-Düſſeld. I. Ser. 4 91,506G do. do. Obl. gar. 5 77,50bz Gr en 150 ör Duxer Kohlenverein 0 113,006G do. do. III. Ser. 47 97,00 G Charkow-Aſow. gar. 5136,50 Gdo e 143/508 Gelſenkirchener 10 7)81,75be G do. Dortm.Soeſt I. S. u do. in 4 a 20,40 gar. 5 81,60bzTürkiſche Anleihe 65) 3 13,60b8 GeorgMarienBergw.V. 3 do. do. III. Ser. 4 CharkKrementſchug gar. 5 85,90bz

nan wanne iir do. Rordb. (FrorW)) r e u.o Wernig I 26,50bz G BerlinAnhalter 4 98,50B JelezWoroneſch gar. 5Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102 ,„50bz G Hörder Hüttenverein 0 30,75bz G do. I. u. II. Em. 41,, 99,75bz G KoslowWoroneſch gar. 5 89,00 G
Unk. Pf. d. Prß. Bk. 5 191,20bz GKölnMüſener Bergw. 0 16,096 do. Lit. B. a 99,75bz G Hursk-Kiew gar. 5 (90,40bzUk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 66,60bz do. Lit. C. an 98,49bz MoskoRjäſan gar. 5

do do. do. 100 5 101bz G König Wilhelm 0 14,00bz G BerlinGörlitzer 5 102,006 MoskoSwmolensk gar. 5 87,50bzK. h. 5 100,00 G Lauchhammer o 22,00bz do Lit. B. 47, 88,50bz G RjäſanKoslow gar. 5 93,00bzördd. GrundCred. Bank 5 101,00 z G Louiſe Tiefbau 0 12,10bz G Aerlin- Hamburger I. Em. 4 Rybinsk Bologoh 5 79,25bz G

der hie w. C. ob Wakenhte ne e nC.B. C. A.G. arienhütte 67 o. C. 90 uja-Jwanowo gar.ünk. do. rüchz à 10005 102,256 G Mechernicher 8 T 139,606 do. 97 hob Worſhan rege ver 2 190
c do. rückz. à 110 5 107,40bz Menden, Schwerte 3 48,506G BerlinStettin. I. Em 4 101,00B Warſchau-Wien. II. Em. 5 04,00bz

do. do. 4, 99,00bz G Osnabr. Stahlw. o 22,906 do. II. Em. gar. 3i, 4 93,50B do. III. Em. 5 91,506

e e el e e o e r v 2 o5006 O. O. O. Em. v. St. g. 2,90b eivri zSir e ger 87,600 ſPiuto, Bergw.-Geſ o T i be Sory uſſig-Tepige Bern W7Fſe mm 4 n in
d. Bod-Cred.-Pfobr. 5 1903,60 G Schleſ. Zinkhütten 6 738,29B do. VII. Em. 4, 98,75B do. von 1874 5 96,5063o do. 4 98 G do. do. St.-Pr.-A. [(4 85,99B Bresl.-Schw.-Freib. G. 4 7 Böhmiſche Nordb. 1871 5 67 /00bz GRuſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 81,206 Thale, Eiſenwerk 9 37,906 do. Lit. J. u 91,90b, BrünnRoſſitzer von 1872 5 81,006
S Dividende Wiſſener, St.-Pr. 9 12,50bz do. Lit. K. 4 91,99bz Buſchtiehrader, alte 5 78/10bz p

Ag e. 57 1876 0006 Eie waß S. B. o C Mindener I. Em. 70 S do. von 1871 5 71,50Ps iſenbabhn-Stamm- und o. II. Em. 5 105,00 G do. von 1872 5 (65,50 GAmſterdamer Bank a 78 00B Stamm-Prior.-Acti d ö v 1852 3 150956Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 54/7563 6 r Aetten. (20,2563 89 m. m z 52,008 er I 5e iſchMärk. Bank I7 809,30bz G JAltong- Kieler 75, 122, 10bz do. do a 166,208 1874 3 1786
per n iſ 47 r 3 gar. IV. Em. 4 92,75bz Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,256G„00bz erlin- Anhalt 860995,25bz o. V. Em. 4 do. do. 5 101,256Gm ne e 5 8 Berlin Dresden. 0 19,59bz do. VI. Em. 4 98,75b, G do. Emiſſ. 1875 (5 103/756
d de wnge 1 4 s BerlinGörlitz 0 1I18,00etwbz G Halle-SorauGubener gar. 5 1101,7obz G Sächſiſche Rente 3 ſo „40bz

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 427, Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Gebr. Bethmann Iualle a.
n gr. Steinstrasse Mr. 63,empfehlen zu Fabrikpreiſen

Grannee un e von Buchenholzaus den Fabriken von F. F. Hohn in Teschen.
Größte Bequemlichkeit, verbunden mit eleganter Form und Dauerhaftigkeit, haben dieſe Meubles ſchnell eingeführt.

nen e Rapne n n Her Cmit auswechſelbarem Nohrgeflecht und Seitenverbindung,

m der grösste Fortschritt dieser Industrienwodurch dieſe Stühle neben hoher Eleganz unverwüſtliche Dauerhaftigkeit erhalten.

u Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren
iſt unſer Lager auf das Neichhaltigſte ſowohl in den feinſten als auch in den einfachen Artikeln ausgeſtattet.

Sofede V un Megante ormeua. Mestfe reSchulnachricht. Mein Posamenten- und Wollwaaren- Geschäft
Das Sommerhalbjahr der hieſigen erſten Knaben-Bürger- befindet ſich von jetzt ab

ſchule und der erſten Töchterſchule, welche von der Mittelſtufe 2an nach dem Lehrplane der Mittelſchule arbeiten, beginnt S rOoSsSG Steinstrasse Nr. 72,
mit der Prüfung und Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen. Jm neben der Taback- u. Cigarren-Hancdlg. d. Hrn. Carl Meroldl.Donnerstag am 5. April c. früh 8 Uhr

Aufnahmetermine haben die Aufzunehmenden den Jmpfſchein, Aecloän Iürchamneer Grohmann Nach
R odas Taufzeugniß und ein Schulzeugniß vorzulegen.

Ausverkauf wegen Geschäftsverlegung.Eisleben, den 27. März 1877.
Sommer, Reetor.

Da ich zum I. FmIä a. C. mein Geſchäft in das von mir erkaufte Haus Leipzigerſtr. 14
verlege, ſo will ich vorher mein großes Lager möglichſt aufräumen und ſtelle von jetzt ab folgende Artikel

9 eDie 0. 0. Wiesesche Clavierschule,
gr. Märkerſtr. Nr. 10,

be e Zahlen ebith mi v ahnt Spree Screer zu Und anter dem Selbſt oſtenpreis zum Linegertauf.
u. Schülerinnen, welche bereits ſpielen, werden zu jeder Zeit angenommen. z Seifden-h Herren hüktge r n allen modernen Fagons,eumatismus und Gicht heilbar z ägy mdurch den Giehtbalsam von J. Thiele. St. Johann a. d. Saar. Strohhiüte für Bann und am 5

will ts-Arten, garnirt und ungarnirt.Dieſes Univerſalmittel wirkt nicht allein ſofort, ſondern es heilt in allen neueſten Formen, modernen Facons und Geflech
längere Zeit gebraucht, ſelbſt veraltete Leiden als: Nheumatismus u. Knabenhüte in reichſter Auswahl.
Gicht, Kopfgicht, Waden u. Schreibkrampf, Verrenkungen 2c. Dieſer Ferne sämtliche i 7 Axil,
Balſam enthält keine Feuchtigkeiten und iſt nur aus leicht verflüch-l 777 e als: Blumen Bänder, Vedern, Tälls und Blonden ete.tenden Subſtanzen und wohlthuenden Oelen verbunden. 10090 geheilt.
Preis per Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Mark 50 Pf., 6 Flacons ückgeſſ Güte von I Mark an.athe 20 2 Gega Einſendung des Betrages Lehhudet Obiger e Eine Partie jurückgeſette Herren t

enſelben in alle Gegenden. J hh F b ke Wilh. Pospüchaal, Strohhut Fabrikant,auerha as, Porzellan, Steingut,pentin, Achat, Alabaster, Bornetein, à Fl. 50 f. n große Ulrichsſtraße Nr. 52

e ont J S S S

(Cylinder) und Strohhüte

Halle bei Albin Hentze Schmeerſtraße 39, m ILöbejün bei r. Ruchoff. HD n ä' HS o7 vT L acien vorzüglichſter Qualität offeriren ab unſ. Lager pro Eentner, je 9
0

d und elegant e mit daranſtoßender geräumiger Familien nach Bedarf, mit L. 20 H bis I. AO incl. Sack 499

wohnung inmitten der Stadt und an frequenteſter Lage belegen, i 3 73von jetzt ab zu vermiethen. p ſ g 8 t el. Fimoh S Serä, 8 h bC r gut J würden ſich die Räumlichkeiten zu einem Magdeb. Halberst. Güterbahnhof, Steinthor. C a onen,
Lomptoir oder Bureau eignen. die ſchönſten und haltbarſten zumMerſeburg. Heinrich Schultze. J IILT und FHüützem, Vorzeichnen der Wäſche und zum

Hans verkauf. Der Kinderzarten, das Neueſte für das Frühſahr, in allen nur möglichen Faxons Signiren der Kiſten empfiehlt
Das neue Haus Bernburger Str.

13b, 6 Fenſter Front, 3 Etagen
hoch, Vor u. Hintergarten, Waſ-
ſer- u. Gasleitung, wird billig ver
kauft. Auskunft daſelbſt part.

Das Rittergut Meineweh bei
Oſterfeld hat 1000 Etnr. blaßrothe
weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln zu
verkaufen.

2 in ſchweren Zug paſſende Acker-
pferde, 8 u. 9 Jahr alt, ſtehen auf
dem Rittergute Petersrode bei
Roitzſch zum Verkauf.

Sonnabend d. 31. d.
Mts. ſtelle ich 20 gute
däniſche

Acker- u. Lagenpferde
beim Reſtaurateur Herrn
Höthe, Arſenalplatz in Witten-
berg, zum Verkauf.

geboten.

100 Visitenkarten m. Namen,
Titel u. Wohnort liefert für nur 1 50
J. M. Reichardt in Halle aS.
Barfüßerſtr. Nr. I2.

KapitalienGeſuch.
Die Pfälzer Schützen- Geſellſchaft

beabſichtigt eine ihr gehörende 5
erſte Hypothek von 13,500 zu
cediren und bittet geehrte Reflectan-
ten, ſich mit dem Rendanten der
Geſellſchaft, Herrn B. Lutze,
Rathhausgaſſe 12, in Verbindung
ſetzen zu wollen.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3--6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Lindenſtraße 16,
für Sommer und Winter entſpre-
chend eingerichtet, empfiehlt ſich
zu geneigten Anmeldungen für Kna-
ben und Mädchen von 2/, bis 7
Jahren. Auch wird jungen Mäd-
chen, welche Oſtern die Schule ver-
laſſen und ſich zu Kindergärtnerin-
nen ausbilden wollen, hierzu für
Theorie wie Praxis die Gelegenheit

H. König.
A bis 5 Glaſergeſellen,

Stückarbeiter, finden bei gu
tem Lohn dauernde Arbeit bei

F. Palm Sohn,Schkeuditz

Am 1. Oſterfeiertage
Morgens 6 Uhr

Privat-Rxtrazug n. Berlin
W XRetourbillets mit 6tägiger

Gültigkeit III. Cl. 5 II. Cl.
7 50 für hin u. zurück werden
nur noch heute bei

Steinbrecher Jasper
am Markt verausgabt.

a Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 u an bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Aetznatron Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Pelzſachen
übernimmt zur Conſervirung

Chr. Voigt.

und Farben zu den billigſten Preiſen. Eine große Partie
Vorjährige von I Mark an bei

mm MMAut- und Mützenfabril«,
Ecke der großen Ulrichs- und Steinſtraße.

LAIIIIIIIIIIVvon

Albert Kuhnt in Eisleben.Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeanx-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

BRBaum-, Rosen- und Strauchpfähle, Raupen-
ſcheerſtangen, Blumenſtäbe und Etiquetten empfiehlt
billigſt Curt Schumann gr. Steinſtraße 31.

Lynch Frères
Rhedoer Weingäterbesitzer

Borcleaux
General Agentur und Lager

alle a/S.Br uno Cobur S, ort 16.
Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine

und Spirituosen wird Garantie geleistet.
Schulbücher Somepais.Zum 2. OſterFeiertag ladet zum

in dauerhaften Einbänden billig bei Tanzvergnügen freundlichſt ein

M. Koestler, Poſtſtr. 10. J. Kieſer.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr.

StadtTheater.
Sonntag den 1. April.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zur Eröffnung

der Opern-Saison:
Der Troubadour,

Große Oper in 3 Acten v. Verdi.
Montag den 2. April.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Der Freiſchütz,
Große komiſche Oper in 3 Acten

C. M. v. Weber.Kaſeneſnnng 69 Uhr,

Anfang 7 Uhr.
oſ Zu NiemW enV Den zweiten
Oſterfeiertag

von 3 Uhr Nachmittags an Ball-
muſik, wozu freundlich einladet

Hartäing.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief
nach hartem Kampf unſer liebes
Clärchen im Alter von 8 Jahren
9 Monaten an der LuftröhrenEnt
zündung.

Um ſtille Theilnahme bitten
G. A. Schmerwitz u. Frau.
Cönnern, d. 27. März 1877.
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r Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 30. März.

1282. Die ſicilianiſche Vesper. Alle Franzoſen auf Sici-
lien ermordet.

1707. Geſt. S. de Prétre Seigneur de Vauban franz.
Kriegsbaumeiſter.

1814. Erſtürmung des Montmartre.
1856. Friede zu Paris, Ende des Krimkrieges.

Sonnabend, d. 31. März.
1596. Geb. René Descartes ((Carteſius), Philoſoph,

zu Lahaye in der Touraine.
1732. Geb. J. Haydn, Componiſt, zu Rohrau (Oeſtreich.)
1814. Einzug in Paris.
1865. Beginn der dreitägigen Schlacht bei Richmond in

Nordamerika; die Südarmee geſchlagen.

Zur Geſchichte der orientaliſchen Frage.
(Aus dem t von Gentz.)

Ein mit ſcharfem ſtaatsmänniſchem Blick begabter
Beobachter ſcheint Graf ClamMartinitz, deſſen wir bereits
Erwähnung gethan, geweſen zu ſein. Er täuſchte ſich
nicht einen Augenblick über den wahren Charakter des
Kaiſers Nikolaus, der nur zu bald der Abgott, das Heil
der europäiſchen Regktion werden ſollte. Er kann ſich
beim Anblick des Kaiſers nicht erwehren, „einen tiefen Zug
von Verſtellung und Falſchheit in ihm zu finden, der das
Blut, dem er entſproſſen, nicht verleugnen könne“. Ueber
die Revolution, welche bei der Thronbeſteigung des Kaiſers
Nikolaus zum Ausbruch gelangte, ſchreibt ClamMartinitz
an Gentz: „Zwei Bemerkungen drängen ſich hier bei
näherer Unterſuchung auf: erſtens, daß die Ereigniſſe des
Monats December einen neuen Beweis gegeben haben,
daß in Rußland weit mehr Stoff zu Bewegungen und
Erſchütterungen vorhanden iſt, als man gewöhnlich glaubt
zweitens, daß man die Revolution wohl als materiell ge
ſcheitert, aber noch keineswegs als virtuell beſiegt anneh
men könne. Die ungeheure Majorität der Ruſſen (näm
lich Diejenigen, die Uniformen und Orden tragen und eine
Claſſen Nummer führen, zum Unterſchiede von den unbe
ſcholtenen, wackern Leuten, die mit Bärten einhergehen)
iſt zu reich an Eitelkeit, Leichtſinn, ſinnlichen Bedürfniſſen
und ſchlechten Grundſätzen, und ſo arm an Ehre und
Pflichtgefühl, daß es nie an Werkzeugen die Maſſe der
Mißbräuche, der Juſtizgräuel und der Mißgriffe aber iſt ſo
ungeheuer, daß es nie an Anläſſen und Vorwänden fehlen
wird, deren Uebelgeſinnte und Unruheſtifter ſich zu bedienen
im Stande ſein können. Dies gilt für eine vielleicht ent
ferntere Zukunft, für die nächſte Zukunft aber iſt das
moraliſche Fortleben der materiell geſcheiterten Revolution
darin zu ſuchen, daß alle Anſtrengungen dahin gerichtet
ſind, aus ihren Trümmern einen Türkenkrieg zuſammen
zubauen.“ Heute, nach fünfzig Jahren, haben dieſe Be
merkungen nichts an ihrer Wahrheit und Richtigkeit ein
gebüßt; die Umſtände, welche damals Rußland zum Kriege
gegen die Türkei gewiſſermaßen nöthigten, ſie äußern noch
heute ihren gewaltſamen Einfluß auf die ruſſiſche Politik.
Einen grimmigen Haß für alles Ruſſiſche legt Graf
ClamMartinitz an den Tag. „Könnte ich mich der Ueber
zeugung überlaſſen,“ ſchreibt er an Gentz, „daß die neueſten
Todſünden des von dem Teufel der unerſättlichſten Hof-
fahrt beſeſſenen ruſſiſchen Cabinets endlich einmal dem
Fürſten Metternich gegen die Ruſſen, die ich meine, d. h.
gegen die Bewahrer und Organe der echt ruſſiſchen Grund
ſätze und Handlungs-Maximen, über ihr Verhältniß zu
Europa und namentlich zu Oeſterreich, jenen Haß einflößen
werden, den ſie verdienen, ſo würde ich mich über das,
was dieſe Sünden bis jetzt Uebles geſtiftet haben, zu
tröſten wiſſen. Wenn wir nur die Ruſſen recht zu
haſſen und uns vor ihnen, als vor unſern natürlichen und
unveränderlichen Feinden, zu verwahren wiſſen.“

Alle Vorausſicht, alle Ueberzeugung von dem Unheil,
welches der Welt durch Rußland drohe, ſollte nutzlos und
vergebens ſein. Die Diplomatie konnte in ihrer Unfähig-
keit den Ausbruch des Krieges nicht hindern. Nach dem
dieſen Krieg beendigenden Frieden von Adrianopel trat
Ruhe ein, aber jene Ruhe, die, wie Metternich vorausge
ſagt hatte, dem Ekel entſtammte. Gentz blickte mit Furcht
und Schrecken in die Zukunft: „Daß man einen wie die
Türkei beſchaffenen Staat einem Kriege mit Rußland
preisgeben konnte das war das große Unglück, das die
große Sünde unſerer Zeit; für dieſe ſind aber Die, welche
es verhindern konnten und mußten, weit ſtrafbarer als
Die, welche Nutzen daraus zogen.“

Berlin, den 28. März.
Der Oberkirchenrath veröffentlicht in der neueſten

Nummer des kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblattes
eine Verordnung betreffend die Sonntagsruhe und die
Sonntagsheiligung. Jn derſelben wird angeordnet, daß
die Behandlung zur Sonntagsheiligung zum Gegenſtande
der Verhandlungen auf den Kreisſynoden gemacht
werden ſolle. Mit dieſer Verordnung iſt den Provinzial
behörden gleichzeitig eine umfaſſende Denkſchrift über die
Sonntagsheiligung zugeſchickt worden.

Die Agitationen gegen das Reichsimpfgeſetz und
ſeine läſtigen Beſtimmungen mehren ſich und allwöchent
lich gehen dem Reichstage Petitionen zu, welche um Be-
ſeitigung theils des ganzen Geſetzes, theils einzelner be
ſonders läſtiger Beſtimmungen, namentlich der Zwangsbe
ſtimmungen deſſelben bitten. Es wird ſchließlich wohl
nichts anders übrig bleiben, als das ganze Geſetz einer
Reviſion zu unterwerfen.

Die noch beſtehende Eintheilung der zur Unteroffizier
claſſe gehörenden Feuerwerker in zwei Claſſen ſoll auf
hören und ſämmtlichen Feuerwerkern die Sergeantenlöh
nung zu Theil werden, da die Unteroffiziere im Frontdienſt
ſchneller aufrücken als die Feuerwerker, während zu letzteren,
wegen des ſchwierigen Dienſtes gerade die tüchtigſten
Unteroffiziere ausgeſucht werden und dieſe die hiefür er
forderliche Befähigung außerdem durch erfolgreichen Be

ſuch der Oberfeuerwerkerſchule erwerben müſſen. Aus
dieſen Gründen ſchrecken vielfach Unteroffiziere vor dem
Eintritt in das Feuerwerkperſonal zurück, und die Ergän-
zung des letzteren wird täglich ſchwieriger. Gegenwärtig
fehlt nahezu ein Fünftel des etatsmäßigen Beſtandes.
Dieſer große Mangel iſt aber für die Anfertigung und Ab-
nahme der Munition außerordentlich behindernd und ſtörend,
da die Neubewaffnung des Heeres nicht nur höhere Kennt-
niſſe, ſondern auch vermehrte Aufſicht bei der complicirtern
Munition erfordert und ſelbſt die volle, etatsmäßige Stärke
ſeiner Zeit nur mit Rückſicht auf die weniger ſchwierigen
h nie der früheren Bewaffnung ausreichend erſcheinen
onnte.

Die Arbeiten am Säulengang um die National-
galerie ſind jetzt auf der weſtlichen und nördlichen Seite
beendet, auch ein großer Theil auf der öſtlichen Seite
fertig. Die Schließung des Ganges dürfte daher bald
erfolgen. Auf dem geräumigen Platz vor dem ſtattlichen
Gebäude werden dann Gartenbeete angelegt werden.

Schwurgericht zu Halle.
Sitzung vom 26. und 27. März.
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beſtimmt, es wurden deshalb noch zwei Erſatz-Geſchworene, Bau-
mann, Goldarbeiter hier und Karmrodt, Buchhändler hier, aus-
elooſt.ſis Vertheidiger fungirten, in der erſten Anklageſache Referendar

Arnold, in der zweiten: Rechtsanwalt Träger aus Nordhauſen,
Rechtsanwalt Schlieckmann, Juſtizrath Fritſch und Referendar
Arnold hier.

Auf der Anklagebank erſchienen:
1) der Arbeitsmann Andreas r Voigt aus Magdeburg,

im Jähre 1841 geboren, evangeliſch, verheirathet, Vater eines Kin-
des, nicht in Militärverhältniſſen, bereits vom S ger Magde-
burg im Jahre 1873 wegen dreier ſchwerer Diebſtähle mit 2 Jahr
6 Monaten r hrenverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung
unter Polizeiaufſicht beſtraft.

2) der Arbeitsmann Chriſtian Müller aus Flechtingen, im
October 1844 geboren, evangeliſch, bereits beſtraft wegen Beamten-
beleidigung, Widerſtands, wegen Diebſtahls 3 Mal, zuletzt im Jahre
1873 vom Magdeburg wegen ſchweren Diebſtahls mit

Für die zweite Verhandlung ſind ihres e wegen 2 Tage

3 Jahren Zuchthaus c.
3) der Barbier Carl Wilhelm Fränkler aus Eisleben, im

Jahre 1835 geboren, beſtraft wegen Beleidigung und drei Mal wegen
Diebſtahls, zuletzt im Jahre 1874 vom Schwurgericht Halle wegen
ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahr Zuchthaus 2 c.

4) der Maler Albert Hieck aus Giebichenſtein, im November
1821 geboren, evangeliſch und vorbeſtraft drei Mal wegen Diebſtahls,
uletzt vom Schwurgericht Magdeburg wegen 4 ſchwerer Diebſtähledu Lihre 1858 mit 15 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr auſ 2c.,

5) der Arbeitsmann Guſtav Naumann aus Trotha, im März
1844 geboren, Vater zweier Kinder, nicht Militär, noch nicht beſtraft,

6) die Handfrau Benk, Friederike geb. Pintus aus Artern, im
September 1828 geboren, moſai chen Glaubens unbeſtraft,

7) die Wittwe Blümchen Pintus geb. Seelig aus Artern, im
Jahre 1797 geboren, moſaiſch, unbeſtraft,

3) die verehel. Erneſtine Hackethal ge t
leben, im September 1837 geboren, evangeliſch, wegen Diebſtahls
vom Kreisgericht Eisleben 5 Mal und vom Schwurgericht Halle im
Jahre 1874 wegen Begünſtigung und Hehlerei mit 4 Monaten Ge
ängniß c.f s die verehel. Schiffer Schmidt, Caroline Faulwetter
aus Giebichenſtein, im Februar 1830 geboren, evangeliſch, noch nicht
beſtraft,f f3 die verehel. Arbeiter Naumann, Laura geb. Quergfeld in

Trotha, im December 1840 geboren, evangeliſch, unbeſtraft,
11) die verw. Fabrikarbeiter Sp erling, Marie geb. Brethoſ

en Giebichenſtein, im Januar 1819 geboren, evangeliſch, noch nicht
eſtraft.t I. Bewohner des Mansfelder See und Gebirgskreiſes wurden

im Sommer 1876 eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen in
Aufregung verſetzt. Ende kam man einer Diebesbande auf
die Spur, deren verwegene Thätigkeit erſtaunlich war. Durch Heranziehung Ortskundiger erſtreckte ſich ihre Thätigkeit weit hin. Magde-
burg war der Sitz der Häupter der Peſe haent der Anführer ein
mehrfach wegen Eigenthumsvergehen beſtrafter Dachdecker Buſch,
der ſich inzwiſchen im Gefängniß erhängt hat.

Ermittelt wurden folgende J1) Buſch und Arbeiter Voigt in ägdeburg, von dem Barbier
ler in Eisleben benachrichtigt, daß in Eisleben's Nähe

elegenheit zur Ausführung von Diebſtählen vorhanden ſei,
begaben am 21. Juli vor. Js. nach Eisleben, woſelbſtſie bei dem bei ſeiner Schweſter, der verehelichten Hackethal
wohnenden Fränkler einkehrten. Voigt war der Hackethal von frühe
ren Beſuchen her bereits bekannt während Buſch ihr fremd war. Letzte
rer ſprach mit Voigt in einer unverſtändlichen Sprache, Buſch, Voigt
und Fränkler begaben ſich auf den Weg nach Hettſtedt, wo ſie zwiſchen
7 und 8 Uhr Abends ankamen. Sie beſahen ſich zunächſt den Laden
des Kaufmanns Heſſe, deſſen früheren Beſitzer Demelius Fränk-
ler bereits einmal mittelſt Einbruchs einen größeren Geldbetrag
eſtohlen hatte. Gegen 10 Uhr verſuchten F auf der Rückſeite des
auſes einzuſteigen drehten indeß gleich darauf den Fenſterladen

auf der Vorderſeite des Hauſes aus den Angeln. Voigt drückte im
Beiſtande des Buſch das er ein und ſtieg mit demſelben in den
Laden, während Fränkler Wache ſtand. Voigt öffnete ein Pult,
Buſch einen darin ſtehenden Kaſten mittelſt Vrecheiſens. Sie ent
nahmen einige Rollen harter Thaler, eine Rolle mit 20-Markſtücken.
Darauf erbrachen r den Ladentiſch und entwendeten aus der Laden
kaſſe für mehrere Mark Zwei und Einpfennigſtücke, eine Düte mit
alten Silberſechſern, ein mit Fünfpfennigſtücken und
chüttelten das Geld in ein von Voigt aufgehaltenes Taſchentuch.
Aus der Ladenſtube entwendeten ſie dann noch mehrere Packete
Strickgarn, melirte Wolle, Wollengarnreſte, 1 Kiſte Cigarren, Schlüſſel,

lberne Löffel. Durch die von Jnnen geöffnete Thür verließen ſie
en Laden und gingen mit Fränkler aus der Stadt. Vor Eisleben

theilten ſie ſich das Geld, wobei Buſch und Voigt je 50 Thlr. vor
weg erhielten den Ueberreſt in 3 gleiche Theile. Fränkler erhielt
16 Thlr., von der Ladenkaſſe 5 Thlr., einen Theil der Cigarren und
einige Gebind Wolle. Die übrigen Sachen nahmen Buſch und
Voigt mit nach Magdeburg. Die Hackethal erhielt 3 Gebind Wolle
von Fränkler, einen Theil verſcherkte fie, von den andern ſtrickte ſie

Surlmpſe u e2) Buſch und Voigt befragten im Juli 1876 Fränkler über die
Localität des in Eisleben. Derſelbe weigerte ſich aber,
an dem projectirten Diebſtahle e zu nehmen. Buſch trat darauf
mit dem Schloſſer Hieck in Halle in Verbindung der ſich auch
bereit erklärte, am Diebſtahl Theil zu Am 2. Auguſt trafen
Buſch und Voigt in Halle ein und reiſten mit Hieck von da nach
Eisleben weiter. Nach Beſichtigung der Stadt und des Rathhauſes
wurde Hieck mit eingehender Beſichtigung des Letzteren beauftragt.
Jn dem im Rathhaus befindlichen Mützenladen kaufte eine
Mütze, ging ſodann im Flur entlang, um das Jnnere zu beſichtigen
und überzeugte ſich, daß man am andern Ende des Flurs wieder

eb. Fränkler aus Eis-

e

24 die Straße komme. Er theilte demnächſt Buſch und Voigtwelche auf dem Bahnhofe warteten, das Eigene ſeiner Beſichtigung

mit und wurde der Diebſtahl beſchloſſen. Nach Einbruch der Nächt be
aben ſich die drei Perſonen nach dem Rathhauſe. Buſch öffnete die

Thür, aus der Hieck herausgekommen war, mittelſt Nachſchlüſſels,
und nunmehr kamen ſie in den Hausflur und von dort in die erſte
Etage des 7 nach der Kämmerei- und Ortsſteuerkaſſe. Buſch
öffnete eine dieſe Räume vom Flur trennende Thür und ſchloß dann
mittelſt Nachſchlüſſels die Thür der Kämmereikaſſe auf. Buſch er
brach einen mit Eiſen beſchlagenen Kaſten, in dem aber nur Papiere
gefunden wurden; vom Eröffnen des dort ſtehen en Geldſchrankes
ſtanden ſie ab, weil Buſch das nöthige h Sie begaben
ſ. in egenüberliegenden Ortsſteuerkaſſe; Buſch öffnete mittelſt
Nachſchlüſſels die Thür, ſprengte die Vorlegeſchlöſſer eines Geld-
kaſtens ab und da ſich noch ein Verſchluß vorfand, trugen ſie
ihn, um Geräuſch zu vermeiden, auf dem Wege, den ſie gekommen,
hinaus auf die Promenade. Hier wurde der Kaſſendeckel geſprengt
und auch der darin befindliche, die Wechſelkaſſe enthaltende kleinere
Kaſten e Das darin befindliche Geld, etwa 150 Mark und
andere Münze nahmen ſie heraus. Jn der Nacht gingen ſie über
Hettſtedt nach Sandersleben zu und vertheilten das Geld unterwegs
unter ſich. Buſch und Voigt fuhren nach Magdeburg zurück, Hieck
nach Halle reſp. Giebichenſtein. Hieck, welcher bei ſeiner Schweſter,
der verehel. Schiffer Schmidt wohnte, gab dieſer von der geſtohlenen
Münze, namentlich 3 Mark in Einpfennigſtücken.

der Kirche zu Werben a. E. wurde am 19. Auguſt v. J.
ein Diebſtahl entdeckt. Die Kirchthür und Sacriſteithür ſtanden
offen und der in letzterer befindliche Wandſchrank war erbrochen und
aus demſelben ein vergoldeter ſilberner Kelch, ein dergleichen Oblaten-
teller, eine neuſilberne Weinkanne und ein ſiebartig durchlöcherter
ſilberner Löffel im Geſammtwerthe von etwa 3000 Mark geſtohlen.
An den andern dort befindlichen Schränken waren Spuren verſuchten
Erbrechens ſichtbar. Bei Gelegenheit einer Hausſuchung bei der
Wittwe Benk iu Artern am 27. Auguſt wurden obige Gegenſtände

Theil zerſchlagen vorgefunden. Die Benk wollte ſelbige von
uſch, Voigt und Fraenkler am 23. Auguſt zum Kauf angeboten

erhalten, auf Anrathen ihrer Mutter, der Wittwe Pintus anfangs
die Annahme ausgeſchlagen. unter dem Beding der Aechtheit ſie jedoch
am andern Tage zum Preiſe von 10 Sgr. pro Loth angenommen

aben. Buſch und Voigt räumten auch ein, mit dem Arbeiter Müller
Kitte Auguſt von Magdeburg nach Werben gereiſt zu ſein und den

EinbruchsDiebſtahl begangen zu haben, während Müller an der
Thür Wache gehalten habe. Die Gegenſtände hatten ſie nach Mag
deburg mitgenommen und zerſchlagen. Durch Fraenkler wurden ſie
an die Wittwe Benk nach Artern gewieſen, welche in Gegenwart
der Wittwe Pintus damit bekannt gemacht worden, daß die Sachen
von dem Kirchendiebſtahle herrührten. Der Kauf war wie erwähnt
zu Stande gekommen.

Der Maler Hieck plante demnächſt einen neuen Einbruchs
diebſtahl in der Kreiskaſſe zu Halle. Er trat mit dem Dachdecker
Buſch aus Magdeburg und dem Arbeiter Naumann aus Trotha zu
dieſem Zweck in Verbindung. Letzterem übergab er ein Stückchen
Holz und eine Stange Waächs mit der Aufforderung Abdrücke von
den Thüren der Kreiskaſſe zu nehmen. Dieſer entnahm die Abdrücke
vom Schloſſe der Hausthür und einer inneren Zimmerthür. Buſch
fertigte nach dieſen Abdrücken Schlüſſel an. Später entnahm Hieck
auch einen Abdruck vom Schloſſe der an der Straße befindlichen
Gitterthür und wurde auch nach dieſem Abdruck ein Schlüſſel gefer-
tigt. Das Jnnere der Kreiskaſſe wurde ausgekundſchaftet, namentlich
ſoll Buſch ſolches gethan haben, als er ſich einen Gewerbeſchein auf
der Kaſſe löſte.

Hieck benachrichtigte am 17. Auguſt v. J. Buſch, daß Alles vorbe-
reitet ſei und trafen in Folge deſſen und der Arbeiter Voigt
aus Magdeburg am 19. Auguſt in Halle ein. Sie wurden von
Hieck in die Wohnung der verehel. Schiffer Schmidt in Giebichen-
ſtein, Stiefſchweſter Hieck's geführt, wo ſie bis zum Abend verweilten.
Buſch gab der Schmidt Geld, wofür jene Abendbrod beſorgte. Abends
gegen 8 Uhr verließen die 3 Männer die Schmidt'ſche Wohnung,
trafen mit Naumann zuſammen, kehrten in eine Reſtauration ein,
welche ſie giew 11 Uhr verließen, um ſich nach der Kreiskaſſe zu
begeben. Hieck ging voraus, öffnete die Gitterthür mit dem Nach
ſchlüſſel und theilte den Andern mit, daß die Schlüſſel paßten.
Darauf öffnete Hieck die Hausthür, Buſch und Voigt gingen ins
Jnnere, während Naumann an der Hausthür Wache und die von
Hieck und Voigt ausgezogenen Stiefeln hielt. Hieck öffnete alsdann die
linksſeitige Zimmerthür und traten die drei ein, zündeten Licht an,
öffneten im Nebenraum einen Kaſten, welcher indeß leer war.
Unverrichteter Sache wollten ſie wieder abziehen, wurden aber ſchließ-
lich doch zu neuem Verſuche aufgemuntert. Sie kehrten um und
machten ſich an Eröffnung des im zweiten Raume befindlichen Kaſſen
gewölbes. Buſch ſetzte Stemmeiſen unter beide Thürhaspen, ließ
durch Voigt noch ein zweites Stemmeiſen von Naumann holen und
gelang es durch eine inzwiſchen gemachte Thüröffnung in das Gewölbe hinein zu kriechen. Ein mit Geld gefülltes Faßchen nahmen

Hieck reſp. Buſch heraus; 9 Beutel mit je 20 in neuen Ein
ein fand ſich darin. Nachdem Buſch nochmals in den
Raum gebrochen war und vergeblich den darin befindlichen Geld-
ſchrank zu öffnen perſucht, Hieck ſogar Vorwürfe über das Fehlen
paſſenden Handwerkszeugs gemacht hatte, verſteckte man das Fäßchen
in einiger Entfernung vom Gebäude hinter einer Mauer. Darauf
begaben nochmals in das Gebäude zurück; Buſch verſuchte
nochmals die Eröffnung des Geldſchrankes, doch ohne Reſultat. Als-
dann erbrach er den im Zimmer ſtehenden Schreibſecretair, mittelſt
Brecheiſens und Meſſers. Aus dem Kaſten wurden einige 40 in
diverſer Münze, Stahlfedern und Bleiſtifte, Eigenthum des Kreis
ſteuerrendanten, entnommen und in einem Geldkorbe fortgetragen,
Buſch ſchüttete das Geld unterwegs in ſeine Mütze, warf den Korb
weg; ebenſo wurde das Geldfäßchen aufs Feld geworfen, nachdem
ein jeder je 2 Beutel des darin befindlichen Geldes an ſich genommen
hatte. Ein Beutel blieb übrig und wollte ſich Naumann, der ſich
von den Andern trennte, um nach Hauſe zu gehen, von Hieck ſpäter
den auf ihn fallenden Antheil an demſelben abholen. Die drei
Andern begaben ſich in die Wohnung der Schmidt und theilten den
Jnhalt des neunten Beutels unter ſich. Buſch und Voigt reiſten
am andern Morgen nach Magdeburg zurück, nachdem die Schmidt nochmals im Wohnzimmer mit ihnen zuſammen ehroſfen war. Hieckverbarg

ſeinen Geldbeutel in einem Holzſtall des Hofs. Nach und nach ver
brauchte er das Geld, gab auch wiederholt der Schmidt davon. Naumann
legte ſeinen Beutel unter eine Bank in ſeinem Zimmer und ſchalt
ihn ſeine Ehefrau darüber, daß er ſich zu dem Diebſtahle habe ver
leiten laſſen. Er vergrub einen Beutel vorläufig auf ſeinem Acker
und veranlaßte ſpäter, als man den Dieben auf die Spur gekommen
war, ſeine Frau denſelben von dort zu holen und zur Wittwe Sper-
ling, ſeiner zu tragen was ſie auch that. Die
Sperling hob den Beutel auf und ſchaffte denſelben am Abend deſ
ſelben Tages, als ſie polizeiliche Hausſuchung befürchtete, auf denBoden, woſelbſt er bei der am 22. deſſ Monats vorgenommenen

Hausſuchung gefunden wurde.
5) Jm Auguſt v. Js. erhielt Fränkler von Voigt die briefliche

Einladung, mit ihm am 23. Auguſt nach Sangerhauſen zu
worauf er Beide fuhren von dort in Begleitung des Buſch
nach Artern, wo die früher erwähnten Kirchengeräthe an die Wittwe
Bank verkauft wurden. Bevor aber aus dieſem Verkauf etwas
wurde, fuhren 5 nach Sangerhauſen zurück, hielten ſich vor der
Stadt bis um Mitternacht verſteckt und unternahmen ſodann denneuen Diebſtahl. Jn der Magdeburger Straße verſgehren Buſch und

Voigt das Schaufenſter und die Thür des Goldarbeiter Röhn ſchen
Ladens zu öffnen, während Fränkler ünter einem gegenüber liegenden
Thorwege Wache t mußte. Buſch erbrach mittels Eiſens, wel-
ches Fränkler bei ſich trug die Thür, die Diebe zogen ſich aber zu
nächſt zurück. da die Thurklingel beim Oeffnen ertönte und ein
Nachtwächter kam. Erſt nach einiger Zeit kehrten ſie zurück. Fränkler
ſtellte ſich wieder auf Wache, Buſch und Voigt erbrachen die Dop-
pelthüren zum Laden mitt elſt Stemmeiſen, zündeten Licht im Laden
an, öffneten mitteſt vorgefundener Schlüſſel einen Kaſten, entnahmen
daraus verſchiedene Gold und Silberſachen. Abermals wurden ſie
durch Vorübergehen des Nachtwächters geſtört. Fränkler lief davon
über die Promenade bis zur Brücke wo Voigt ſeine Taſche verſteckt
hatte. Buſch folgte während Voigt zurückblieb. Nach wiedergewon-

er



nener Sicherheit ken Buſch zu Voigt zurück und entnahmen beide
aus verſchiedenen Kaſten und aus dem Schaufenſter eine Menge
Gold und Silberſachen, als Uhrketten, Armbänder, Kreuze, Medaillons,
Uhrſchlüſſel, Ringe, Löffel, u. ſ. w. im Geſammtwerthe von circa
6--7000 Mk. Jn Taſchentücher wurden die Sachen zuſammengebun-
den und fortgetragen. Alle gingen dann nach Artern. Bei Ober-
röblingen warfen ſie die Etuis nach Entnahme deren Jnhalts in das
Gebüſch, verloren däbei einen Ring, der von einem Arbeiter ſpäter
aufgefünden wurde. Kurz vor Artern vertheilten ſie die Goldſachen
unter ſich; ein Packet beſtimmten ſie zum Verkauf an die Wittwe
Benk. Gegen Morgen kamen ſie vor deren Laden in Artern an,
wurden auf ihr Klopfen eingelaſſen und das Geſchäft ſofort mit der
Benk abgewickelt. Unter Zuziehung der Wittwe Pintus wurden die
von Fränkler als vom r Diebſtahl herrührend bezeichneten
Sachen geprüft und gewogen und die Summe von 72 Thlr. an Buſch
und Voigt baar entrichtet. Einen von der Benk für unecht erklärten
Teller zertrat Buſch und ſteckte die Stücke in Voigts Umhängetaſche,
worin Stücke der noch vom Kirchenraub herrührenden Gegenſtände
ſich befanden. Dieſe Taſche übergaben ſie der Benk mit der Verab-
redung, den Jnhalt nach Taxwerth zu kaufen oder zurück uſchicken.Nachdem die Benk die 3 Männer mit Kaffee vewirthet, e befragt

ob Jemand ſie in den Laden hatte gehen ſehen ſie auch vor dem
Gendarm gewarnt hatte, entließ ſie dieſelben durch Hof und Stall,
ihnend den Weg zeigend. Jn einem Walde bei Rieſtedt nahmen
die Männer abermals eine Theilung der Gegenſtände und des
Geldes vor, wobei ſich Buſch und Voigt einige Thaler für Auslagen
vorweg nahmen. Letztere begaben ſich darauf nach Halle, wo ſie auf
dem Bahnhofe verhaftet wurden. Fränkler kehrte nach Eisleben zu
rück, verſteckte die Goldſachen und ein Portemonnai mit ca. 19 Thlr.
unter einer Brücke und begab ſich zur verehel. Hackethal. Er theilte
ihr den Diebſtahl und das Verſteck mit, beauftragte ſie, bei ſeiner
etwaigen Verhaftung die Sachen aufzuſuchen und gab ihr 1 Mark
von dem Gelde. Die Hackethal hat dann das Portemonnaie aus
dem Verſteck abgeholt und vor der Polizei zu verbergen geſucht, was
ihr indeſſen nicht gelungen iſt.

6) Der Arbeiter Naumann in Trotha wurde in Folge des
halleſchen Kreiskaſſendiebſtahls im September v. J. verhaftet und
nach dem Gefängniß des Kreisgerichts zu Sangerhauſen transportirt.
Am 13. October Abends machte er einen Flüchtverſuch. Der Ge-
fangenwärter Elze war gerade in der Naumann'ſchen Zelle anweſend
und ließ eine Waſſerkanne von Naumann füllen, als dieſer plötzlich
mit der gefüllten Kann Elze über den Kopf ſchlug. Dabei faßte
Naumann den Elze bei der Bruſt, ſchlug und würgte ihn, ſo daß
der Rockkragen zerriß ihn anſchreiend: „Hund, Du mußt ſterben.“
Nachdem Elze an die Wand gedrückt und vor den Leib getreten war,
eilten auf ſeinen Hülferuf der Gefangenwärter Kummes und andere
Gefangene herbei und befreiten ihn von dem wüthenden Naumann.

Durch das in der geſtrigen Verhandlung erfolgte Verhör der An
geklagten wurde bereits der Thatbeſtand der erwähnten Verbrechen
iemlich klar geſtellt. Voigt legte ein vollſtändiges Geſtändniß hin-ſchtlich aller 5 ſchweren Diebſtähle bei welcher er betheiligt war, ab.

Daſſelbe ſtimmte im Weſentlichen mit dem Geſtändniſſe des Buſch,
welches dieſer in der Vorunterſuchung abgelegt hatte und welches
verleſen werden mußte, da Buſch ſich im Gefängniß erhängt hatte,überein. Auch Fränkler gab die h dem Diebſtahle in
Hettſtedt und dem Goldwaarendiebſtahle in Sangerhauſen zu. Er
beſtritt jedoch den Thätern bei dem Eisleben'er Kreis-Kaſſendiebſtahl
Rath ertheilt zu haben und ließ ſich aus den Ausſagen des Voigt
und Buſch S Thatſache nicht nachweiſen. Fränckler beſtritt ferner,
den Voigt und Buſch nach dem Werben'er Kirchendiebſtahl zu der
Frau Benk geführt und letztere als Aufkäuferin empfohlen zu haben.
Dies mußte jedoch nach den Ausſagen des Voigt und Buſch,
der Benk angenommen werden, welche letztere den Fränkler ſchon
früher gekannt zu haben ſcheint und bei der fragl. Gelegenheit als
alten Bekannten begrüßt hatte. Der Angeklagte Hieck gab die ihm
zur Laſt gelegte Theilnahme bei den beiden ren un
umwunden zu. Ebenſo räumte Naumann ſeine Betheiligung bei
dem hieſigen Kreiskaſſen-Diebſtahle ein. Müller beſtritt dagegen ſeine
Betheiligung bei dem Werben'er Kirchendiebſtahle. Er war indeſſen
von ſeinen Complicen Buſch und Voigt übereinſtimmend als der
dritte Thäter bei dieſem Diebſtahl bezeichnet worden und machte ſich
durch einen mißglückten Entlaſtungsbeweis noch verdächtiger. Er
wollte nämlich zur fraglichen Zeit bei einem Bau beſchäftigt ge-
weſen ſein. Der darüber vernommene Zeuge, welcher jenen Bau ge-
leitet hatte, bekundete n daß Müller gerade 4 Tage lang inder Zeit wo jener Diebſtahl verübt war, bei dem Bau geſehit hatte.

Müller hatte ſich dann ferner wegen ſeines alibi auf das Zeugniß
eines gewiſſen Rabe berufen, welcher ſelbſt nach der Ausſage des
Dieſe ein Mitglied der Diebesbande geweſen zu ſein ſcheint.
Dieſer Zeuge wußte a nichts von dem zu bekünden, was
Müller gewünſcht hatte. Auch unterblieb mit Rückſicht auf ſeine
wahrſcheinliche nahe Beziehung zu den vorliegenden und anderen
Diebſtählen ſeine Vereidung.

Die angeklagten Frauen beſtritten ſämmtlich ihre Schuld. Die
Hackethal gab zwar zu, von Fränkler Garn erhalten, auch in ſeinem
Auftrage das Portemonnaie aus dem Verſteckegeholt zu haben, wollte
aber von dem unehrlichen Erwerb dieſer Sachen nichts wiſſen. Die
Frauen Schmidt, Naumann und Sperling geben ebenfalls zu, in Beſitz von Geldbeträgen in kleinen Münzſorten gelangt zu in und

zwar hatte Frau Schmidt von ihrem Stiefbruder Hieck nach den
beiden Kreiskaſſendiebſtählen größere Beträge von Einpfennigſtücken
erhalten, Frau Naumann im Auftrage ihres Ehemannes den auf
ſeinem Kartoffellande verſteckten Beutel mit Pfennigen aus dieſem
Verſtecke geholt und zu der Frau Sperling getragen und dieſe wieder
den Beutel auf ihrem Boden verſteckt.

Die Frau Benk mußte den Ankauf der von Voigt, Buſch und
Fränkler zu ihr gebrachte, aus der Kirche zu Werben und dem Laden
des Goldarbeiters Roehn herrührenden Sachen zugeben, wollte ſich
aber doch nicht der Hehlerei und namentlich nicht der gewerbsmäßigen
Hehlerei für ſchuldig bekennen.

Es wurde im Laufe der Verhandlung feſtgeſtellt, daß dieſelbe
Sachen im Werthe von circa 900 1000 Thlr. für 72 Thlr. von
den Dieben gekauft hatte, daß ſie die Diebe vor dem ihr gegenüber
wohnenden Gensdarm gewarnt und zu einer Hinterthür hinaus ge-
führt hatte. Endlich hatte ſie bei der von den Bürgermeiſtern in
Sangerhauſen und Artern vorgenommenen Hausſuchung zunächſt denBeſitz der Goldſachen geleugnet und erſt auf r dedeß die

Goldſachen, welche ſie theils in einem Kaſten über den Jalouſien,
theils im Kohlenſtalle verſteckt hatte, herausgegeben.

Der Frau Pintus konnte nicht r werden, daß ſie bei
dem Ankauf der Sachen Hülfe geleiſtet hatte. Dagegen war ſie einigeTage nach der Hausſuchung von der Polizei in Eangerhaufen feſt

gehalten worden, weil man vermuthete, daß dieſelbe noch von den
geſtohlenen Goldſachen bei ſich trüge. Sie leugnete hartnäckig, der-
gleichen Sachen bei ſich zu haben und erſt, als ihr gedroht wurde,
daß ſie durch eine Hebeamme werde unterſucht werden, zog ſie einen
unter den Kleidern verborgenen Emailleſchmuck im Werthe von 8 Thlr.,
der ebenfalls aus dem Roehn'ſchen Laden herrührte, hervor.

Ueber die noch nicht durch Geſtändniß der Angeklagten feſtge-
ſtellten Thatſachen mußten die Geſchworenen zugezogen werden, auch
mußten dieſelben bei dem Angeklagten Naumann, bei welchem Seitens
der Vertheidigung, im Widerſpruch mit der Staatsanwaltſchaft, mil-
dernde Umſtände beantragt wurden, ihr Verdict abgeben. Die übrigen
Fragen bezogen ſich bei Fränkler auf die Theilnahme bei dem Eis-
lebener e und die ſchwere Hehlerei in Bezug auf
den Werben'er Kirchendiebſtahl, bei Müller auf die Betheiligung an
letzterem Diebſtahle, bei der Hackethal auf zweimalige gewerbsmäßige
Hehlerei, bei den Frauen mit Naumann und Sperling auf ein-fache Hehlerei, bei der Benk auf gewerbsmäßige Sehlerek, bei der

Pintus auf Theilnahme an ſolcher event. auf einfache Hehlerei. Die
Staatsanwaltſchaft hielt in allen dieſen Punkten die Anklage auf-
recht mit Ausnahme der dem Fränkler vorgeworfenen Theilnahme an
dem Eislebener Kreiskaſſendiebſtahl und beantragte mit Ausnahmedieſes Punktes überall Schuldig und zwar bei hen ohne mil-
dernde Umſtände.

Die Geſchworenen gaben ihr Verdict im Allgemeinen den An-
trägen der Staatsanwaltſchaft entſprechend ab nur wurde Frau
Sperling für nichtſchuldig befunden.

Die Frau Pintus wurde nach dem eventuellen Antrage wegen
einfacher Hehlerei verurtheilt. Bei derHackethal war immer der erſchwe
rende Umſtand der Gewerbsmäßigkeit mit 7 gegen 5 Stimmen ange
nommen. Der in Folge deſſen hierüber entſcheidende Gerichtshof trat
der Majorität der Geſchworenen bei. Es wurden von der Staatsan-
waltſchaft folgende Strafen beantragt, gegen Voigt 15 Jahr Zucht-
haus und 10 Jahr Ehrenverluſt Fränkler 10 Jahr z pan und
10 Jahr Ehrenverluſt, Hieck 8 Jahr Zuchthaus und 8 Jahr Ehren-
verluſt, Müller 6 Jahr Zuchthaus und 6 Jahr Ehrenverluſt, Nau-
mann 3 Jahr Zuchthaus und 4 Jahr Ehrenverluſt, Frau Benk 5

Jahr Zuchthaus und 5 Ehrenverluſt Frau Spckeihat 3. Jahr
Zuchthaus und 3 Jahr Ehrenperluſt, Frau Pintus 6 Monat Ge-
ſängniß und. 1 Jahr Ehrenverluſt, Frau Schmidt und Frau Nau-
mann 1 Monat Gefängniß Frau Sperling Freiſprechung ſowie
gegen alle Verurtheilte die Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht.Der Gerichtshof erkannte gegen Voigt auf 12 Jahr Zuchthaus

und 10 Jahr Ehrenverluſt, Fränkler auf 9 Jahr Zuchthaus und
10 Jahr Chreuverluſt, Hieck auf 8 Jahr Zuchthaus und 8 Jahr
Ehrenverluſt, Müller auf 6 Jahr Zuchthaus und 6 Jahr Ehren-
verluſt, Naumann auf 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Ehrenverluſt,
Frau Benk auf 3 Jahr Zuchthaus und 4 Jahr Ehrenverluſt,
Frau Hackethal auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr n
Frau Pintus auf 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrenverluſt,
Frau Schmidt und Frau Naumann auf je 1 Monat Gefängniß,
Frau Sperling auf Freiſprechung und ſprach gegen alle Verur-
theilte mit Ausnahme der Frau Pintus die Zuläſſigkeit der Polizei-
aufſicht aus.

Mit der Verhandlung dieſer Sache endete die erſte diesjährige
Schwurgerichtsperiode am Abend des 27. März.

Vermiſchtes.
[Lange unterwegs.]) Aus Pr. Holland be-

richtet man unter dem 12. März: An den beim deutſch
franzöſiſchen Kriege betheiligten Marineſoldaten Herrn T.
hierſelbſt wurde von Elbing aus während des Krieges
im Jahre 1870 ein Brief gerichtet, den Adreſſat heute,
alſo nach circa 6 Jahren, richtig erhalten hat. Dem
Briefe war eine ungefähr 1 Meter lange Allonge beige-
fügt, worauf ſämmtliche Poſtſtationen, welche der Brief
paſſirt hatte, ſo wie die Vermerke der deutſchen Konſulate
bezüglich der Unbeſtellbarkeit des Briefes vermerkt waren.
Die Allonge trägt folgende Poſtſtempel: Trieſt, Brindiſt,
Kalkutta, Singapore, Batavia, Paſſarvang, Mindanao,
Luzon, Hongkong, Chifun, Hokadade, Kanajava, Jeddo,
Wladilaskawsk, Sidney, Kapſtadt, St. Helena, Ascenſion,
Suranna, Breſt, Toulon, Wilhelmshafen, Pr. Holland.

[Verhaftung eines Poſträubers.] Jn Köln
iſt der wegen Beraubung des Poſttransportes auf der
feſten Brücke im September v. J. gerichtlich verfolgte
frühere Hilfs-Poſtſchaffner Joh. Wilh. Wolff, welcher am
20. d. M. in Bonn den Polizeibeamten entſprang, in der
Nacht zum 24. d. M. durch einen Poſtinſpector und einen
Civilbeamten verhaftet worden. Die geraubte Summe
belief ſich auf ungefähr 75,000 Mark.

Der Reichstagsabgeordnete Moſt) bereiſt
jetzt die Schweiz, wie es ſcheint, als Wanderprediger
des ſocialdemokratiſchen Evangeliums.

[Verbannte Vertheidiger. Die beiden Mos-
kauer Advocaten Bardowski und Niekludoff, welche vor
Gericht die Demonſtranten vor der Kaſankirche vertheidigt
hatten, ſind für ihre Freimüthigkeit durch Special-Ukas
letztertage nach Wiatka, reſpective Nertſchynsk verbanntworden. Eine treffliche Juuſratien der ruſſiſchen Freiheit.

[Ausder Pariſer Chronique scandaleuse.]
Jn Paris ereignete ſich vor ungefähr zwei Wochen eine
Begebenheit, welche allenthalben die größte Senſation her
vorrief. Es iſt dies ein blutiges Eiferſuchts-Drama und
die Helden deſſelben Niemand Geringeres als die Schweſter
der Gemahlin des Präſidenten Mac-Mahon, Madame de
Beaumont. Dieſelbe hatte ihren Gemahl verlaſſen und
unterhielt ſeit geraumer Zeit ein Liebesverhältniß mit dem
General Marquis de Gallifet, einem wegen ſeiner Grau-
ſamkeiten berüchtigten Haudegen. Auf einem Balle in
der Großen Oper kam es zu einem Eclat. Madame de
Beaumont, welche ihrem Verehrer bereits früher Grund
zur Eiferſucht gegeben hat, befand ſich in einer Loge und
betrachtete ſich mit einer Freundin das bunte Gewoge des
Opernballfeſtes. Da erſcheint unverhofft der eiferſüchtige
Marquis in der Loge, zückt auf ſeine Geliebte den Dolch
und verwundet ſie tödtlich an der rechten Bruſtſeite. Die
Aufregung, welche dieſes blutige Ereigniß im Ballpublicum
hervorrief, war derart, daß das Feſt unterbrochen werden
mußte. Es iſt ſehr fraglich, ob Madame de Beaumont
ihrer Wunde nicht erliegen wird. Aus Rückſicht gegen
MacMahon ſchweigt der ganze Chor der Pariſer Journale
über den blutigen Scandal, und nur Rocheforts Le Radical
läßt ſich darüber in folgenden Worten vernehmen: „Wir
leben in ſehr abenteuerlichen Zeiten. Wir haben diesmal
von einem ſcandalöſen Ereigniſſe zu berichten, welches
ſtattgefunden hat in Japan. Auf dem Balle in einem
der Paläſte des Mikado durchbohrte ein eiferſüchtiger Amant
mit dem Dolche den Buſen ſeiner Schönen. Dieſe war
eine der eleganteſten Damen der Hauptſtadt, lebte ge-
ſchieden von ihrem Gemahl und zählte zu den nächſten
Verwandten des Mikado. Jhr Othello iſt als brutaler
Gamaſchenknopf berüchtigt. Die Japaneſiſche Preſſe ſchweigt
darüber aus Courtoiſie.“

Das Schweizerland.
Eine re e durch Gebirg und Thal. Jn Schilderungen von
Woldemar Kaden, mit Bildern von G. Bauernfeind, A. re
Alexander Calame, Arthur Calame, L. Dill, A. E. Diſen, Th.
v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin, A. Hertel, E. Heyn, C.
n Kindler C. Kröner, A. Leu, Diethelm, Meyer,
Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Riefſtahl, R. Ritz, C. Roux,
M. Schmid, G. Schönleber, Ad. Schrödter, Fr. Specht, B.Vautier, J. Zügel. I5. u. 16. Lieferung Preis 2 Mark. Stuttgart,
J. Engelhorn.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallber ger's Illustrated Magazine founded byFerdinand Freiligrath. 1877. Nr. 5--7. Es erſcheint in vier-

ehntägigen Heften von je 6--7 Bogen. 26 Hefte bilden einen
Jahrgang. Preis pro Heft 50 Pfennige. Sein Programm um
faßt: Romane Novellen Reiſebilder w.
V Gedichte und Miscellen. Stuttgart, Eduard Hall-
erger.

Hallberger's Pracht- Ausgabe der Claſſiker Beethoven,
Clementi, Haydn, Mozart, Weber, in ihren Werken für
das Pianoforte allein. Herausgegeben mit Bezeichnung des Zeit
maßes und Fingerſatzes von J. Moſcheles, weil. e am
Conſervatorium in Leipzig. Siebente Auflage. Mit inſtructiven
Erläuterungen zu jedem einzelnen Werk. Vollſtändig in 68 Liefe-
rungen. Preis jeder Lieferung 70 Pfennige. 15.--20. Lieferung.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Neue Deutſche Dichterhalle. Redacteur: Rudolf Faſten-
rath in Herisau (Schweiz). Band I. Nr. 5. Erſcheint monat-
lich 2 mal, mit den beiden Gratisbeilagen: „Schweizeriſche
Dichterhalle“ und „Orphelia“. Abonnementspreis 5 Mark
halbjährlich. Expedition C. G. Theile, Buchhandlung in Leipzig.

Die drei Grundideen einer geſunden Weltanſchauung.
Ein proteſtantiſcher Vortrag, zugleich ein en von Dr.
theol. H. Spaeth, Oberpfarrer in Oldenburg. Oldenburg
Schulze'ſche Hofbuchhandlung. (C. Berndt u. A. Schwartz.) Preis

60 Pfennige.
Feſtdichtung zur Feier der ſilbernen Hochzeit Jhrer Königlichen

Hoheiten des Großherzogs Nicolaus Friedrich Peter und der Groß
Erpgin Eliſabeth von Oldenburg am 10. Februar 1877. Von

tephan Waetzoldt. Ausgeführt vom des Olden
S ehe See di e t e w. Oldenburg.u e Hofbuchhandlung. (C. Berndt u. A. wartz.) Preis7 en e o chwarz.) P

3lluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. VI. Jahrgang. Nr. II. 12. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern,
12ShnittmuſterBeilagen und 12 colorirte Modekupfer; viertel-
jä 2 Mark 50 Pf. Große an mit jährlich 36 Mode-
kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Berlin, Franz Lipperheide.

Jnhalt Die Moden-Nummern enthalten Veſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt- und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten.

Die Unterhaltungsnummer: Luiſe Henſel. Von Marie Gieſe.
Auf der Pußta. Von Adolf Dux. Aus der Frauenweit.

Von Robert Schweichel. Am goldnen Horn. Von Nuredin
Aga. Kleidung und Mode. Verſchiedenes: Literariſches 2c.
Wirthſchaftliches: Oſter-Eierſpeiſen. Briefmappe. Frauen-
Gedenktage. Ferner folgende Jlluſtrationen: Luiſe Henſel. Nach
einer Handzeichnung von Wilhelm Henſel. Pferdedieb auf der
Pußta. Von Paul Böhm. Aus der Frauenwelt. Von Erdmann
Wagner.

Der Diener, ſein Benehmen und ſeine Thätigkeit im ab und
außerhalb deſſelben. Oldenburg. Schulze'ſche Hofbuchhan
(E. Berndt u. A. Schwartz.) Preis 80 r

Die evangeliſche Kirchengemeinde A, u. H. C. Jnnsbruck,
Kronland Tirol in Oeſterreich. Jahresbericht über 1876. Jnnsbruck.
Selbſtverlag. des Presbyteriums.

Bemerkungen zu dem Entwurf eines Patentgeſetzes
von Dr. jur. Richard Alexander Katz in Breslau. Berlin,
Carl Heymann's Verlag.

Adreßbuch der Speditions häuſer im Deutſchen Reiche und
der hauptſächlichſten Hafen und Handelsplätze des Auslandes. Ein
Hand und Nachſchlagebuch für Spediteure, Kaufleute, Fabrikanten,
überhaupt für Alle, welche Güter verſenden. Herausgegeben von
Hugo Voigt. Berlin, Verlag von Hugo Voigt (vormals E.
Schotte u. Voigt).

Die Rinderpeſt. Urſprünglich im Auftrage des Herzogl. Anhalt.
Staats Miniſteriums verfaßt von Prof. Dr. F. Roloff. Zweite
m den Beobachtungen im Jahre 1877 überarbeitete Auflage.
Halle, Buchhandlung des de an

(Dieſe Schrift hat durch den wiſſenſchaftlichen Ruf wie
durch die amtliche Stellung ihres Verfaſſers im gegenwärtigenAugenblick allgemeine Bedeutung. Der Preis für dieſelbe iſt 75

Pfennige.)

Börſenberichte.
Magdeburger Börfe, d. 28. März. Amſterdam kurze Sicht

169,60 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 8125 Gd. Lon
don 8 Tage 20,45 bz. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche
Staats- Anleihe 4 104, 15 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien
4 79,50 Gd. do. Prioritäts-Actien 59 100,75 Gd. Magdeb.-Hal-
berſt.-Eiſenb Actien 4 95,50 Bf. Magdeburger-Halberſt. Stamm-
Priorit. Lit. B. 3 66,50 bz. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. C. 5 93,25 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 V Oblig. pr. 1851 4
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. I. Emiſſ. 4 99,00 Gd.
Magdeb. Halberſt. 4/2 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,75 Gd. Magde-
burg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-Leipziger neue Oblig. 4 100,40 Gd. Magdeburg- Leipziger neue
Oblig. 4 87,00 Bf. Magdeburg-Wittenb. Stamm-Actien 3
Magdeb. -Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,50 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 91,25 Bf. Magdeb. Stadt Oblig.
4 101,00 Gd. Magdeb. Allg. Vexſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb.Feuerverſ.-Actien 2200 Gd. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 26000 Bf.

Magdeburger Lebensverſ.-Actien 295,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien 470,00 Bf Magdeb. WaſſerAſſec.Actien Magdeb. Gas
Actien 4 110,00 Gd. Magdeb, Allg. Gas-Actien 4 92,25 Gd.
e Bankverein Acten 80,00 Bf. Magdeb. Privat
bank-Actien 4 106,50 Gd. Magdeburger Baubank-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Actien 4 Magdeburger Bergwerk-
Stamm Prioritäts-Actien 4 Magdeburger SpritActien 4
21,50 Bf. Magdeburger Theater Actien 3 72,00 Gd. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 49 39,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 125,50 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol., conſ.
Bergwerk Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 4
188,00 Bf. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-
Actien 4 45,00 Bf. Marie, conſ. BergwerkActien 4 63,00 bz.
Aur. Maſchinenf.-Actien 4 68,00 Gd. Sped.Comt. Fritſche-

ctien

Bericht des Sekretärs des Boörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 29. März 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192——-204 Mk. bez. beſſe
rer 207—-222 Mk. bez., feiner 225——238 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 192——196 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 169—172 Mk. bez.,

er 175 Mk. bez., feine und Chevalier- 186
bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13* 4 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173—-—180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190——198 Mk.

bez., Futtererbſen 156--165 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10--10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11——13
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46—-47 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 141-144 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 139--142 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60—-75 Mk. bez., weiße 54

—-63 Mk. bez., ſchwed. 70——-95 Mk. bez., Gelbklee
24——25 Mk. bez., Esparſette 18——19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 53 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ohne Handel, Geſchäft matt.
Solaröl 50 Kilo feſte Preiſe bei lebhaftem Geſchäft.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7-7 Mk. bez.
Kleie Roggen- 66 Mk. bez., Weizenſchaalen 57,

Mk. bez. Weizengrieskleie 5/—5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 --8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 29. März 1877.

Auch heute war bei dem günſtigen Wetter zur Ausſaat
die Zufuhr äußerſt gering, Preiſe unverändert.

Weite geringer 204—-213 Mk., beſſerer 216——225 Mk.
einſte Waare 228--240 Mk. p. 85 Kilo brutto p.

Sack bez.
r 186—195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 162—168 Mk., feine u. Chevalier

bis 174 Mk. p. 75 Kilo brutto p. Sack bez.
e 105 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.

ais 147 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- 210 Mk p. 90 Kilo brutto p. Sack.
der mittelſt d gettenſſſthie u t Se und

erdurch die Elbbrücke baſet pa ſiten d deren

Neuſtadt- Buckau. Am 27. März. Mann, Güter, v. Ham
v Dresden. Groſſe, Steuerm. Böttcher, Güter, v. Hamburgn. Deſſau. Fr. Andrege, Steuerm. Meyer, Eement, v. Stettin n.

Wernicke,
Schröder

Buckau. Leinweber, leer, v. Magdeburg n. Außig.leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Schleft, dergt S
leer, v. Magdeburg n. Buckau.

lung.
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Herzfeld, Fritſch, Riemer,

Bekanntmachungen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,Zauie a/S. den 24. März 1877 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Kind Beſſer
hierſelbſt, ſowie über das Privatvermögen der Kaufleute Eduard
Kind und Theodor Beſſer daſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 16. März 1877
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-
rich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner werden aufgefordert, in dem

auf den 7. April d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärungen! und Vor-
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters ſowie darüber abzugeben ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu berufen ſind.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder 53 zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
2. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Glaubiger der Gemein-
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 2. Mai d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 9. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 5.
Juli d. J. einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner-
halb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen
Termin

auf den 12. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte
Wippermann, Schlieckmann, Seeligmüller, Krukenberg,

Göcking, von Radecke und
Fiebiger zu Sachwalktern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, den 24. März 1877.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., l. Abtheilung,

den 28. März 1877 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Ernſt Schober

hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah-
lungseinſtellung auf den 16. März 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Vern-
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 16. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Boſſe im Gerichtsge
bäude, Terminszimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
27. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An-
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit demdafür verlangten Vorrecht bis zum 27. April d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den I. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Voſſe im Gerichtsge-
bäude, Terminszimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft Lhit, werden die Rechtsanwälte Herzfeld,

iebiger, Fritſch, Göcking, Krukenberg, von Radecke,
iemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wippermann

zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, den 28. März 1877.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Ich wohne von jetzt ab Grasſamen, beſte Qualität pr.

Karlstrasso Ia rfebtt

hat eine Abſchrift der

hann Gottlieb Carl, Friedrich Eduard, Friederike Ama-

Bekanntmachung.
Die den Erben des Häuslers Johann Gottlieb Saſſe und

ſeiner ebenfalls verſtorbenen Ehefrau Amalie geb. Starke, Jo

lie Auguſte, Carl Friedrich und Henriette Amalie, Ge
ſchwiſter Saſſe gehörigen, zu Gimritz bei Wettin belegenen und un-
ter Nr. 34 des Grundbuchs von Gimritz verzeichneten Grundſtücke:

a. ein Wohnhaus nebſt Nebengebäude und Stall Nutzungswerth
12 u. 6

b. das Planſtück Nr. 100 der Karte von 73 Ar 11,44 Rein-
ertrag, Kartenblatt 1. Nr. 15,

ſollen im Wege der n 187 Subhaſtation
den 7. Juni 1877 Vormitt. 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle und der Grundſteuer-

Mutterrolle ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes kön-
nen täglich während der Büreauſtunden in unſerer Regiſtratur einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hierdurch
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über den Zuſchlag ſoll
den 8. Juni 1877 Vormittags 11 Uhr

ebenfalls an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 14. März 1877.

Königliche Kreisgericht-Commiſſion.
gez. Triebel.

Wekanumeen.
Am Freitag den 6. April d. Js.

wird bier in ten O an Stelle des zum
1. März d. Js. angeſetzt geweſenen Marktes

V el m za w sabgehalten. Es iſt hierbei der Verkehr mit allen Vieh-
gattungen geſtattet.

Jüterbog, den 28. März 1877.
Der Magiſtrat.

Hallesche Actienhier-Brauerei.

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken Actien Bank
concessionirt durch Allerhöchsten

Erlass V. 18. Nai 1864).
Am 1. April 1877 fällige Coupons
von 5 Pfandbriefen

obiger Bank werden vom 15. März
a. cr. ab an meiner Kasse kostepfrei
eingelöst.

Halle a/S. im März 1877.
II. F. Lehmann.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 31. März,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen Wuchererſtraße 20, der Kün-

zel'ſchen Liquidationsmaſſe ge
hörig, öffentlich gegen gleich baare
Zahlung unter den im Termin
bekanntgemachten Bedingungen ver
kauft werden

eine braune Stute, Kutſchpferd,
ungefähr 5 Jahr alt,

ein Fuchswallache, Wagenpferd,
ungefähr 9 Jahr alt,

ein brauner Wallache, Wagen
pferd, ungefähr 16 Jahr alt;

eine Kalkhöhle,
ein zweiſp. 4zölliger Langholz

wagen,
ein zweiſp. 4zölliger Leiterwagen,
ein einſp. 2zölliger Leiterwagen,
ein einſp. halbverdeckter Kutſch-

wagen,
ein compl. Kutſchgeſchirr,
ein compl. Kummetgeſchirr,
verſchiedene Pferde und Wagen-

utenſilien,
eine Hexelmaſchine und
eine Portion gutes Heu.

Unterrichts- Anzeige.
Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſollen vom 1. Mai

er. bis 1. Mai 1878 aufs Neue, getheilt oder im Ganzen, an den
Beſtbietenden vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Gebote, pro Eentner Maiſche, bis 15.
April ſchriftlich an uns einſenden.

Halle a/S. den 28. März 1877.
Die Direction

Bei C. W. Offenhauer in Eilenburg iſt erſchienen und
durch jede Buchhandlung zu beziehen

Große Multiplikations-Tabelle
im Zahlenraume von 2202 10002 1000. Z3ugleich Uni-

münze in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet von
W. Kohlina n.J. Abtheilung: 2222 10020 1000. Geb. 2,25

EiſerneFlaſchengeſtelle u. Flaſchenſchränke
letztere verſchließbar, halte als ſehr praktiſch beſtens empfohlen.

Ohr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausſtr. 24.
IUusträrte Preislisten gratis und franco.

Grude Kochöfen neueſter Conſtruction
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Chr. Glases in Halle a/S.
gr. Kiausſtraße 24 und kleine Klausſtraße 9.

Von beſtem Grude-Coaks habe ſtets Lager und halte zur gefäll.
Anſicht einen Grude-Ofen brennend.

Blumen- Fabriken A. Rieve,
Barfüsserstr. 15, I. Etage,

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon eine Auswahl geſchmackvoller

Hut-Bouquette ſei einzelne Blumen
zum Garniren,

Gold-, Silber- und Braut-Kränze etc.

Die Bedingungen liegen in unſerem Comptoir zur Einſicht bereit.

verſal-Preisberechner für alle Länder, deren Rechnungs

P Dachpappe

Von Ostern ab ertheile ich
gründlichen Unterricht in den
alten Sprachen, im Französgisehen,

im Deutschen, sowie in der
Geschichte und Geosgraphie.
Zugleich suche ich etliche
Töchter gebildeter PFawilien
im Alter von 6 12 Jahren
zur Theilnabme am Unterricht

meiner Töchter täglich in zwei
Stunden.
Halle, d. 26. März 1877.

Weber, Pastor em.
Königstr. No. 5, 2 Tr.

Sprechstunde: Nachm. 1--2.

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Wilb. Gobhardt.

Prischen Portland-Cement,
auch ausgewogen, empfiehlt

Wilh. Gebhardt.
Bestes Wagenfett

in Gebinden von an empfiehlt
zu billigſten Preiſen

Wilh. Gebhbardt,
Magdeburger Str. 43.

Fivne Canalxille
neu und gut gebaut, ſteht billig zu
verkaufen b. Holzhändler Müller
in Calbe a. d. Saale.
Schafſtedt, d. 26. März 1877.

Zum Oſterfeſte empfehle: ff.
Raffinade im Brode, ſowie fein
gemahlen, prima Eléme-Ro-
ſinen, Corinthen, Man-

10 Stück gute Oſtpreu-
nd ßiſche Wagenpferde ſtehen
Khzum Verkauf.

Zaveer ä8,gr. Brauhausgaſſe 28.

Abonnements-Einladung.
Centralblatt für Submiſſionen.

GeneralAnzeiger für die Geſchäftswelt. e
Organ Jm erſten QuartaleErſcheint in Hannover.

für die kamen ca. 1600 Termine
der Poſtzeitungspreis ſtattfindenden Submiſ- beiten, Baumaterigalien,

liſte pro 1877.)
Mittheilungen, na Metalle, Werkſtatts u.Abonnements Terminen a hen Betriebsmaterialien,

vierteljährlich 3 50 überſichtlich georduet. Bekleidungs und Aus-
durch alle Poſtanſtalten Enthält ſämmtliche Liefe- rüſtungsſtücke, Papier-

G. Herz, Handelsgärtner,Prof. Kohlschütter. arz 40a. u. Landbriefträger. Behörden c. c. c. z. Veröffentlichung.
600806060800660909680880000908860000080008000 36

837(V. Nachtrag Nr. 8 im deutſchen Reiche auf Bau und Erdar-

g 08s068039600666666 dung

ſionen 2c., nach amtl. Holz u. Holzarbeiten,

rungen reſp. Arbeiten für und Schreibmaterialien 2

0

deln und Gewürze, ſowie ff.
Schmelzbutter zu ſolid. Preiſen.

Otto Grempler.
NB. Chocolade u. Thee ff.

bei Otto Gremmpler.
Jachsse Co. Halle a/9.

S empfehlen: S
S Uentral-Luftheizungen

(mit Ventilation)
3 Wasser-Luftheizungen,
z Masser- u. Pampfheizungen, 2

S Prof. Meidinger's Oefen, S
s Schacht-Oerſfen 2

(Patente). 3
S Kirchenheizungen. T
Grude-Koch-Maschinen,

Grude-GConal.
e

Biseorne SsSchiebekarren
für alle Gebrauchsarten.

e

Hufeisen (Falzeisen).

e
S

e



Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a/S.

pro 1877 betr.
Am Z., A., 5., 6., 7. und 9. April er. wird die

Muſiterung und ärztliche Unterſuchung der Militair-
pflichtigen in den Lokalen des Bürgergartens und
am 10. April c. die 3 für die im Jahre 1857
gebornen annſchaften ſtattfinden.

Die Militairpflichtigen, welche hier zur Stammrolle
angemeldet ſind, werden hierzu beſonders vorgeladen
werden und haben dieſelben ſich pünktlichſt zu der ihnen in den
Ordres vorgeſchriebenen Zeit einzufinden und die etwa noch in
Händen habenden Geſtellungsſcheine mit zur Stelle zu
bringen und abzugeben.

Mannſchaften, die eine Ordre nicht erhalten ſollten,
ſowie die inzwiſchen zuziehenden, haben ſich im Mili-
tairbüreau ungeſäumt zu melden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt,
hat ein, von der Polizei- Behörde beglaubigtes, ärztli-
ches Atteſt einzureichen wer ſich dagegen der Geſtellung
böswillig entzieht, wird als unſicherer r
behandelt und wird außerdem, wie die nicht pünktlichr Militairpflichtigen, mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft.Die Prüfung der auf Zurückſtellüng oder änzlicher
Befreiung vom Militairdienſt eingereichten eclama-
tionen ſindet am 3. April vor Beginn des Muſterungs-
geſchäftes ſtatt und haben ſich hierzu die Militair-
pflichtigen ſelbſt, wie auch deren Eltern bezüglich Groß
eltern vder Geſchwiſter derſelben mit einzufinden.

Militairpflichtige, die an Epilepſie zu leiden be-
haupten, haben auf ihre Koſten drei glaubhafte Zeugen

zu geſtellen. pNach Beendigung des Erſatz Geſchäftes wird am
10. April er. die Klaſſiſication der Reſerve und Land
wehrmannſchaften, wie der Erſatz Reſerviſten 1. Klaſſe,
in Rückſicht ihrer häuslichen Verhältniſſe bei eintre-
tender r n n ſtattfinden und wird das Reſul-
tat ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.

Halle, den 15. März 1877.
Der Magiſtrat.

e e e e ,e

Polytechnische Schule 7u Langensalza

Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April. Die Jm
matriculation für die Abtheilung der Maſchinen-, Mühlen-
und Spinnerei-Techniker findet am 7. April, für die
Architekten und Jngenieure am S. April ſtatt. Dieje-
nigen, welche den Berechtigungsſchein für den Einj.Freiwilligen-
Dienſt erlangen wollen, haben dies bei der Meldung anzugeben.
Proſpecte frei durch den

Director Dr. Kirchner
Die ſtädtiſche Bangewerkſchule zu Adſtein.

eg.-Bez. Wiesbaden.

a) Schule für W jede Abtheilung aus
d) Schule für Maſchinenfach 4 Klaſſen beſtehend,
eröffnet ihr Sommerſemeſter am Dienstag d. 1. Mai d. J. Pro
gramm u. nähere Mittheilung ertheilt der Director Raumnbach.

Versicherungs-Geselischaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unkterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Franz Lenhardt in Halle a/8.
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.u d. 9 März 1877. Wilhelm Clingestein,

General- Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle i mich zur Entge-
gennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Halle a/S., d. 16. März 1877. Der Agent
Franz Lenhardt,

große Steinſtraße 69.

Enorme Erſparniß für Hanshaltungen!

Abfälle von feinen Toiletteseifen,
verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe

5 Pfund (2/, Kilo) für 3 Mark,
incluſive Verpackung, bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages:
nach allen Gegenden Deutſchlands.

10 Pfund Kilo) für 6 Mark portofrei!
Bei der ſeit 12 Jahren durch ihre Milde und Reinheit all-

gemein anerkannten Beliebtheit unſerer Toiletteſeifen em-
pfiehlt es ſich in jetziger Zeit für jede ſparſame Hausfrau, ihren Be
darf nach dieſer Richtung hin zu decken.

Kawprath Schwartze, Farſumeurs in Leipzig.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkenditzer Wocheunblatt
Bote für Stadt und Land.

Daſſelbe erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend
mit Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Loeal-
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnuſer-

Erſte Prämien für Malz-Ertracte in Paris, Ulm, Moskau, Wien, Santiago und Philadelphia.

das achte, eoncentrirte, gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka-'s Malz-Extract2 tarrhe, Athmungsbeſchwerden nach Niemeyer Erſatz desIöf lund 9 Malz rac Liberthrant
eine Art verſüßtes Malz Extraect von vortrefflichem Geſchmackö 9 0 Om und ausgezeichneter Wirkung bei Bruſt und Halsleiden beſon-
ders Keuchhuſten.

Löfund's Malz Bxtraot mit Visen, gegen Bleichſucht und Blutarmuth das wirkſamſte, von Aerzten und
Patlenten allgemein bevorzugte Mittel. Malz Bxtract mit Chinin, ein neues Kräftigungsmittel für Frauen
und Reconvalescenten. NMal- Extraot mit Kalk nach Dr. Reich, wird gegen Lungenleiden Serophuloſe und
engliſche Krankheit arztlich empfohlen. Löfund's Mal Extract- Bonbons ſind außerordentlich ſchleimlöſende,
ſehr Wieſe verdauliche und ſchmackhafte Huſten-Bonbons.

Dieſe Praparate der Firma Kä. Löflünd in Stuttgart ſind vorräthig in der Rngel- Apotheke in Malle.

Tuche u Buckcslcins
in deutsoh. und engl. Fabrikat, neueste Iuster,

die Berl. Elle von 20 Sgr. bis 3 Thlr.
empfiehlt in reichſter Auswahl

MLouis Sachs,
gr. Ulrichsſtr. 24.

Die neueſten a Echtes Klettenwurzel-Oel,3 za n das Wachsthum der Haare
Herrenbüte und Nätzen e e e

W zu billigſten Preiſen e Se a See e m
empfehlen herrlichen Wachsthum legt das

Fern G FFctän, II Steinstrasse 8. h e cnrftertt
bün Mentze, Schmeerſtr. 39.

Bergisoho Stahl -Inäustrig-Gesellshaſt Privat- Entbindang.

in R BS r Damen, welche in Stille ihre Niederkunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn. Hebamme.

Lauchstcädt
im Königl. Corsaal.

Den 1. Oſterfeiertag Abends von
.7 Uhr Concert von der Ca-
pelle des Herrn Steeger, wozuergebenſt einladet L. Eberhardt,

Oppin
fabrizirt außer Tiegelstahl-Fagonguss auch

schmiedbaren Eisenguss
in allen dazu geeigneten Maſchinenſtücken, Werk Den Sten HOſterfeiertag von
zeugen 2e. zu ſehr billigen Preiſen bei beſter Qualität. Abends r giebt die Ba-

J T traillons- Muſik des 36. Jnf.Guanostreu-, Futter- und sSpreukörbe., Regts. Concert- u.
Schwingen und alle Arten wefſiechte aus innsühk. Entrée: Herren 30
Stuhlronr empfiehlt zu billigen Preiſen Damen 20 W Fhielo.

die Rohrwaarenfabri von Calm Ahlfeid Landsberg.
in Bernburg a/S. Gaſthof zum „Pelikan“.Denerſten Oſterfeiertag humoriſti-

49 w bl tt ſches Geſangsconcert von der ſo bez en z r reits liebten Singſpielgeſellſchaft Fr.
Tageblatt für Stad twird gang ar T für ta n und van O Anfang 8 Uhr. Entrée 30

ird auch im nächſten Quartal die neueſten telegraphiſchen Depeſcheneben ſo zeitig bringen, wie jede andere Zeitung, die wichtigſten per Pfaffendorf b. Landsberg.

Draht. Leitartikel, Wochenſchauen und andere politiſche Nachrichten. Am zweiten Oſterfeiertag ladet
ſowie Mittheilungen aus Provinz und Nachbarſtaaten werden die geehr zum Ball ergebenſt ein
ten Leſer von allen Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen. Original Th. TZscheyge.
berichte von der Produktenbörſe in Halle erſcheinen regelmäßig auch
anderen Nachrichten für Handel, Gewerbe und Verkehr, ſoweit ſie von Dammendorf
allgemeinem Jntereſſe ſind, iſt unſere Aufmerkſamkeit zugewendet. Für
Unterhaltungsſtoff ſorgen wir durch ſpannende Erzählungen und klei Montag den 2. April Ball bei

nere ernſten und heiteren Jnhalts. F. Weisser.ie bedeutende Auflage und Verbreitung des Blattes im Kreiſeund über die Grenzen deſſelben hinaus ſichert allen Jnſeraten den be Gag n
u r ät See eng ehobubr pro viergeſpaltene Corpuszeile“ Den 2 Oſterfeiertag humoriſti

eträgt Reichsmünze. AueDie Abonnements auf den Kaiſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mart, Wittig Naſen s u Fr.
d euch re bitten wir aber noch vor dem 28. März an G u
ringen zu wollen, weil andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen imen nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Nachzahlung un S un Zöberit

von Pf. Porto nachliefert. Tanzvergnügen freundlichſt einExpedition des Weißenfelſer Kreisblattes.(Tageblatt für S adt und Land.) es Knauft.
Verſammlung des Vereins für ſtädtiſche utenbersg.

Jntereſſen Den 2. Oſterfeiertag gr. Concert
heute Donnerstag Abends 8 Uhr im Neuen Theater. I Soeben Wege r ben I

Tagesordnung ladet J. Bauer.J en z v des Vereins für ſtädtiſche intereſſen und des Bürgervereins zu einem Vereine; 7 ilien-2) Statutenberathung; 3) Vorſtandswahl. Der Vorſtand. r

Allen Verwandten und FreundenOrmmmnibue fatt die traurige Nachricht, daß unſere
von Querfurt nach Ober Röblingen, gute Mutter, Schwieger und Groß-

Vom 30. März fahren unſere Omn buſſe tägl. 3 mal: mutter Wilhelmine Vooch geb.
Abf. von Querfurt: Abf. von Röblingen Seemann zu Gaarden b. Kiel

früh 5 Uhr, früh 7 oder 9 Uhr, unſerm Vater nach 28 Stunden in
Vorm. 10 Nachm. 8 die Ewigkeit gefolgt iſt.Abds. 6 Abends 9 Halle und Gaarden bei Kiel,tionsgebühren für die Iſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10

Bei Aufträgen entſprechenden Rabatt. Haberland, Opel Boye. d. 29. März 1877.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 75 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 30. März 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 29. März. Der Londoner
„Morning-Poſt“ zufolge ſind die Ausſichten
einer friedlichen Löſung inſofern nicht un-
günſtig, als die Protokollverhand lungen fort-
geſetzt werden ſollen. England prüfe die
neuen Vorſchläge Rußlands; ein befriedigen-
der Ausgleich der Differenzen ſei daher noch
möglich.

Wien, d. 28. März. (A. A. 3.) Jgnatieff, der
geſtern Abend nach Berlin abgereiſt iſt, erklärte einem
„Jnterviewer“ gegenüber: vielleicht würden Combinationen
für eine poſitive Action des Drei-Kaiſer-Bundes eintreten,
jedenfalls aber müſſe Rußland der Unklarheit der Lage
bald ein Ende machen. Die Pforte iſt entſchloſſen, den
Waffenſtillſtand mit Montenegro eventuell nicht zu ver-
längern, ſondern ſofort Nikſitſch zu entſetzen.

Wien, d. 28. März. (A. A. 3.) Der Jnhalt des
„Jnterview“ welches General Jgnatieff mit einem Redac-
teur der „Preſſe“ hatte, macht den allerübelſten Eindruck
wegen der unſtaatsmänniſchen intriganten und allſeitig
verletzenden Bemerkungen des Generals, welcher ſich eine
Verunglimpfung Englands, der Pforte und Midhat Paſcha's
geſtatten zu dürfen glaubte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zur Errichtung eines Denkmals für den erſten
evangeliſch geſtorbenen Fürſten Deutſchlands, Kurfürſt
Friedrich den Weiſen von Sachſen, veröffentlichen
der Pfarrer Nottrott, Amtsvorſteher Miething und Gemeinde
vorſteher Abét in Annaburg eine Bitte um Gaben an die
Evangeliſchen Deutſchlands. Der Denkſtein ſoll auf der
ſogen. Lochau bei Annaburg errichtet werden, woſelbſt
das Jagdſchloß ſtand, in welchem der betreffende Fürſt
am 5. Mai 1525 ſtarb.

4 Soeben, ſchreibt man der „Bernb. Ztg.“ aus Deſſau
vom 28. d., wird es hier bekannt, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer bei den Vermählungsfeierlichkeiten nicht hier an
weſend ſein wird. Die Nachricht wirkte nicht überraſchend, da
„in Rückſicht des hohen Alters der greiſe Herr ſich Schonung
auferlegen muß. Die Anweſenheit des Kronprinzen iſt
ebenfalls noch ungewiß.“

Jn Heiligenſtadt iſt am kaiſerlichen Geburts-
tag zugleich ein Siegesdenkmal enthüllt worden.

Die demnächſtigen Verhandlungen des Reichstags
ſchreibt die „Bernb. Ztg.“ haben auch für die Stadt
Bernburg ganz beſondere Wichtigkeit. Bekanntlich ſoll
die Volksvertretung ihre Zuſtimmung zu einer Anleihe er
theilen, deren Betrag ausſchließlich zu Caſernenbauten im
ganzen Reiche verwendet werden ſoll. Unter den Orten,
die mit ſolchen Erweiterungsbauten bedacht werden ſollen,
figurirt auch die Stadt Bernburg; in dieſem Falle hätten
die dortigen Hausbeſitzer begründete Ausſicht, von der
unter jetzigen Verhältniſſen immer drückender ſich fühlbar

machenden Einquartirungslaſt endlich ganz oder theilweiſe
befreit zu werden.

Das bedeutende nach dem Tode des Geheimraths
Alfred v. Seckendorf, erledigte v. Seckendorff'ſche Ge
ſchlechtsfideikommiß, zu welchem der Majoratsſitz
Meuſelwitz nebſt den Rittergütern Starkenberg und Wuitz,
ſo wie das Palais in Altenburg gehören, iſt auf Grund
eines Rechtsgutachtens der jenenſer Juriſtenfakultät vom
Appellationsgericht dem k. k. öſterreichiſchen Küraſſierhaupt-
mann Oskar Edwin v. Seckendorff auf Tab in Ungarn
zugeſprochen; damit iſt einem ſehr erbitterten Streite der
verſchiedenen Prätendenten ein Ende gemacht. Wie die
„B. v. d. Schn.“ meldet, hielt am 22. d. Mts. der neue
Majoratsherr ſeinen Einzug in Meuſelwitz. Von den
Behörden dem Schützencorps und den Pächtern der ver
ſchiedenen zum Rittergut gehörenden Realitäten war dem-
ſelben ein feſtlicher Empfang bereitet.

e

Jn der Höheren Handels-Fach-Schule zu Er-
furt fand am 24. d. unter dem Veorſitze des dortigen
Regierungs und Schulraths Beck die mündliche Prüfung der
Abiturienten ſtatt. Die acht Primaner der Anſtalt er
hielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife, welches für
den Einjährigfreiwilligen- Dienſt in der deutſchen Armee
berechtigt.

Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die
evangeliſchen Bildungs- und Erziehungsanſtalten
zu Droyſſig bei Zeitz findet in der erſten Hälfte des
Auguſt ſtatt. Meldungen zum Eintritt in das Gouver-
nanten-Jnſtitut ſind bis zum 1. Juni unmittelbar bei
dem Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenheiten, für
das Lehrerinnen-Seminar bis 1. Mai bei der betr.
k. Regierung zu bewerkſtelligen.

Der Verwaltungsrath der Nordhauſen-Erfurter

e

Eiſenbahn hat kürzlich beſchloſſen: 1) Der Direction die
Ermächtigung zur Jnangriffnahme der Vorarbeiten des
Projects einer Bahn von Erfurt über Rudolſtadt zu er
theilen, zu dieſen Vorarbeiten ſoll aus der Geſellſchafts
kaſſe eine Summe von 5000 Mark bewilligt werden;
2) wurde die Direction beauftragt, fortgeſetzt bemüht zu
bleiben, daß die von der Magdeburg-Halberſtädter Geſell-
ſchaft event. zu erbauende Bahn von Sangerhauſen nach
Erfurt ſich an eine von der Nordhauſen-Erfurter Geſell-
ſchaft vorzuſchlagenden Station der Saal-Unſtrut- oder
Nordhauſen-Erfurter Bahn anſchließt.

Wie das „L. T.“ aus Weimar meldet, hat der
Verwaltungsrath der Weimariſchen Bank in ſeiner
Sitzung am 24. d. beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1876
eine Dividende nicht zu vertheilen und hat derſelbe dem
Vorſchlag der Direction, den erzielten Netto-Gewinn von
ungefähr 300,000 Mark vollſtändig zu Abſchreibungen zu
verwenden, ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Am vergangenen Sonntag haben, wie die „Altenb.
Ztg.“ hört, in der Pleiße zwiſchen Cotteritz und Münſa
drei Baptiſtentaufen ſtattgefunden getauft wurden

zwei Männer und eine Frau.
Jn Eiſenach macht ſeit einigen Tagen das Ver-

ſchwinden der Jnhaber der Firma Evſtein und Rehbock
(EigarrenRauchrequiſiten- und Korkwaaren Fabrik) allge
meines Aufſehen. Es ſcheint ein höchſt raffinirter Betrug
vorzuliegen und ſoll ein Frankfurter Haus mit 50,000
M. betheiligt ſein. Wie man hört, ſind die in letzter Zeit
in großen Maſſen beſtellten Waaren nach London befördert,
wo einer der Firmainhaber ſeit 6 Wochen einen großen
Ausverkauf halten ſoll. Durch die bisherige Effectuirung
aller Forderungen haben ſich die Betreffenden das beſte
Vertrauen in der Handelswelt zu verſchaffen gewußt und
darauf ihren Plan gebaut.

Die Harzer Canarienvögel machen die deutſche
Reichspoſt reich, denn aus St. Andreasberg gehen all-
jährlich in der Zeit vom 10. October bis 15. November
an 600 Sendungen nach allen Richtungen der Wind-
roſe ab.

4 Eine nette Orgel muß die in der Kirche zu
Zeulenroda im Fürſtenthume Greiz ſein. Jn einem
Jnſpectionsberichte, der am 20. März erſtattet wurde,
heißt es: Es machen ſich folgende Uebelſtände bei dem
Gebrauche der Orgel in ſtörender Weiſe fühlbar: erſtens
die volle Unbrauchbarkeit der Poſaunen- und Trompeten
bäſſe, welche ſeit vielen Jahren nicht mehr geſpielt wer
den können, zweitens das Fehlen von ſanften Regiſtern an
Stelle einiger ſehr entbehrlichen und wenig zu benützen-
den kleinen Schreiſtimmen, drittens die um einen halben
Ton zu hohe Stimmung der Orgel gegenüber der Or-

cheſterſtimmung, wodurch der gleichzeitige Gebrauch der
Orgel und des Orcheſters außerordentlich erſchwert wird,
viertens die geräuſchvolle Spielart der Orgel, indem die
Mechanik, mittels welcher die Orgelpfeifen in Bewe-
gung geſetzt werden, ein ſtark auffallendes Raſſeln und
Klappern verurſacht, wodurch das ſorgfältigſte Spiel verun-
ſtaltet wird.

10] Wenn die Haſeln blüh'n.
Eine Geſchichte aus alter und neuerer Zeit

für die Oſterfeiertage
von

Franz Woenig.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Die Felſen, welche den Abgrund bildeten, fielen jäh ab.
Nur etwa ſechzig Fuß unterhalb des Randes war eine ſchmale,
muldenförmige Erhebung. Daran irrte das Auge vorbei in
eine dunkle unermeßliche Tiefe. Drunten im ſchwarzen Grunde
rauſchte ein wildes Waſſer, das einen dumpfen, verhallenden
Donner emporſandte, und von Steinblöcken, die man hinunter
rollte, ließ ſich das Ende des Falles gar nicht abhören.

Jn den Haſelſträuchern, welche die zweite Kampfesſtelle
ren hatte der Knabe die blutbefleckte Brieftaſche ge
unden.

Stephan kam nach kurzer Zeit von der Oberförſterei
zurück. Der Oberförſter erſchien bald darauf ſelbſt an dem
Orte der That und beſtätigte die Nachricht, welche der Holz-
hauer gebracht hatte: Der Forſtſekretär Pönitz war morgens
nicht im Bureau erſchienen. Niemand hatte ihn geſehen.
Ebenſo wr Doktor Oettger verſchwunden.

Die Nachforſchungen auf telegraphiſchem Wege waren
erfolglos. Nicht eine einzige Nachricht lief ein, die über die
beiden Perſonen Auskunft gegeben hätte. Auch die Zeugen-
vernahme bot in ihrem Reſultat keine Anhaltepunkte, die zur
Aufklärung der dunklen That geführt hätten.

Nach mehreren Wochen ſollte endlich die in der Brief-
taſche aufgefundene kurze, räthſelhafte Notiz etwas Licht
bringen. Ängeſtellte Recherchen bei der Kommandantur führten
zur Adreſſe des J. Hartwig, welcher ſich als ehrſamer Hand
werker in Berlin niedergelaſſen hatte.

„Wir waren in der Nacht vom 29. zum 30. Juni zur
Bewachung des Leichenfeldes an die Waldliſierevon Gitſchin
kommandirt, um die ſogenannten Hyänen, Teufel in Menſchen
geſtalt, von dem gemeinſamen Ruhe und Sterbelager unſerer
Braven fern zu halten. Zerſtreut hockten wir lautlos zwiſchen
den Todten, das Gewehr im Anſchlag. Neben mir kniete
ein junger braver Offizier, der freiwillig ins Feld gezogen
war und auch heute freiwillig mit die Wache übernommen
hatte. Oettger war ſein Name.

Da hebt ſich eine dunkle Geſtalt in ſcharfen Umriſſen
gegen den Horizont ab und nimmt die Richtung auf uns zu.
Wir ſtoßen uns gegenſeitig an. Sie duckt ſich nieder. Alles
ſtill. Plötzlich ertönt vor uns eine wimmernde, flehende
Stimme. Wir ſpringen auf und ſehen wie ein Kerl auf
einem Sterbenden kniet. Hallunke! ruft der Offizier und
ſchlägt ihn mit der Fauſt auf den Schädel, daß er ohnmächtig
zuſammenbricht. Mein Kamerad zündet die Blendlaterne an
und leuchtet dem Scheuſal ins Geſicht. „Mein Gott,“ ruft
er halb entſetzt, „das iſt ja einer der Unſrigen!“ und holt
ihm goldene Uhren, Ringe, einen Haufen Münzen und andere
Koſtbarkeiten aus den Taſchen ſeines Mantels. Da kommt
auch ein zerriſſener Brief mit zum Vorſchein, den entfaltet
mein Kamerad, um zu leſen, und wie ich auf einen Augen-
blick mit hinſehe, fpringt der Kerl auf und davon. Wir
laufen und feuern hinterher. Jch ſah ihn zuſammenbrechen.
„Laß ihn liegen ſagte mein Kamerad, wir dürfen kein
Geräuſch machen und werden ihn unmöglich auch morgen bei
Tage heraus finden, da wir uns nicht über ſeine Perſon
orientirt haben.

„Den Brief ſteckte mein Kamerad zu ſich.“ „Will mir
die gute Nacht ankreiden,“ ſagte er „und auch den Namen
mit dabei bemerken, den ich auf dieſem Fetzen fand: Ludwig
Ernſt Pönitz.“

„Am anderen Tage wurde ich abkommandirt. Als wir
uns trennten, ſagte er mir noch, daß er nach dem Friedens-

Halle, den 29. März.
Auch in unſerer Stadt ſcheint bei gegenwärtigem

Quartalwechſel dem Publikum eine größere Anzahl
von Wohnungen zur Verfügung geſtellt zu werden,
als Nachfrage vorhanden iſt. Die Folge hiervon dürfte
wohl ein erheblicher Preisrückgang für größere Wohnungen
ſein, während kleinere Wohnungen verhältnißmäßig theurer
bezahlt werden müſſen. Obwohl bei Neubauten nament-
lich die Einrichtung von ſolchen kleineren, aus Stube,
Kammer und Küche beſtehenden Logis im Auge behalten
wird, iſt doch der Bedarf kaum ein geringerer zu nennen.
Jmmer noch wohnen in manchen Häuſern die einzelnen
Familien ſo eng und unbequem, mitunter ſogar geſund-
heitsgefährlich nahe an einander, daß es wunderbar er
ſcheint, wo eine große dem Hauſe angehörige Kinderſchaar
untergebracht ſein kann.

Wie wir hören, wird die diesjährige Generalver-
ſammlung des hieſigen Verſchönerungsvereins in der
erſten Hälfte des April ſtattfinden.

Seitens der Berlin -Anhalter Eiſenbahnge-
ſellſchaft iſt heute der Ankauf des für das neue Haupt-
ſteueramts- und Packhofsgrundſtück erforderlichen
Terrains vollzogen worden. Der Abſchluß der Kaufver-
handlung fand zwiſchen Herrn Betriebsdirector Rehbein
aus Berlin und Herrn Fabrikant F. Zimmermann ſtatt.

Der in unſern Mauern gegenwärtig weilende be
rühmte Geiſtliche Georg Müller, der engliſche Auguſt
Hermann Francke, iſt 1805 zu Kroppenſtädt in der Pro-
vinz Sachſen geboren und beſuchte von 1822——25 das
Nordhäuſer Gymnaſium. Mit ehrenvollen Zeugniſſen ent-
laſſen, beſuchte er die Univerſität Halle, um daſelbſt
Theologie zu ſtudiren. Zwei Monate bewohnte er 1826
eine für arme Studirende beſtimmte Wohnung der
Francke' ſchen Stiftungen. Jm Jahre 1829 ging Müller
als Judenmiſſionar nach London und verheirathete ſich
dort mit Miß Mary Graves, der Schweſter eines Zahn
arztes, welcher ſeine Praxis aufgab, um als Miſſionar nach
Perſien zu gehen. Müller und Craik miſſionirten in ver
ſchiedenen Orten und fanden ſich in Briſtol zuſammen,
ohne daſelbſt ein Gehalt anzunehmen, überließen hier es
der freien Liebe ihrer Pflegebefohlenen, für ihre zeitlichen
Bedürfniſſe zu ſorgen. So kam die Hilfe, wenn die Noth
am größten, und nicht nur zur Friſtung des Lebens, ſon
dern auch zur Gründung von Waiſenanſtalten, ähnlich wie
die Auguſt Hermann Francke's bei uns. Schon
1863 waren in den unermeßlichen Gebäuden 1050 Kin-
der untergebracht, jetzt ſind es ſchon 2000. Die Waiſen
ſehen wohl und munter aus. Ordnung und Reinlichkeit
ſind über alle Beſchreibung, die Kleiderbehälter wie
Zellen im Bienenſtock, ſogar die Spielſachen von bewun-
dernswerther Ordnung. Prächtige Gärten umgeben dieſe
Anſtalten, das Lebenswerk eines Mannes, bei dem ſich
Wollen und Vollbringen in ſeltener und glücklicher Weiſe
vereint hat.

Ueberaus erfreulich iſt es, daß die für dieſes Jahr
zum erſten Male in Ausſicht genommene Ausſtellung
von Geſellen- und Lehrlingsarbeiten in allen
Haudwerkerkreiſen großen Beifall gefunden hat. Meh-
rere der hieſigen Gewerke haben dem Projekt zugeſtimmt
und durch thatkräftige Unterſtützungen das Unternehmen
zu fördern verſprochen. Je größer die Betheiligung ſein
wird, um ſo eher iſt auf Beſſerung der einſchlägigen Ver
hältniſſe in den verſchiedenſten Gewerken zu hoffen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung

vom 26. März 1877.
I. Jn Folge ergangener miniſterieller Entſcheidung iſt die

Waſſerkraft bei Mühlen-Grundſtücken bei deren Veranlagung zur
Grund und Mäethsſteuer unberückſichtigt zu laſſen. Jn Folge
angebrachter Reklamationen werden daher erhobene Grund und
Miethsſteuern zurückgezahlt werden müſſen und da der Etat pro
1877 Tit X an Rückerſtattung auf Steuern nur 300 ausſetzt, ſo
beantragt der Magiſtrat, ſich damit einverſtanden zu erklären und zu
genehmigen, daß derſelbe à Conto des Tit. XVI C 2 um mindeſtens
300 erhöht wird. Dies geſchieht mit dem Erſuchen an den
Magiſtrat, wegen der Höhe der zu reſtituirenden Steuern zunächſtdas Gutachten der Einſchätzungs-Commiſſion einholen zu woßeg

ſchluſſe, wenn er ihn erleben ſollte, wieder auf die Univerſi-
tät ginge. Jch habe ihn nicht wieder geſehen.“

„So lautete die Ausſage des J. Hartwig im Verhör,
und es unterlag nun wohl keinem Zweifel: Pönitz war

der Mörder! Jn der Nacht auf dem Schlachtfelde mit dem
Leben davongekommen, ſah er ſich plötzlich erkannt, fürchtete

Verrath und machte den Mitvwiſſer unſchädlich. Wohin war
er entflohen? Niemand wußte es. Jede Spur ſchien hinter
ihm verwiſcht.

Die Erinnerung an die dunkle That im einſamen Hoch-
walde wurde bald durch eine Fluth neuer Ereigniſſe begraben.
Nur fern in der Reſidenz weinte ſich eine alte Frau faſt die
Augen blind, und im Forſthauſe am Waldrand war alles
Glück zerſtört. Da welkte eine geknickte Mädchenblüthe und
ging wohl mit dem fallenden Laube zur Ruhe.

Jch weiß nicht und ich frag' nicht,
Ob man Dich ſchuldig heißt;
Weiß nur, daß ich Dich liebe,
Wer Du auch immer ſei'ſt.

Thomas Moore.

Es war um die Oſterzeit, und die Haſeln blühten.
„Die Kloſterjungfer geht wieder um,“ flüſterten ſich die
Mädchen in Weidau zu, wenn ſie Abends mit dem Strick-
ſtrumpf in der Hand vor den Thüren ſtanden und die Dorf-
neuigkeiten durchgingen: Da wird's mit dem Oſterwaſſerholen
diesmal nichts werden, meinten ſie betrübt, „denn wenu die
Kloſterjungfer erſcheint, dann giebt's ein Unglück, wie im
vorigen Jahre, wo ſie gleich mit Zweien Hochzeit machte.“

„Mit Zweien?“ fragte da Eine unter ihnen. „Nun,
der Pönitz ſoll doch auch mit in den Abgrund geſtürzt ſein.
Wem ſollte ſonſt die Jagdtaſche gehören, die zwei Reiſende
jenſeits des Abgrundes durch ein Fernrohr bemerkt haben
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2. Der Bandagiſt Baumgärtel hierſelbſt hat die Anfrage
r ob und zu welchem Preiſe ihm die ſüdliche Parzelle vom

ürgerknabenSchulGrundſtück, auf welcher die Appartements ſtehen,
überlaſſen werden könne. Obwohl die Baukommiſſion ſich für den
Verkauf unter den früher bereits normirten antragen ausge
ſprochen hat, ſo hält der Magiſtrat nachdem der erkauf des
ganzen Schulgrundſtücks durch die Beſchlüſſe vom 26. Januar und5. Zebruot cr. abgelehnt iſt auch einen theilweiſen Verkauf des

Schulgrundſtücks um ſo weniger für räthlich, als dadurch die Front
des Grundſtücks nicht unbedeutend geſchmälert und in Folge deſſen
der Werth des Reſtgrundſtücks weſentlich herabgedrückt werden würde.

Der Magiſtrat kann daher der Anſicht der Baukommiſſion nicht
beitreten und beantragt, ſich mit Ablehnung des Kaufgeſchäfts ein
verſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

3. Der unter der frühern ſogenannten Holzſtube der jetzigen
Kämmerei J liegende an den Brauereibeſitzer Wenzel in Plößnitz
für 900 vermietheter Keller im Rathhauſe wird mit Ende Sep
tember er. pachtlos. Wenzel hat um Prolongation ſeines Mieths-
vertrages bis 1. October 1883 gebeten und eine Miethserhöhung von
100 offerirt, ſo daß er vom 1. October er. ab 1000 jährliche
Miethe zu bezahlen bereit iſt. Der Magiſtrat hält die offerirte
Miethserhöhung für annehmbar und beantragt, ſich mit der Prolon-
gation des Miethsvertrages einverſtanden zu erklären, was geſchieht.

4. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der auf dem überreichten
Situationsplane eingezeichneten Fluchtlinie b e für den Bau des
Meyer'ſchen Seitengebäudes auf dem Grundſtücke kleine Ulrichs
ſtraße Nr. 9, ſowie damit einverſtanden zu erklären, daß der Be
ſitzerin, Wittwe Meyer, für das zur Straße am Mühlberge verloren
gehende Terrain eine Entſchädigung von 20 pro Meter (pro
R. etwa 280 gewährt werde. Die Verſammlung genehmigt
die vorgeſchlagene Fluchtlinie und bewilligt an Terrain Entſchädigung

pro Meter 20
5. Die Baukommiſſion hat den Ankauf des Preßler'ſchen.

Grundſtücks in der Taubengaſſe als Bauſtelle für eine neue Bürger
reſp. Volksſchule zum angeſtellten Preiſe von 42,000 empfohlen.

Der Magiſtrat iſt dem Vorſchlage beigetreten, weil dies Grund-
tück von den angebotenen das billigſte iſt, außerdem für die von der
romenade hierher zu legende Volksſchule gut und ſtill gelegen iſt

und möglicher Weiſe noch Terrain zum Verkauf an Dritte erübrigt.
Der Magiſtrat beantragt, ſich ſeinem Beſchluſſe anzuſchließen und
bemerkt, daß ſchleunige Beſchlußnahme geboten ſei, weil die An-
ſtellungsfriſt des p. Preßler mit dem I. April er. abläuft. Die
Verſammlung bewilligt zum Ankauf des Preßler'ſchen Grundſtücks
in der Taubengaſſe 42,000 ohne damit den Schulbau zu präju-
diciren.

6. Der Fleiſchermeiſter Strömer beabſichtigt auf ſeinem
Grundſtücke, Geiſtſtraße Nr. 70, und zwar auf dem nach der Harz-

aſſe zu belegenen Theile, einen Neubau auszuführen und einen
anal von dem neu zu errichtenden Gebäude bis zum Canal in der

Geiſtſtraße herzuſtellen. Die Fluchtlinie iſt von der Polizei-Vrrwal
tung feſtgeſtellt. Strömer hat darnach von ſeiner 29 M.
zur Straße abzutreten. Die Terrain Entſchädigung iſt vom Stadt
bauamte auf 10 pro Meter geſchätzt. Anlagend die Anlage
eines Entwäſſerungs-Canals von dem neuen Gebäude bis zu dem
Canal in der Geiſtſtraße, ſo iſt der Magiſtrat der Anſicht, daß hier-
für der bei den Lorenz und Biedermann ſchen CanalAnlagen kürzlich
von beiden ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellte Grundſatz maßgebend ſein
dürfte, wonach die Anlage von Privat Canälen in öffentlichen
Straßen nicht zu geſtatten ſei. Der Magiſtrat ſchlägt für dieſe
Eanalifirung folgende Bedingungen vor: 1) der fragliche zu 700
veranſchlagte Canal wird als Thonrohrcanal von 33 Em. Weite vom
Stadtbauamte auf Koſten des p. Strömer angelegt; 2) die Hälfte
der anſchlagsmäßigen Koſten wird von demſelben bei Beginn der
Arbeit, der Reſt der wirklich verwendeten Koſten bei Zufertigung der
Schluß Rechnung bezahlt; 3) auf dieſe letzte Koſten-Rate wird dem
p. Strömer die Koſten Differenz zwiſchen einem für ſeine Zwecke ge
nügenden 19 Ctm. weiten Thonrohrcanal und dem in ſtädtiſchem
öffentlichen Jntereſſe beſchloſſenen 33 Ctm. weiten Thonrohrcanal im
Betrage von 118,8 zu Gute gerechnet, alſo von der Stadt ge
tragen; 4) der Canal geht ſofort nach ſeiner Vollendung in das
Eigenthum und die Unterhaltungspflicht der Stadt über, welche allein
berechtigt iſt, Anſchlußleitungen Dritter in zu geſtatten und
dafür die reglementsmäßigen Gebühren zu er
beantragt, ſich mit: a) der vorgeſchlagenen Fluchtlinie, b) der von
der Stadt für 2,9 Meter StraßenTerrain zu zahlenden Entſchädi
gung von 29 0) den sub 1 bis 4 vorgeſchlagenen Bedingungen
der Canaliſirung einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung iſt
mit der vorgeſchlagenen Fluchtlinie, mit der zu gewährenden Terrain
Entſchädigung und mit den aufgeſtellten Canaliſirungs Bedingungen
einverſtanden.

Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände wurden vertagt, weil die
Verſammlung allmählich unbeſchlußfähig geworden war. Der Stadt
verordnete Wolff ſprach bei dieſer Veranlaſſung ſein lebhaftes Be
dauern über de durch gänzliches Wegbleiben oder frühzeitiges Weg-
ehen einzelner Mitglieder für die Verhandlungen entſtehenden Weit-
äufigkeiten aus.

StadtTheater.
Halle, den 29. März. Jn Bauernfelds Luſtſpiele „Bürgerlich

und Romantiſch“ ſahen wir geſtern Abend Herrn Dettm er zum dritten
Male ouftreten, nämlich als Baron Ringelſtern, ein Charakter ähn
lich dem des Arthur v. Norden in den „Plauderſtunden.“ Katha-
rine v. Roſen, eine neunzehnjährige Waiſe, durch Zufall im Fremden-
buch „Frau“ bezeichnet, wird durch das allzufreie Benehmen des
Baron v. Ringelſtern, der in ihr eine Tänzerin zu ſehen glaubt,
beleidigt. Sie beſchließt abzureiſen; den abgeſendeten Diener Unruh
fängt der Baron auf und verbietet ihm, Pferde und Wagen zu

Hängt ſie denn immer noch an dem Zirbelſtrauch, wo ſie
beim Falle ſitzen geblieben iſt?“ fragte die Dritte. „Weiß
ich's war die Antwort. „Wie geht's denn der armen
Grethe von Förſters?“ erkundigte ſich die Vierte. „Bei der
ſoll ſich's ganz unerwartet auf Beſſerung legen. Die Marie,
die bei Förſters dient, hat geſtern erzählt, ihr Fräulein lerne
jetzt wieder plaudern und lachen.“

—&7SF T h S J Z„Die Kloſterjungfrau geht wieder um!“ erzählten ſich
die Leute im Dorfe, und Alle hatten recht geſehen.

In der zwölften Stunde der Nacht, da ſaß die Jung-
frau oben am Marienbrunnen der Kloſterruine im weißen
Häubchen und brauner Kutte, ſo, wie man ſie vor zweihundert
Jahren ſchon beſchrieben hatte und ſie herzte und koſte
einen ſchönen bleichen Mann. War ſie mit ihm, den die
Sehnſucht verzehrte, aus dem Abgrunde heraufgeſtiegen?

„Haſt Du denn Alles für morgen Nacht vorbereitet,
Grethel, Nichts vergeſſen?“ fragte er und küßte die ſchmalen,
mageren Händchen der Nonne, die ſchmeichelnd über ſein
langes braunes Haar fuhren.

„Alles, Alles hauchten ihre Lippen und drückten ſich
feſt auf die Stirn des Knieenden, der ſie mit beiden Armen
umſchloß und ſein Haupt in ihren Schooß barg. „Jch habe
die Mutter Döring in das Geheimniß eingeweiht. Jhr
Wagen hält mit dem Schlage Zwölf an der großen Eiche im
Grunde. O, wie ſich die gute Seele freut, Dich wieder zu

Elend noch nicht Genüge hat und auch Dich, Du Engelreine,
mit ins Verderben hineinziehen will?“ antwortete er bitter.
„Laß ab, laß ab von mir!“ Jch will meine dunklen Pfade
einſam weiter wandern, ohne Glück und Stern.“

„Nein, ich gehe mit Dir, wohin das Schickſal Dich
führt,“ ſagte die Jungfrau in leidenſchaftlicher Erregung. „An
Deinem Herzen in Deinen Augen, da wurzelt mein Leben.
Du tödteſt mich, wenn Du mich von Dir ſtößt. Nimm mich
mit, hinüber über's Meer, ich will Dir auch recht lieb und
gut ſein. Laß mich hier nicht vergehen.

(Schluß folgt.)

eben. Der Magiſtrat

ſchaffen. Unruh ſtellt ſich auch, als wäre er überall
und erklärt der jungen Dame, es ſeien keine Gäule mehr aufzutreiben.
Herzu kommt jetzt der Badekommiſſair Sittig; er iſt bereit, Katharines
r zu erfüllen. Jndeß ſtellt ſich heraus, daß dieſelbe durchaus
noch bleiben muß, weil ihr Päſſe fehlen und dieſe kann ſie frühſtens
in ein bis zwei Tagen bekommen. Sie beordert jetzt Herrn Sittig
fa ihrem Schutz. Er muß mit ihr auf der Promenade herum-
ahren, muß ſie zu dem kürzlich angekommenen Präſidenten v. Stein
begleiten. Der ganze Badeort ſpricht davon. Auch in der Familie
des Rath Zabern, deſſen herzensgute, wenn auch etwas verzogene
Tochter Cäcilie die Braut Sittigs iſt, iſt man davon unterrichtet;
aber Cäcilie iſt im Grunde nicht bös über ihren Sittig. Nach einigen
an ſie von Ringelſtern gerichteten Worten ſieht fie ein, daß ſie in
einem kleinen Zwiſte den Badekommiſſair gereizt habe. Sie
verſöhnt ſich bald wieder mit dem Geliebten. Jndeß hatte Baron
v. Ringelſtern, der Katharine auch am Tage nach der erſten Be
gegnung, wo er in ihr die Tänzerin vermuthete, beleidigt hatte, da
er als angeblicher Badekommiſſair zu ihr gegangen war und ſie

über Alles ausgefragt, zufällig mit der jungen Dame eine Unter
redung bei ſeinem Oheim, dem Präſidenten von Stein, erlangt.
Oheim und Neffe ſprechen eben über Sittig und das ihn betreffende
Gerücht, als derſelbe und Katharine angemeldet werden; letztere,
eine Tochter eines verſtorbenen Freundes des Präſidenten, war an
dieſen empfohlen. Katharine wird empfangen, jedoch nach wenigenWorten geht der Präſident, um Sittig, der draußen wartet, mit auf

die Promenade zu nehmen und ihm ins Gewiſſen zu reden. Während-
dem findet auch zwiſchen dem Baron und Katharine eine Annähe-
rung ſtatt letztere läßt ſich bereit finden auf Zureden des Barons,
Schutz innerhalb der Zabernſchen Familie zu ſuchen. Sie wird auch
aufgenommen, da ſich die die Mutter und damit das Haus be-
herrſchende Cäcilie dazu verſteht, weil ſie ſich Sittigs wegen dem

Baron zu Dank verpflichtet fühlt. Und im Kreiſe dieſer bürgerlichen
Familie finden ſich ſchließlich auch die beiden romantiſchen Herzen

Katharines und des Barons.
Des Genannten Rolle wurde von unſerem Gaſte überall glän-

v durchgeführt. Der vierzigjährige Junggeſell mit allem ſeinem

75
r

S

2 7 O
a. z

S
S 2g.

SS.
3

2r

r

Se

S 2:

2

S

u S.z32
S SSS5

3

S
c S

S 322 2

S. 2 Z. S z 7

9 2

2 S

t c

ging; überhaupt wurde die Familie Zabern ſehr gut dargeſtellt.

Zu U. L. Frauen: Um 10 Uhr Konfſiſtorialrath D. Dryander.
Ab. 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach beendigter
Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Oberprediger
Weicke. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nm 2 Oberprediger Saran.

Hoßspitalkirche: Vormittags 11 Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: Um 9 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt

Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Gottes-
dienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Uhr Paſtor Seiler. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion Derſelbe.

n Vm. 10 Uhr Paſtor Jordan. Ab. 7 Uhr Paſſions-
ndacht.

Katholiſche Kirche: Charfreitag und Charſonnabend Morgens 8 Uhr
Gottesdienſt und an den Abenden dieſer zwei Tage Andacht
mit Predigt.

Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nachmittags 3'/, Gottesdienſt

im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10—12 Feier der

heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. März.

Aufgeboten: Der Buchbinder H. Fiſcher Brehna und E. Seyd,
17. Der EiſenbahnbetriebsSecretär O. Thiem, Jena,

und C. Schröder, Gottesackerg. 15. Der Kaufmann C. Teller,
agſd. Halle 11, und M. Brinner, Harz 10. Der Schmied E. M.

Winkler und L. Seiler geb. Meißner, Weißenfels. Der Hand
arbeiter C. W. W. Pforte, Halle, und W. H. Berger, Schlettau.
Eheſ chließungen: Der Krankenwärter R. Haupt, Nietleben, und
C. Wendler, Weingärten 9. Der Handarbeiter R. Schaaf, v d.

Steinthor 6, und M. Cramer, gr. Märkerſtr. 19. Der Böttcher
C. Feiſtel, hinterm Harz 6, und R. Otto, Königſtr. 36. Der

Dachdecker W. Portius, Jägerplatz 13, und M. Peißer, Krauſen-
ſtraße 2. Der Oeconom R. Köke und M. Köſter, Diemitz.

Der Schuhmacher M. Weber und L. Hellmann, Brunnengaſſe 2.
Geboren: Dem Sec. Lieut. und Adjutant M. Naumann ein Sohn,

Poſtſtr. 6. Dem Kaufmann Th. Stade ein Sohn, Königſtraße
16. Ein unehel. Sohn, Spitze 14. Dem Werkführer A. R.
Zuleger ein Sohn, kl. Wallſtr. 2. Unehel. Zwillings-Söhne, kl.
Schlamm 13. Dem Kunſtgärtner Th. Winkelmann eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 30. Dem Handſchuhmacher G. Heintze ein Sohn,
Fleiſcherg. 46. Dem Halloren G. Ebert eine Tochter, Freuden
plan 5. Dem Kammachermeiſter W. Wieſe ein Sohn, alter
Markt 22. Unehel. Zwillings-Söhne, Liliengaſſe II. Dem
Kaufmann F. Unger ein Sohn, alter Markt 21.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Rähſe geborne Steltz, 57 Jahr 3
onat 27 Tage, Folgen einer Einklemmung, neue Promenade II.
Mathilde Werth, 24 Jahr 3 Monat 13 Tage, Eklampſie, Lilien

gaſſe 11. Frau Amalie Koſch geb. Weber, 34 Jahr 5 Monat
14 Tage, Hirnerweichung, Stadtkrankenhaus. Des Muſikus C.
Köhler Ehefrau, Thereſe Chriſtiane Magdalene geborne Dittmar,
55 Jahr 7 Monat 13 Tage, Lungenentzündung, Hospitalplatz 3.

Die Wittwe Friederike Mädicke geb. Müller, 77 Jahr 2 Monat
15 Tage, Hirnapoplexie, gr. Ulrichsſtr. 55.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. März.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Strauß m. Sohn a. Groß-
Alsleben. Hr. Oberſt a. D. Henſel a. Torgau. Hr. Dr. med.
C. v. Heidler a. Marienbad. Hr. Paſtor Müller m. Gem. a.
Briſtol. Hr. Rittergutsbeſ. Maurer a. Klein-Hof b. Dobrilugk.
Hr. Fabrik. Sachsmayer a. Hanau. Die Hrrn. Kaufl. Mantius
u. Dau a. Berlin, Sommer a. Düſſeldorf, Friſch a. Paris, Geiſt
a. Frankfurt a. M., Neumann a. Carlsruhe, Matare a. Aachen,

Goldner Ring. Hr. Conſiſtorialrath Rechtenſtein m. Fam. a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Kaufmann a. Reichenbach. Hr. Poſthalter
Ströhmer a. Jlfeld. Die Hrrn. Kaufl. Auge a. Cöthen, Rieſer a.

r Schmitt a. Zerbſt Bodenſtein n. Kriebel a. Berlin,
r z Breslau, Hinſchink a. Rheydt, Hertel a. Hamburg, Mer-

el a. Prag.
Goldene Küugel. Hr. Dr. Holtheuer a. Delitzſch. Hr. Fabrik.

Mangelsdorf a. Ellrich. Hr. Baumeiſter Bunſe m. Fam. c. Neiße.
Privat. Gieſe a. geipzig Die Hrrn. Kaufl. Mohrhagen, Weber,

chemmy u. Oſansky a. Berlin Welbel a. Schöningen, Gruchert
a. Zerbſt, Lindner a. Düſſeldorf, Kerner a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Grafen Dziatynéki m. Gefolge u.
Dienerſchaft u. Grosdanitz m. Diener a. Kornik. Hr. Ritterguts-
beſ. v. Lahnſtein m. Gem. a. Beuthen. Hr. BauJnſpector Hahne-
mann a. Waldenburg. Hr. en Baurath Ronneburg a. Ber-
lin. Hr. Techniker Jander m. Sohn a. Hildburghauſen. Hr.
Capitän z. See Holljes m. Gem. a. Amſterdam. Hr. Hof-Kürſchner
Zeinker m. Sohn a. Berlin. Die Hrrn. Holzhändler Starke a.
Weida, Richter a. Horneburg. Frau Krüger a. Merſeburg. Hr.
Schauſpieldirector iorkoweky a. Herzberg. Die Hrrn. Kaufl.
Peine a. Aacheu Schlick a. Halle, Börner a. Allſtedt Arns a.
Remſcheid, Alsberg u. Schmidt a. Berlin, Deicke a. Magdeburg,
Elkan a. Breslau, Lamm a. Leipzig.

Vermiſchtes.
Die Koſten der deutſchen Jnvaſion.] Das

franzöſiſche Miniſterium des Jnnern hat eine Statiſtik des
geſammten offiziell feſtgeſtellten, durch die Jnvaſion von
1870/71 den von ihr betroffenen Bevölkerungen zugefügten
Schadens aufnehmen laſſen. Die Geſammtziffer, zu der
man gelangte, iſt 886,957,755 Fr. An Kriegskontributionen

und Geldbußen wurden an die deutſche Armee entrichtet
229,996,029 Fr., wovon 200 Millionen von der Stadt
Paris. Die Regquiſitionen von Naturalleiſtungen, über
welche Belege beigebracht wurden, beliefen ſich auf
134,107,747 Fr., die Ausgaben für Einquartierung und
Verpflegung der Truppen auf 101,809,814 Fr., der durch
Diebſtahl, Feuersbrunſt und ſonſtige Kriegsakte erwachſene
Schaden auf 392,611,839 Fr. Alle dieſe Verluſte ver
theilen ſich auf 34 Departements, von denen Seineet-
Marne, Seine und Seine-et-Oiſe am empfindlichſten be
troffen ſind, nämlich das erſte mit 50,904,041, das zweite
mit 269,196,022, das dritte mit 146,500,930 Fr. Der
Staat hat für alle dieſe Verluſte zuſammen Entſchädigungen
im Betrage von 617,147,889 Fr. geleiſtet.

[Strousberg] lebt noch immer in Moskau in
ſeinem Hotel unter ſtrenger polizeilicher Aufſicht, welche
ihn auch bei ſeinen Ausgängen begleitet. Wann die
Stunde ſeiner Erlöſung ſchlagen wird, läßt ſich nicht vor
ausſagen. Seine Frau allein hat ſich ins erſehnte Aus-
land begeben, nachdem ſie während der ganzen gerichtlichen
Procedur ihren Mann nicht verlaſſen und gehofft hatte,
mit ihm gemeinſchaftlich abzureiſen. Strousberg ſoll der
Ueberzeugung leben, daß die zweite Verhandlung des Pro-
ceſſes der Moskauer Commerzleihbank ihn nur als Zeugen
berühren werde, da er keine Caſſationsbeſchwerde erhoben.
Wer aber kann vorherſagen, ob er ſich darin nicht täuſcht?

Er verfügt übrigens nur über ſehr geringe Mittel, ſo
daß ſeine Familie von den Spenden verſchiedener Per
ſonen lebt, welche ihm ein gutes Andenken bewahrt
haben, weil ſie ſeiner Mithülfe ihr bedeutendes Vermögen
verdanken.

[Ein Prophet.] Jm Libanon lebt gegenwärtig
ein maronitiſcher Mönch, der prophezeihen zu können be
hauptet. Die Leute verſichern daß derſelbe den Sturz
AbdulAziz's, die Krönung Murad's, der nur zwei Monate,
29 Tage auf dem Throne bleiben werde und deſſen Er
ſetzung durch Abdul-Hamid vorherſagte. Von Letzterem be
hauptet er, derſelbe werde 5 Monate und 19 Tage regie-
ren, nach welcher Zeit wieder Murad auf den Thron ge
langen werde, der zum Heile des Reiches zum Chriſten-
thum übertreten werde. Merkwürdigerweiſe glauben nicht
nur die Mohamedaner, die ſich hierdurch ſehr beunruhigt
zeigen, an dieſe Albernheiten, ſondern auch viele Chriſten
ſchenken denſelben Glauben und behaupten ſogar, daß auch
der „Dijafer“ (eine alte mohamedaniſche Prophezeihung) in
Erfüllung gehen werde. Der „Diafer“ iſt eine Art räth
ſelhafter Prophezeihung, die ſich allen Verhältniſſen an
ſchmiegt und den Wünſchen Jener entſpricht, die an den
bevorſtehenden Sturz eines Reiches oder an den Tod eines
gekrönten Hauptes glauben.

Naive Antwort.] Eine Mutter ſagte zu ihrem
aus der Schule zurückkehrenden Söhnchen: „Sag' mal,
lieber Erich, wie viel Jungen ſeid ihr denn in der
Klaſſe?“ „Mit dem Direktor funfzehn“, lautete die
Antwort des kleinen Burſchen.

Jn Sachen Bismarck-Stoſch.
Der Ausgang des Duells erfüllt das Reich mit Freude
Nach hartem Anprall ſind geblieben alle Beide.

(ulk.)

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 29. März 1877.

ine Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche StadtOblig., Gasanl. pCt.
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

41, Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101,25 100,25
Zinlen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 88Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 93,50

c vom 1. Jan. u. I. Zuli.
41/,0 ansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98Zinſen vom 1. Jan. u, 1. Juli.

4 e 4 (100h vom I. Jan. u. 1. Juli.
59 e'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5

inſen vom 1. April und I. Oct.
50 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5

Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
509 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 c

6

5

4

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 BraunkohlenVerwerth. Anleihe

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche BankvereinsActien

Divid. p. 76 89 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Actien-Zucker-Raff.

Divid. p. 75/76 102/. Zinſen v. l. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp. Mark 2700

5100 en froo. Zinſen.
Zuckerfabrik Kör dorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Sächſ.Thür. BaunkohlenVerwerthung

ivid. p. 75 Zinſen v. I. Jan.
StammPrioritäten derſelben.

Divid. p. 75-—. Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.

75/76 h v. 1. April
Dörſtewitz raunk.-Jnd.Divid. p. 75/76 49 Zinſ. v. I. Juli.
Han c e Brauerei Michaelis Co.

vid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
StammPrioritäten derſelben

Divid. p. 74/75 Zinſen v. I. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik.

Divid. 74 75 nen p. 1. Zuli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 75 4 fen. 1. Jan.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landssberg

Divid. p. 76 12Eilenburger Kattun-Panufactur 4
Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck. Chem. Fabrit und Glashütte froo. 9
froo. Zinſen.

Kuxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. Mark
(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.

u 1500.4) froo. Zinſen pSt.
vid. 90TheaterAct. (nom. 300.4) froo. Zinſen pSt. 175

Divid. 4

S
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Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn Oldenburg iſt vor wenigen Tagen der dortige Ober

bibliothekar Dr. Merzdorf ganz unerwartet verſchieden. Derſelbe
war am 25. Auguſt 1812 zu Leipzig geboren, hatte dort Philologieſtudirt und war, nachdem er einer Lrkvatlehranſtalt zu Elsfleth vor

geſtanden 1841 an die öffentliche Bibliothek zu Oldenburg berufen
worden. Neben verſchiedenen, meiſt auf das Gebiet der Bibliographie
und Numismatik bezüglichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten hat er vor-
zugsweiſe in der Freimaureriſchen Literatur als Autor eine hervor-
ragende Stelle eingenommen. Er war noch zuletzt mit der Heraus-

abe der bisher nicht bekannt gewordenen Geheimſtatuten des
empelherrenOrdens nach einer angeblichen Handſchrift im Archive

des Vaticans beſchäftigt. Ehe noch der Druck vollendet werden
konnte, ereilte ihn der Tod; doch wird das Werk in nächſter Zeit
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage zu Halle erſcheinen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der Centralvorſtand des Deutſchen Lehrervereins ver

ſendet gegenwärtig an alle Lehrervereine Deutſchlands einen langen,
das neue preußiſche Unterrichtsgeſetz betreffenden Fragebogen. Auf
Grund dieſes ſo geſammelten Materials beabſichtigt der Centralvor-
ſtand, ſobald der Unterrichts Geſetzentwurf vor das Forum des Ab-

eordnetenhauſes gelangt, einen außerordentlichen Deutſchen Lehrertag
nach Berlin zu berufen. Der Centralvorſtand will nun deshalb einen
allgemeinen deutſchen Lehrertag berufen, da er der Meinung iſt,
daß, obwohl der Unterrichts Geſetzentwurf nur für Preußen ausge
arbeitet werde, derſelbe doch ein allgemeines Intereſſe habe. Der er-

ähnte Fragebogen enthält: A. Organiſation der Schule. B. Unterraſch per Schule. C. Religionsunterricht. D. Schulauf-
ſichtsrecht.

Die diesjährige GeneralVerſammlung des Vereins deut-
ſcher Eiſenbahn- Verwaltungen wird nach dem Beſchluſſe der
Münchener Generalverſammlung im Haag abgehalten und zwar

ndet dieſelbe in Folge neueren Beſchluſſes Donnerſtag, den 19. Juli
und die darauf folgenden Tage ſtatt.

münzen iſt ſo eifrig vorgegangen worden, daß dieſelben bis auf
die nochſchwunden ſind. Das Etabliſſement von C. W. Kayſer in Martinicken Centraldeutſchland dagegen meiſt heiteres Wetter.

werden für Alsleben a/S.
Querfurt, Schkeuditz,
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Torgau, Weißenfels, Wiehe,
unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.

felde hatte bis zum 1. Januar d. J. die Aufgabe, die außer Cours
geſetzten Münzen einzuſchmelzen. Das tägliche Penſum v
4000 Kilogr., die Geſammtproduction 2,670,440 99 882,80.
Pfd., darunter preußiſche 4-, 3- und 2 Pfennigſtücke, polniſche 3 und
1Groſchenſtücke, ſüddeutſche I-, und Kreuzerſtücke, ſächſiſche
3-Pfennigſtücke, mecklenburgiſche 3-, 2-, I und IPfennigſtücke und
heſſiſche 8-, 4. und 2-Hellerſtücke.

Die Lage der Bitterfelder Thonröhren-Jnduſtrie
betitelt ſich eine von hier ausgehende Broſchüre, in welcher nach
einigen Mittheilungen über die dern Entwickelung und die
Wichtigkeit dieſes Jnduſtriezweiges der
derſelbe ſowohl durch die Begünſtigung des engliſchen Fabrikats und
durch das jetzige SubmiſſionsVerfahren, wie auch durch den neuen
Eiſenbahn-Gütertarif empfindlich geſchädigt wird. Es iſt deshalb
der Schrift folgende wohlgerechtfertigte Bitte der Intereſſenten anden Miniſter für Handel c. oraltsgeſchict „Ew. Excellenz wollen
auf einen Schutz unſerer Jnduſtrie gegen die Begünſtigung des
engliſchen Fabrikats, die Einhaltung eines günſtigeren Submiſſions-
Verfahrens und auf Feſtſetzung von Ausnahmetarifen für Thon-
röhren Hochgeneigteſt hinwirken. Bitterfeld, Mitte März 1877.
Die Thonwaaren-Fabrikanten C. Kelſch. Schirmer, Pilz u. Co.
W. Richter u. Co. M. Jahn. H. Polko.“

Wie die „Newyorker Handelsztg.“ mittheilt, wird Petroleum
nunmehr auch in großen Quantitäten nach Auſtralien, Ching, Japan,
Oſtindien und namentlich nach Java erxportirt, nach welch letzterer
Jnſel gegenwärtig der erſte Dampfer mit Petroleum und gleichzeitig

wüberhaupt das erſte via Suezkanal von NewYork nach Oſtindien

in Ladung liegt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. März

Das Barometer iſt über Nordoſteuropa ſtark gefallen, ſonſt über-

achweis geliefert wird, daß

Verzeichniß
der in Halle am 29. März 1877 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

T neWeizen pro Ctr. 10 73 Zehnen pro Pfd. 16
Roggen 9 73 Linſen 20Gerſte 9 3 Erbſen n 18Hafer S 8 85 Butter 2 a 20Heu S 4 Rindfleiſch gewöhn l. 55Stroh S 350 do. a. d. Keule 65Kartoffeln 3 KKalbfleiſ S 50Eier pro Schock 3 10 Hammelfleiſch 58Schweinefleiſch 60

all geſtiegen, ſehr ſtark über einer breiten Zone durch Mitteleuropa.
Das geſtern weſtlich von Jrland gelegene barometriſche Minimum

hat ſich ſehr abgeflacht und lagert heute über der Nordſee. Die
Winde ſind im weſtlichen Centraleuropa leicht bis ſteif, vorwiegend
weſtlich im öſtlichen Centraleuropa leicht bis mäßig, ſüdlich oder

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. Wärz 1877.

Verliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 75,25. Cöln-Mindener 93,40. Oberſchleſiſche

A C. D. 121, Rheiniſche 103,25. Oeſterr. Staatsbahn 37450.
Lombarden 132,50. Oeſterr. Cred.-Act. 248,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: Schlußfeſtheit.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 220, Juni-Juli 224 50. matt.
Roggen. Mätz 162, April-Mai 16150. Mai Juni 159,

matt.

i er S Gerfte loco 118--183.expedirte Fahrzeug und zwar der britiſche Schraubendampfer „Spartan“ ſt
April-Mai 148,50.

AprilMai 53 30,
Hafer.
Spiritus loco 51,80. Auguſt Septbr. 56,30.

matt.
NMüböl loco 64, April- Maß 64, Sevpt.Octbr. 65,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 29. März 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 95,50. Berlin-PotsdamMagdeburg.St.Act. 77,25. BerlinStettiner St.Act. 110,60. Bergiſch Martiſche

Stamm-Act. 7525. CölnMindener St.-Act. 93,40. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 96,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121--. Rkheiniſche
103,25. Franzoſen 374,50. Lombarden 132--. Oeſterr. CreditAct.
248,50. Darmſtädter Bank-Actien 96,20 Thüringer Bank-Act. 68,
Di konto -Command. -Anth. 103,40. Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Hurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 164 90 Tendenz: ſchwach.

eeeeeeeeeeeerche e [em

Jnſera e in die Halliſche Zeitung (m G. Schwetſchke' ſchen Verlage)“

Wermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
Hhold Pabst in Delitzſch. C. W. Oſffenhauer, ckereAlbert Püschel in Gröbzig. VEisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
lung in Merſeburg.
M. W achsmmutGrabow jun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe.

Alibin Schiürmer in

Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

VFr. Rächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureau's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, 8. W. J

Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,reau's zu Baſel, Berlin,

Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhban) in
räedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exius, Papierhand-

Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.
in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad.

Louis EIlste und
A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

eruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube To. in Frankfurt a M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M.,

Hamburg, Hannover, Leipzig Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-
traudten Straße 18; in Breslau: BVial und Freund;

eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;

A. Retemeyer, C. Ger
in Hanno-

ver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17
Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncen-Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
Alfred Meißner's neueſter Roman „Feindliche Pole“ erſcheint Mitte

des nächſten Monats im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt.“
Es iſt dies nach langer Zeit das erſte Werk des berühmten Verfaſſers, welches

wieder ſeinen Jnhalt aus der Gegenwart ſchöpft und ein bewegtes, farbenreiches
Bild des modernen Lebens bietet. kettmauerwerks der

Wer Jch beabſichtige mein in guter Gea ſchäftslage befindliches Haus, große
Die Herſtellung einer Asphalt-Jſolirſchicht des Ban- Klausſtraße 38,

Königlichen Frauenklinik hierſelbſt, Bedingungen zu verkaufen oder per
unter günſtigſten

Habliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 30. März:

ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Offerten ſind
bis Donnerstag den 5. April er. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau, Magdeburger Str. Nr. 27, verſiegelt ab
zugeben, woſelbſt die Bedingungen während der Geſchäftsſtunden ein-
geſehen werden können.

Halle a/S. d. 26. März 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

ſofort zu vermiethen.
Markt 17.

Näheres
A. Aßmann.

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich erge-

benſt anzuzeigen, daß ich unter heu-

von Wiedernann. tigem Tage die Leitung meiner
Geiſtl. Concert gegeben v. Haßlerſchen Verein Nm. 4 in der Marktkirche.

Sonnabend den 31. März:
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang eStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher I. Abtheilung und Billardclub.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Lateiniſch für Buchdrucker Volksſchule:

Franzöſiſch desgl. 8 Uhr Ab.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Nauritia. Nm. 4 Uhr Haupt-Probe in der Moritzkirche.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der ſie ralton

zum Beziehen bereit.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Sonnabend d. 31. März Abends 8 Uhr in

der „Tulpe“. Tagesordnung: Bericht der Abtheilungen; Vor
ſtandswahl.

Ordentl. Generalverſammlung des Feiertags wegenSchachklub. nicht Montag d. 2. April, ſondern Donnerstag

den 5. April. R. Schmidt, z. Z. Vorſitzender.
3 Stub. u. 3 Kammern an eine Familie oder einz. Herren zu

vermiethen u. ſofort zu beziehen Jägerplatz Aa.

Einen n ſuchtR. Somburg, Vürſtenmacher-Mſtr., Domgaſſe A.
Ein junges Mädchen vom Lande, welches das Schneidern erler

nen will, findet Wohnung und Koſt mit annehmbarer Bedingung bei
Frau Lange, große Brauhausgaſſe 16.

Bekanntmachungen.

Zwei fette Ochſen verkauft Kalk
Reinicke in Rabatz. täglich friſch Mühlberg Nr. 6.

cent Ardraer v
Eiſenbahn.

Die Lieferung von 1000 Cbmtr.
Mauerſand zu den Hochbauten auf
Bahnhof Leinefelde ſoll im Gan
zen oder in Looſen à 200 Ebmtr.
im Wege der öffentlichen Submiſ-
ſion vergeben werden.

Die allgemeinen und ſpeziellen
Lieferungsbedingungen ſind im Bü-
reau der unterzeichneten Bau Jn-
ſpection einzuſehen, können auch
gegen portofreie Einſendung von
80 von da bezogen werden. Of-
ferten mit der Aufſchrift:

„Lieferung von Sand zu den
Hochbauten auf Bahnhof

Leinefelde“
ſind portofrei und verſiegelt unter
Beifügung einer Probe in verſiegel-
tem Beutel und unter Angabe der
Gewinnungsgſtelle bis ſpäteſtens
Sonnabend d. 7. April er.

Nachmittags 3 Uhr
im Büreau der unterzeichneten
BauJnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Oeffnung in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten er
folgen wird.
Nordhauſen, d. 25. März 1877.
Königl. Bau Jnſpection V.

A. Riächter.

J Franßfart Pebraer
Eiſenbahn.

Die Lieferung von 500 Cbmtr.
Kalk zu den Hochbauten auf Bahn-
hof Leinefelde ſoll im Wege öf
fentlicher Submiſſion vergeben wer
den. Die Lieferungsbedingungen
ſind im Büreau der unterzeichne
ten BauJnſpection einzuſehen, kön-
nen auch von da gegen portorreie
Eiſendung von 80 bezogen werden.
Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte zur Lieferung von Kalk

für die Bauten auf Bahnhof
Leinefelde“

ſind unter Angabe der Gewin-
nungsſtelle des Kalkes bis ſpäte-
ſtens

Sonnabend d. 7. April er.
Nachmittags 5 Uhr

im Büreau der unterzeichneten
BauJnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Oeffnung im Beiſein der
etwa erſchienenen Submittenten
ſtattfindet.
Nordhauſen, d. 24. März 1877.
Königl. Bau-Jnſpeetion V.

A. Richter.
Einige Centner Futterrübenſaag-

men, gelbe Pfahlrüben, verkauft
Fr. Paſchlau, Cöſſeln.

Mühlen- Verkauf.
Familienverhältniß halber will ich Commis-Stelle-Geſuch.

meine zu Unterwerſchen am
Rippach belegene Mühle neueſter
Conſtruction mit 3 Gängen, 40 M.
Feld und Wieſe, unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen verkaufen.
Die Mühle hat zu jeder Jahreszeit
ausreichend Waſſer, liegt direkt an
der Zeitz Weißenfelſer Straße und

Stunde vom Bahnhof Teuchern

entfernt. Eduard Kloß.

Ein junger Commis, gelernter
Materialiſt, flotter Verkäufer, wünſcht
pr. 1.--15. April Engagement.
Offerten unter M. 4 10 in der
Annoncen Expedition von
M. Triest, Neue Prome-
nade 1A niederzulegen.

80 Stück fette Hammel hat zu
verkaufen das Rittergut

Reinsdorf bei Landsberg.

Dampfiegelei Bobbau b. Jeßnitz
Herrn Eduard Krauſe (früher
Muldenſteiner Werke) über-
tragen habe, und erſuche ich von
nun an, wegen Ankauf von Stei-

nen ſich an dieſen auf der Ziegelei
zu wenden.

Ebenſo ſind Zahlungen nur an
mich direkt oder Herrn Krauſe
zu machen.
Luckenwalde, d. 27. März 1877.

A. Schieckel.
Rübenſtecklinge.

Stecklinge von Zuckerrüben, Jm-
perial, und von Futterrüben, rothe
Flaſchen, hat abzulaſſen

Matthaei in Eisleben.
Barletta Loose.

Jährlich 4 Ziehungen.
Gezogen werden bei diesen ILoosen:

1 Gewinn à Fres. 2, O 00, O O

5 e 1,000, O001 500, O006 4 00, O00200, O0077 100, O 0050, O 00
26 30, 0O0024 257, O 020 20,00036 2 10, 00049 5, O0050 2,00030 o 1,500256 1,000690 F. u 500285 e S 4003456 S 300685 2503100 200167756 100125475 50Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in Gold.

Ein mit deutschem Stempel versehenes
Originalloos kostet fürsämmtliche Ziehungen
nur 30 M. ohne weitere Nachzahlung. Die
Loose sind gegen Einsendung des Betrages
zu beziehen durch das Bankgeschäft von
A. GIen C im Leipzig

Jn meinem Colonial und
Deſtillations- Geſchäft findet
Oſtern oder 1. Juli ein Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme.

Franz Nanmannin Delitzſch.
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Prenßiſche Hagel-Verſicherungs- Actien-Geſellſchaſt.
Begebenes Grundcapital: 2,250,000 Mark.

Reſervefond: 900,000 Mark.
Geſchäfts-Reſultate.

Geſchäftsjahr: Verſicherungsſumme: Prämien-Einnahme: Rabatt:
1865 (Ites) M. 25,069,200 M. 247,800 M. M. 147,978
1870 (Gtes) 140,514,000 1,503,450 62,640 915,537
1876 (12tes) 188,220,024 1834233 87,372 739,148

Schäden:

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu
feſten Prämien, ohne daß Nachzahlungen zu leiſten ſind. Dieſelbe er-
zielte auch im vergangenen Jahre unter allen deutſchen Hagel-Verſiche-
rungs-Geſellſchaften das größte Geſchäft, und gewährte ſeit ihrem
12jährigen Beſtehen den Verſicherten einen Geſammt-Prämien- Rabatt
in der beträchtlichen Höhe von über Millionen Mark.

Die Durchſchnittsprämie pro 1876 betrug nur 92 Pfennig pro
100 Mark Verſicherungsſumme.

Roggen und Hülſenfrüchte zahlen dieſelbe Prämie wie die übrigen
Halmfrüchte.

Von dieſem Jahre ab iſt der bisherige Prämien-Rabatt für 1-, 5-
und 10jährige Verſicherungen mit Kündigungsrecht weſentlich höher, als
bei allen anderen Geſellſchaften, auch ſind weitere, die Verſicherungs-
nahme ſehr erleichternde Einrichtungen getroffen, Antragsformulare, ſowie
jede weitere Auskunft bei den Agenten und den Unterzeichneten.

Halle a/S., den 27. März 1877.
Die General- Agenten

der Preußiſchen Hagel-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft

Maenschel Liebermann.Königsplatz Nr. 3.

FIehlbörsen-Vereinmn.
Die vereinigten Bäcker, Conditoren und Pfefferküchler

von Halle und Umgegend ſind übereingekommen, zu dem Zweck,
den Kauf und Verkauf von Mehl, Butter, Gewürzen,
Zucker 2e. zu vermitteln,

eine Mehlbörſen- Verſammlung
jeden Donnerstag in der Stunde Nachmittags von 3—-4 Uhr
vrnd et des Kohl'schen Restaurants, Königsſtr. 5,

abzuhalten.
Der Beſuch iſt jedem ſelbſtändigen Geſchäftsmanne oder Pro

ducenten gegen Löſung einer Eintrittskarte von 2 Mark per Kalender-
jahr, welche bei Herrn Bernh. Most, Marienſtr. 2, und Herrn
Fr. BReyer, gr. Steinſtr. Nr. 23, zu erhalten ſind, unter Einholung
derkſtatutenmäßigen Bedingungen geſtattet.Die erſte Vörſen Verſammlung findet am

Donnerstag den 5. April ſtatt
und laden wir die Herren Müller, Kaufleute und Agenten
ergebenſt hierzu ein.

Halle a/S., den 29. März 1877.
Der Vorstand

Bernh. Most, Vorſitzender. Ed. Krone
Fr. Beyer. Herm. Wege.

Friedr. Wernicke.
Herm. Emanuel

Friedr. David.
Gustav Amthor. Carl Booch.,A. Hartmann G. Weber. C. Th. Müller.

Ad. Stockmar. R. Brandt. Meissner. G. Schimpf.

Bank für Handel und Indnſtrie.
Wir bringen hiermit zür Kenntniß, daß die Super- Dividende

für das Geſchäftsjahr 1876 auf 2 Procent oder Mark S. 57. für
z re feſtgeſetzt wurde und am 3. April d. J. ſtatutengemäß zahl
ar iſt.

Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der betreffenden Divi
dende-Coupons Nr. 7 vom 3. April d. J. bis incl. 30. April:

bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz3),
unſerer Filiale in Frankfurt a/M.,

ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Hein-
räch e Co. in Halle a/S.

Nach dem 30. April wird der Coupon nur bei uns in Darm-
a und Berlin und bei unſerer Filiale in Frnkfurt a/M. aus

ezahlt.
Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung bekannt, daß we-

gen folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsver
fahren bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und
zwar ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 21211. 32261. 67497.
Darmſtadt, 27. März 1877. Die Direction.

Umzugshalber beabſichtige ich meiCommisstelle J Gesuch. im Dorfe Balgſtedt an der
Ein junger Mann, welcher ſeine Naumburg-Lauchaer Straße gelege-

vierjährige Lehrzeit in einem Co- nen Gaſthof nebſt Haus und Bo-
lonialwaaren-Detail-& denplan zu verkaufen. Hierzu habe
Vegetabilien Engros- ich Termin auf Montag den 23.
Geschäfte beendet u. daſelbſt April d. J. Mittags 12 Uhr im Lo
noch ſeit einem Jahre als Commmmis kale ſelbſt anberaumt, wozu Käu-
fungirt, mit der dopp. Buchführung fer mit dem Bemerken eingeladen
u. allen anderen Comptoirarbeiten werden, daß die Bedingungen im
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Termine bekannt gemacht werden.
Referenzen, anderweitiges En-
gagement für Comptoir,
Lager oder Reiſe.

Gefl. Offerten sub R. R. 365.
poſtlag. Cölleda i Thür.
erbeten.

Theilhaber- Gesuch.
Jch ſuche zu meiner Schneide-

u. Ferbholzmühle, complett zum
Betrieb eingerichtet, Bahnſtation

St. von Chemnitz gelegen,
einen Theilhaber mit 2 4000

Einlage. Derſelbe muß das
Geſchäft perſönlich zu leiten verſte-
hen Wohnhaus auf der Mühle vor-
handen. Daſſelbe kann auch durch

Drognenhandlung enSros erweitert werden.
Gefl. Adreſſen erbitte unter F.

K. 5000 d. Rudolfosse
in Halle a/S.

a/ u.Balgſtedt bei Freibur
Theile.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren, welche in allen
Zweigen der Landwirthſchaft, ſowie
in ff. Küche erfahren und ſelbſtſtän-
dig wirthſchaften kann, findet zum
1. April angenehme Stellung. Zeug-
niſſe werden unter K. K. 20 poſt-
lagernd Corbetha erbeten.

friſchen Waldmeiſter,

fetten gr. Rheinlachs,

a Apfelſinen Pfund o Pfennige,
Gurken, Radieschen, Rothkohl, friſchen Lachs, Stein-
butt, Schollen, Schellſiſch, Dorſch,
Maiwein von friſchen Kräutern 75--100 Pfge.,
Weiſwein Fl. 50, Rothwein Fl. 60 Pfge.,
großkörnigen ſilbergrauen Ruſſiſchen Caviar, fließend

Rieſenneunaugen,
Flundern, Sprotten, e empfiehlt

Stauden Salat,

ger. Aal,

Müller Nachf.

Vom 28. März d. J. ab
befindet ſich meine Woh
nung Leipzigerstr. 7
2 Tr. Dr. Sachse.
Auedlinburger fſrſcſonoie

Ziehung am 31. Mai 1877.
Loose à 3 vorräthig bei
Rudolf osse, gr. Ulrichsſtr. 4.

W

feln, Raps, Lein und Roggen.

ſelben unter Gerſte und Hafer ſäen.

koſtet 1 M. 50 Pf.

Mit letzterem zuſammen geſchnitten,
er ein herrliches Futter für Pferde auch iſt der Klee ſeines großen Futterreich-
thums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Voll
ſaat per Morgen 12 Pfd. mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen, echte Origi-
nalſaat, koſtet 3 M. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben.

3. Schott. Kieſen-Curnips, Kunkelrüben-Samen.
Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18—22 Pfund ſchwer. Das Pfd.

Für Land- und Achkerwirthe.
1. Engl. „Futterrüben-Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten
Futterrüben, werden 1--3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10-—-15 Pfd. ſchwer,
ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Anfangs März oder im April. Die
zweite Ausſaat im Juni, Juli auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem
Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat z. B. Grünfutter, Frühkartof-

Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausge
wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da die-
ſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr- und Dauerhaftigkeit behalten.
Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 M., Mittelſorte 3 M. Unter Pfd.
wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen Pfund.

32 Bokhara ſcher Kieſen-Honigklee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen,

enen er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden.
Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3-—-4 Schnitt.

Das

Er wird ſobald offenes
Man kann den-

giebt

Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage bei.
Ernst Lange, Alt-Schöneberg bei Berlin.

Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt erpedirt, wo der Betrag nicht
beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen.

2 Abonnements -Einladung.
Allgemeine Holzperkaufs-Anzeiger.

ca o ITTTT

O
Für Holzhändler, alle 9
Holz verarbeitenden Ge GBekanntmachungen werbe u. das die u

2und den Nachbarländern
ſtattfindenden Bau,

käufe, Submiſ-
ſionen u. Holzlieferungen.

s Verlag von2 Carl Schüßler Organ
8 in Hannover. fürm ſämmtlicher Holzverkäufe verkäufe beſuchende Pu-
0 Bedürfniß. der Königl. Oberförſte blikum. Verzeichniß aller

Abonnementspreis reien, GemeindeForſtver in der Provinz Hannover
v ar häbri waltungen ec., insbeſon-

t. S. ſ. 2S Aufgef. unt. 123der Poſt dere n re LohS Zeltungspreisliſte für nach amtlichem Material borke Verkäufe
1877. überſichtlich geordnet.

1 große Jahr alte däniſche Dogge (Hund) verkauft
Fr. Rinneweiss in Halle a/S. gr. Märkerſtraße 18.

Ein Pferd,
a jähriger flotter, ganz

ſicherer Einſpänner, ohne Fehler,
ſoll mit leichter offener Droſchke u.
Geſchirr für 150 verkauft wer-
den. Reflektanten erfahren Nähe-
res unter H. 894 durch
Haasenstein e Vogler

in Halle a/S.
2000 CEtr. weißfleiſchige Zwiebel

kartoffeln kauft Factor Oſterland
in Langenbogen und erſucht um
frankirte Offerte.

Mähemaschinen.
Für den Verkauf einer der vor

züglichſten Mähemaſchinen, deut
ſches Fabrikat, werden leiſtungs-
fähige Agenten bei hoher Proviſion
geſucht. Offerten sub P. K. 465
befördern die Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Für einen jungen Menſchen aus
anſtändiger Familie wird eine

Lehrlingsſtelle bei einem De-
korationsmaler geſucht. Re-
flektanten werden gebeten ihre wer-
then Adreſſen sub B. 2360 an

die Annoncen- Expedition von
G. L. Daube Co. in Leip-
zig, Nicolaiſtr. 51, einzuſenden.

6 bis 8 geübte Braunkohlenhäuer
finden dauernde und lohnende Be
ſchäftigung Grube Hedwig“ bei
Station Weißandt.

Eine erſte Firma in Düſſel-
dorf, mit Prima-Referenzen, ſucht
die Vertretung leiſtungsfähiger und
ſolider Geſchäftshäuſer der
Colonial- und Getreide

Branche.

Kochmamſells, tücht. Haus und
Stubenmädchen, ſowie Kutſcher ſu Düſſeldorf unter H. M.chen Stelle durch Frau entgegen.
mann, gr. Ulrichsſtraße 47.

7
ſowie ein

Zwei elegante Schim
mel, 3 Jahr alt,
1,67 u. 1,70 M. hoch,
älterer Apfelſchimmel

Gefällige Offert. nimmt die An
noncenExped. von C. Neef in

456.

Wegen Antritts einer Jnſpector
ſtelle am 1. Juni d. J. ſucht ein
Landwirth bei mäßigen Anſprüchen
für die Monate April u. Mai einen
Vertreterpoſten auf einem Gute.

ſtehen zum Verkauf bei W. Frey Gefl. Adreſſen unter H. Z. Halle,
tag in Dürrenberg a/S. „Hotel zur Tulpe“.

eine Korkstopfenfabrik
in Thüringen ſucht für Halle
n. Umgegend einen ſoliden
u. thätigen

Agentem.
Offerten nebſt Referenzen unter

Z. 498 an Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Holzverkauf.
ca. 1000 Feſtmeter Langholz in be

liebigen Stärken,
1000 Raummeter Scheitholz,

500,000 Dachſpähne, 28 u. 31
centwmtr. lang,

alle Sorten Brettwaaren und
Bohlen jeder Art, ſowie Stan
gen und Lattenliegen auf meinem
Lagerplatze am Bahnhof Roda
(WeimarGeraerBahn) zum Verkauf.

Emil Müller.
Ein Gut v. 2356 Myg.,
5 Meilen Chauſſee von Poſen, 2
Meilen vom Bahnhof entfernt, iſt
zu verkaufen. Ackerfläche 1600
Mittelboden, 200 Morgen Wieſe,
200 Morg. See, Reſt Holz und
Schonung, Holzwerth 10,000
Ziegelei, Torfſtich, Fiſcherei, Guts
fläche arrondirt. Gebäude und
Jnventarium gut und komplet; 50
Milchkühe, 30 Stück Jungvieh, 47
Pferde und Fohlen, 50 Schweine.
Anzahlung 40,000 oder nach
Uebereinkunft. Offerten sub J.
B. 1150 befördert

Rudolf Mosse,
Berlin, S. W.

Ein tücht. zuverläſſiger Schaf
meiſter, der gute Zeugniſſe be-
ſitzt, wird zum 1. Mai d. J. auf
der Domaine Cuculau bei Bad
Köſen in Dienſt geſucht.

Zehn Wispel vorzüglichen Saat-
hafer (Delitzſcher) hat abzugeben

Emphinger, Halle a/S,
Schwemme 3.

Verſchiedene Sachen ſind beim
Tanzunterricht des Herrn Rocco
liegen geblieben. Abzuholen bei
Frau Lange, gr. Brauhausg. 16.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stollwerck'sehe Brustbonbons
aus der Fabrik von

Franz StollwerekK,
Hoflieferant in Cöln,

nach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless Geh.
Hofrath zu Bonn getertigt, vVor-
räthig in versiegelten Packeten à
50 Pfg. in Halle bei: O. V.
Bacentseh, Apotherer Molt-
be, Apotheker Pahbhst und

Trautavesn, und Otto Pe-
ter, Conditor, ge, Ulrichsstr. 56.

Lederſchürzen für Knaben u.
Mädchen, ſehr dauerhaft, empfiehlt
das Handſchuh und BandagenGe-
ſchäft von W. Weisse, große
Ulrichsſtr. 48, zu billigſten Preiſen.

Saat Hafer,
Saat Mais,
Saat Wicken

offerirt Arndckt. IIalle,
Kellnergaſſe Nr. 1.

1 herrſchaftliche Wohnung vor
dem Geiſtthor ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres bei

Louis Reußner.
1herrſchaftliche Wohnung, auf dem

Harz belegen, zum 1. October zu
vermiethen. Näheres bei

Louis Reußner,
Bahnhofsſtraße 5b.

Die Annoncen Expedition
von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

47. Gr. Ulrichsſtraße A7,
empfiehlt ſich zur prompteſten Be
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des
Jn und Auslandes zu Origi-
nalpreiſen ohne Anrechnung von
Portis oder ſonſtigen Speſen und
gewährt bei größeren Jnſertions-
Aufträgen den höchſten Rabatt.

Einige tüchtige Dreher
werden geſucht.

E. Leutert, Halle a/S.
(Güebichenstein.)

Haideſ chlößchen b. Dölan.
en 1. Feiertag Nachm. und

Abend- Concert, gegeben von den
Doelauer Berghautboiſten.
Den 2. Feiertag von 4 Uhr ab
Tanzmuſik.

Hall. Freiwillige
Curner-Fenerwehr.

De Sonnabend d. 31.
e März Abends 8 Uhr

e Ken Rathshof.
Die Sonntags

Uebung fällt aus.
Das Commando.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emma Brambach
Eduard Hennicke.

Schönfeld b. Artern, im März1877.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden die

traurige Mittheilung, daß am 28.
März unſere gute Großmutter Frau
Johanne Kehſe geb. Schütz
zu Magdeburg ſanft entſchlafeniſt.
Halle a/S., d. 29. März 1877.

Die trauernden Enkel.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 5 Uhr verſchied
nach längerem Krankenlager unſer
guter Vater, Schwieger und Groß
vater

C. D. Döring
in ſeinem 80. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Pechhütte Falkenberg b. Dom
mitzſch, d. 28. März 1877.
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